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Der jugoslawische Staatsbahner­
verband in Ljubljana hat eine sehr 
lehrreiche Publikation herausgege­
ben, die sich mit dem Problem der neuen 
Bahnbauten befaßt. Die Publikation, die 
unter dem Titel »Die jugoslawischen Bah­
nen in Wort^ Bild und Ziffern« erschien, 
ist umso lehrreicher, well sie gewisser­
maßen zeigt, nach welchen Kriterien seit 
1918 der Bau neuer Eisenbahnstrecken in 
Jugoslawien projektiert, durchgeführt oder 
auch nicht durchgeführt wurde. Sehr be­
merkenswert sind hiebei die Ziffern, die 
als unumstößliche Tatsachen den Ausfüh­
rungen ein wertvolles Gehalt verleihen. 

Bei der Entstehung Jugoslawiens im 
Jahre 1918 betrug die Gesamtlänge des 
jugoslawischen Eisenbahnnetzes 8064 Ki­
lometer. Seit damals bis 1937 wurden ins­
gesamt 1414 Kilometer an neuen Bahn­
strecken erbaut. Hievon entfällt fast die 
Hälfte auf die Bereiche der Staatsbahn­
direktion Beograd, ein Fünftel auf Sara­
jevo und der geringste Teil auf die Direk­
tionsbereiche Subotica und L j u b 1 j a n a. 
Die Direktion Beograd verfügte 1918 über 
1581 Kilometer, zu denen bis 1937 weitere 
737 Kilometer neu gebaut wurden, d. i. 
46% Zuwachs. Die Direktion Sarajevo 
hatte ein Netz von 1220 Kilometer, ilie 
Neubauten seit 1918 betrugen 246 Kilo­
meter oder 20%. Die Zagreber Direktion 
wies 1918 ein Netz von 1936 Kilometer 
aus. Hinzugebaut wurden 275 Kilometer 
o d e r  1 4 % .  D i e  D i r e k t i o n  L j u b l j a n a  
fand 1918 insgesamt 1086 Kilometer an 
Bahnen vor, zu denen nur 60 Kilometer 
neu hinzugebaut wurden, d. i. 5.5%. Noch 
schlechter steht es mit der Direktion Su­
botica, die mit 2096 Kilometer das größte 
Netz besaß und nur 96 Kilometer an neuen 
Bahnen hinzugebaut erhielt, d. i. kaum 
4.3%. 

Was nun die Staatsbahndirektion Ljub­
ljana betrifft, so sind die Erfordernisse an 
neuen Eisenbahnstrecken noch lange nicht 
gedeckt. Das Netz der Eisenbahnen Slo­
weniens wird erst saturiert sein, wenn 
kein einziger größerer Ort mehr als zehn 
Kilometer bis zur erstnächsten Bahnsta­
tion aufweisen wird. Im allgemeinen hat 
das jugoslawische Eisenbahnnetz eine ge­
wisse Vergrößerung erfahren, die aber 
nicht für alle Provinzen gleich ist. Der 
größte Teil entfällt nämlich auf die Di­
rektion Beograd, die an Neubauten einen 
Jahreszuwachs von 2.45% besitzt, wäh­
rend der Jahreszuwachs der Direktion 
Ljubljana nur 0.29% ausmacht. Auf dem 
Gebiete des heutigen Draubanats wuchs 
das Eisenbahnnetz bis zum Jahre 191S 
jährlich durchschnittlich um 16 Kilometer 
an, seit 1918 hingegen lediglich um 3:1 
Kilometer. 

Nun hat es sich jedoch gezeigt, daß der 
Ubertrieben rasche Bau von neuen Bah­
nen in wirtschaftlich unentwickelten Ge­
bieten auch die Passivität der neuen Bah­
nen zur Folge hatte. Es ist deshalb drin-
gendst nötig, daß neue Eisenbahnstrecken 
i n  H i n k u n f t  n u r  a u f  G r u n d  v o n  R e n t a -
bllitätsberech nungen zu bauen 
sind, wobei selbstverständlich die Be­
dürfnisse der Landesverteidigung und 
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|se im Sonderzug nach Warschau foii-
setzte. 

P a r i s, 25. Feber, Die französische 
Presse und die politischen Kreise von Pa­
ris stehen restlos unter dem Eindruck dfis 
gestrigen Kammerbeschlusses hinsichtlich 
der Anerkennung des Generals Franco 
durch Frankroüch. Dem Anerkennungsbe­
schluß des iMlnisterrates, der i\llontag 
nachmittags erfolgen wird, wird nur noch 
formaler Charakter zugemessen. Die Pres 
se zeigt größte Genugtuung über das Er­
gebnis der Abstimmung fai der Kammer. 
Der »Jour» stellt fest, daß s^ch um den 
Ministerpräsidenten mehr denn je eine 
große Mehrheit gebildet habe. 

P a r 1 s, 25. Feber. Die französische 
Regierung hat London amtlich davon in 
Kenntnis gesetzt, daß Ministerpräsident 
Daladler Montag im französische Kabl-
nettsrat den Antrag auf Anerkennung der 
nattonalspan'lschen Regierung vorlegen 
wird. Im Außenministerium rechnet man 
damit, daß Premierminister Chamberlaln 
im Unterhaus in den nächsten Tagen eben 
falls eine ähnliche Erklänmg abgeben 
werde wie gestern Daladieri 

K ) m, 25. Feber. (Avala.) Die dem 
Außenministerium' nahe stehende vR e 1 a-
zloni internazionali« schreibt 
zur europäischen Gesamtlage: ;>Frauk'.üich 
und England haben den Versuch unter­
nommen, das System der totaliti&ren Groß 
mhchte dadurch zu erschüttern, daß sie 
die politische Bedeutung des milUAri^cUen 
Sieges General Francos verringern. Wenn 
die demokratischen W^stmächte wirklich 
vom Wunsche beseelt sind, Europa in ei­
nen Krieg zu stürzen, dann mögen sie de^i 
bisherigen Weg nur ruhig weitergehen. 
Sie müssen at>er damit recnn^n, daß d*e 
Acbfe Rom-Berlin vor dieser Erscheinung 
nicht zurückschrecken wird und fest ent­
schlossen ist, mit ihrem ganzen Emst in 
einen* etwaigen bewaffneten Konflikt auf-
ziitreten. Ein europäischer Krieg wiirds 
heute den Zerfall der cngliscliun V^Ut-
macht und gleichzeitig den Zusammen-
brurh Frankreichs sowohl al^i europäische, 
als auch als Weltmacht bedeuten.« 

L o n d 0 n, 25. Feber (Avala.) Der 
»DailyTelegraph« berichtet, der 
rotspanische Staatspräsident A z a n a 
werde morgen oder Montag Paris ver­
lassen. Ministerpräsident N e g r i n wer­
de mit seinen Ministem Madrid im Flug­
zeug verlassen. Auf seinem Madrider Po­
sten werde nur General M i a j a verblei­
ben, dem die Aufgabe zufalle, die Madri­
der Garnison den Truppen General Fran­
cos zu übergeben. 

M a d r i d, 25. Feber. (Avala.) Ge­
stern abends fand hier ein rotspanischer 
M i n i s t e r r a t  u n t e r  d e m  V o r s i t z  N e g r i n s  
statt An den Beratungen nahmen neben 

Ncgrin noch acht Mfailster telL Drei Mi­
nister, darunter auch AußennUnister Al-
varez del Vayo, waren nicht anwesend. 
Zur Beratung stand sowohl dSe militäri­
sche als auch die außenpoHtiscl^ Lage. 

M e X i c 0 C i t y, 25. Feber. Die me­
xikanische Regierung erklärte sich bereit, 
den Oberbefehlshaber der rotspanischen 
Streitkräfte General M i a j a aufzuneh­
men. 

B u r g 0 s, 25. Feber. Die amtliche 
Mission des Senators B e r a r d in Bur-
gos ist beendet. Nach einer letzten Aus­
sprache mit dem nationalspanischen Aus-
senm'nister Jordana am gestrigen Abend 
erfolgte seine Rückkehr nach Paris. 

B a r c e l o n a, 25. Feber. In der Nä­
he der französischen Grenze wurden zwei 
entsetzlich verstümmelte Leichname auf­
gefunden, Es handelt sich um den von 
den Republikanern verschleppten Bischof 
von Terruel und den früheren Komman­
danten von Terruel, einen Oberst. 

B u r g  o  j ^ , 2 5 .  F e b e r .  N a c h  a b s c h l i e s ­
senden Ö'erlSiten machten die Truppen 
des Generals Franco während der I<ata-
lonienoffensive insgesamt 110.000 Gefan­
gene. 

P a r i s, 25. Feber. Die französ'sche 
Presse beschäftigt sich eingehendst mit 
den Vorgängen in der rotspanischen Ge­
sandtschaft in Parts. Es wird hervorgeho­
ben, daß Außenm nister del Vayo plötz­
lich wieder in Paris aufgetaucht ist. Prä­
sident Azana soll Montag an seiTie An­
hänger eine Aufforderung richten, sich 
dem slegre'chen General Franco zu un­
terwerfen. 

P a r i s, 25. Feber. Die französischen 
Finanz- und Wirtschaftskreise hoffen auf 
gute Geschäfte mit Nationalspanien. Die­
se optimist'sche Auffassung herrscht auch 
zwischen den Zeilen der Zeitungsartikel 
vor. 

Iturse Ttad^ricDtfii 

Türkischer Außenminister bei S. K. H. 
dem Prinzregenten. 

B e o g r a d, 25. Feber. Der auf der 
Rückreise von Bukarest nach Ankara be­
findliche türkische Außenminister hatte 
gestern eine längere Unterredung mit 
A u ß e n m i n i s t e r  D r .  C i n c a r - M a r -
k 0 v i d und wurde später von S. K. H. 
dem Prinzregenten Paul empfangen. 

Papstwahl am 2. März. 
R o m, 25. Feber. Nach einer Mittei­

lung des vatikanischen :>Os8ervatore Ro­
mano« ist die erste Wahl des neuen Pap­
stes im Konklave für den 2* März ange­
setzt. 

Ciano in Wien. 
W i e n, 25. Feber. (Avala.) Der italie­

nische Außenminister Graf Galeazzo C i"-
a n o ist mit seiner Gemahlin Edda, der 
Tochter Mussolinis, gestern um 20.30 Uhr 
in Wien eingetroffen, von wo er die Rci-

m 
»f 

2>er neue beloH^e Olttnffter-

vrAflbent 

Nach IStägiger Ministerkrise vrarde 
das neue belgische Kabinett gebildet, 
dessen Ministerpräsident der katholische 
Senator Pierlot ist 

Z ü rieh, den 25. Feber. Devisen: 
Beograd 10, Paris 11.66, London 20.64'/a, 
Newyork 440V8, Brüssel 74.05, Mailand 
23.15, Amsterdam 234.12, Berlin 176.50, 
Stockholm 106.30, Oslo 103.72'A.s Kopen­
hagen 02.17V2, Prag 15.05, Vv^irscliau 
83.10, Budapest 87.25, Athen 3.90, Istan­
bul 3.60, Bukarest 3.37, Helsinki 9.10K, 
Buenos Aires lOlVs, Sofia 5.40. 

Wettervorhersage für Sonntag; 
Größtente'ls wechselnd bewölkt, zunch 

niende Temperatur, unwesentliche Nie­
derschläge. 

f f ß i  

mdasmdnciwmdig 
stets dul das Bayerkreuz auf d e  
Aspirin-Tablette hinzuweisen* 
J a ,  d e n n  i m m e r  w i e d e r  t a u c h e t  
Nachahmungen auf, die aus dert, 
W e l l r u f  d e r  A s p i r i n - T a b l e t t e t :  

Nutzen ziehen wollen.' 

A S P I R I N  
T A B L E T T E N  

Ogtat pod i, b<o|ciT> J260S od 6. Xt, 

auch die finanziellen Möglichkeiten zu be­
rücksichtigen wären. 

Wie aus dem Bahnbauprogramm des 
Verkehrsministeriums ersichtlich ist, wird 
1942 der Gesamtzuwachs des jugoslawi­
schen Bahnnetzes im Vergleich zu 101 ß 
2162 Kilometer t)etragen. 957 Kilometer 
werden hiebei auf die Direktion Beograd, 
727 auf Zagreb, 310 auf Sarajevo, kaum 
72 auf Ljubljana und auf Subotica 

96 Kilometer entfallen. Wie aus diesen 
Ziffern zu ersehen ist, wird die üngleich-
mäßigkeit des Fortschritts im Ausbau des 
Eisenbahnnetzes in den kommenden Jah­
ren nicht beseitigt sein. Nach diesen Pro­
jekten werden in der Zeit von 1940 bis 
1950 51.5 Prozent aller Neubauten auf die 
Direktion Beograd entfallen, 39.1 auf die 
Direktion Sarajevo, während auf alle drei 
übrigen Direktionen Zagreb, Subotica und 

Ljubljana lediglich um 9.4 Prozent de: 
Gesamtlänge der projektierten Streckei 
entfallen. Bis 1950 wird demnach der Zu> 
wachs an Neubauten in den wirtschaft­
lichen unentwickelten Gebieten der Direk-
tionsbereiche Beograd und Sarajevo an 
größten, in den Bereichen Subotica uni 
Ljubljana mit ihrer hochcnlwi:k'-'lten Wirt­
schaft hingegen minimal se'n. Damit wirJ 
die Zahl der passiven Strecken erhöht. Ic 



diesem Zusammenhange muß auch darauf 
hin verwiesen werden, daß die Verelni-
RUitß Jugoslawischer Architekten und 
Ingenicure in Ljubljana bereits 1937 einen 
Plan öffentlicher Bauten ausgearbeitet 
hat, der auch die Erfordernisse des Eisen­
bahnverkehrs in Slowenien berücksichtigt. 
Dieser Plan sieht im Draubanat insgesamt 
18 neue Bahnstrecken in einer Gesamt­
länge von 609 Kilometer vor. Dieser Plan 
zeigt im Vergleich mit dem staatlichen 
Hahnbauplan von 1936, daß letzterer nur 
die Bahn C r n o m e 1 j - V r b o v s k o ent­
hält. Die unmittelbare Nähe des wirt­
schaftlich hochentwickeltL-n 1111 i e n und 
Deutschland fordert jedoch den un­
erläßlichen Ausbau des Eisenbahnnetzes 
auch in Slowenien. Diese Forderung ist 
von den iiiaßgeblictien Faktoren umso 
leichter zu verteidigen, als die Bahnen des 
Draubanats hochaktiv sind, so daß auch 
die Rcntabililät neuer Hauten restlos 
sicIiergesteiU i.st. Die Rentabilität aber 
sollte Liie wichtigste Voraussetzung für 
alle in Angriff zu nehmenden Neubauten 
im Eisenbahnwesen sein! 
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Die Budgets der Ministerien für physische 
Erziehung und für Sozialpolitik angenom­

men. 

B c o g r a d, 25. Heber. Der Finanzaus-
Jkhuß befaßte sieh gestern nachmittags 
i i i i l  d e m  B u d g e t  d e s  M i n i s t e r i u m s  f ü r  p  h  y  
s i s c h e f\ r z i e h u n g. Ressortminister 
(jjurn C c j 0 V i c umriß einleitend die Auf 
gaben des genannten Ministeriums und 
kam eingehendst auf den Sokol zu spre­
chen, der die Jiigend nicht nur körperlich, 
sondern auch national und kulturell zu er-
;'iehcn habe. Der Sokol zähle 218.483 Mit­
glieder und 2204 Organisationseinheiten 
niii 320 Heimen und 1581 Turnplätzen. 
Am Schlüsse verwies der Minister auf die 
erfreuliche Entwicklung des Sports, der 
in 27 Verbäden organisiert sei, ebenso 
aber auch auf das Feuerwehrwesen, wel-
rhes sich vom Drau- und Savebanat aus 
nun auch auf andere Teile Jugoslawiens 
\'erbrelte. Der Voranschla^j: des Ministe­
riums wurde angenommen. 

Der Finanzausschuß ging sodann zu; 
Be r a t u n g  d e s  B u d g e t s  f ü r  S  o  z  i  a  1  p  o  1  i -
1 i k und V 0 1 k s g e s u n d h e i t über. 
Anstelle des erkrankten Ministers Rajako-
vie hielt Minister Dr. M i 1 j u s das Expo-
sce über dieses Ressorts, worauf das Bud 
get angenommen wurde. 

Verschärfte Beaufsichtigung der Auslän­
der in der Schweiz. 

B e r n ,  2 5 .  F e b e r .  D i e  s c h w e i z e r i s c h e n  
Behörden haben an die Ausländer u. Emi-
' r,inten gerichteten Maßnahmen merklich 

Tsehärft, da die Schweiz mit Ausländern 
r lehgerade überschwemmt ist. So wurde 

• Anmeldungsfrist verkürzt und man 
v'linet schon mit der Errichtung von Kon 
'ilrationslagern für die Emigranten. Be­
nders wird darauf geachtet, daß in der 

iii'hweiz kein .Ausländer beschäftigt wird. 

Göring fährt nach Italien. 

R o m ,  2 5 .  F e b e r .  M i t t e  M ä r z  w i r d  0 : ? -
rTalfeldmarschall Göring in Italien ei-

•n längeren Erholungsurlaub nehmen, 
'ie der Londoner >:'D a i I y E x p r e ß« 

• diesem Zusammenhange erfährt, werde 
ring die deutsch-italienische Zusammen 

'H'it im Mittelmeer regeln und dann Li-
•en besuchen, wo er sich mit Marschall 

/ a ! b o treffen werde. 

Die »Deutschland« in Spanien. 

B u r g o s, 25. Feber. Das deutsche Pan 
rsehiff '^DeutscliK'uukri welches sich auf 
er Kreuzfahrt im Atlantischen Ozean 
indet, ist am 24. d. M. im nationalspa-
.Iien Hafen Ferro! eingelaufen, wo es 

2. März vor Anker liegen wird. 

Juden in Deutschland müssen ihren 
Schmuck abgeben. 

H e r 1 i n, 25. Feber. (Avala.) Die Agen-
la Stel'ani meldet: Soeben wurde ein De-
-et veröffentlicht, demzufolge die Juden 
jutschlands in einer Frist von zwei VVo-
en ihre gesamten I^retiosen den zustän 

. .l/cn Beluiriien gegen entsprechende Ent 
Schädigung abzugeben haben. 

P a r i s ,  2 5 .  F e b e r .  I n  d e r  g e s t r i g e n  
Plenarsitzung der Kammer stellten die an 
der Spanien-Frage unmittelbar interes­
sierten Sozialisten und Kommunisten ei­
nen Antrag, demzufolge die Kammer in 
die meritorische Behandlung der Spanien-
Frage eingehen möge, wobei die Frage 
der Anerkennung des Regimes Generals 
Francos gesondert zu behandeln wäre. 
Die französische Linke hatte mit diesem 
Vorschlag die Dinge sofort ins Rollen ge­
bracht. Zur allgemeinen Ueberraschung 
meldete sich auf Grund dieses marxisti­
s c h e n  V o r s t o ß e s  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  D a l a -
dier zu Worte. Daladier*brachte näm­
lich mit einer ganz kurzen und trennschar 
fen Erklärung volle [Klarheit in die.fran­
zösische Stellungnahme zum spanischen 
Problem. 

Daladier erklärte unter allgemeiner 
Spannung der Kammer, die Regierung 
werde in ihrer am Montag stattfindenden 
Sitzung definitiv über die de facto- und de 
iure-Anerkennung General Francos Be­
schluß fassen. Ueber Anraten der engli­
schen Regierung^ die sich auf den Stand­
punkt gestellt hat, daß nunmehr der rich­
tige Zeitpunkt für die Anerkennung ge­
kommen sei, werde er (Daladier) im Mi­
nisterrat persönlich die Annahme des An­
erkennungsvorschlages befürworten. 
Gleichzeitig werde die Regierung sofort 
einen dinlomatischen Vertreter bei der spa 
nisclien Regierung in Burgos ernennen. 

Die gewissermaßen aus den Wolken ge­
fallene Kammer mußte sich zur Abstim­
mung über die Vertrauensfrage bequemen, 
die Daladier mit der Spanien-Anerken-
nun«( verknüpft hatte. 

Der Antrag der Unken wurde mit 323 
gegen 261 Stimmen verworfen und damit 
der Regierung und ihrer Spanien-Politik 

das Vertrauen ausgesprochen. Daladier 
erntete mit diesem Abstimmungsergebnis 
nicht nur einen außenpoHtischen, sondern 
auch einen innerpolitischen Oeltungser-
folg. 

L o n d o n ,  25. Febex. In -London wird 
der Beschluß der französischen Regie­
rung, das Regime des Generats Franco 
anzuerkennen, als letzte Phase des spani­
schen Bürgerkrieges betrachtet. iMan 
nimmt an, 4aß nunmehr auch die Känif^ 
zur Einstellung gelangen werden. Augen­
blicklich weiß man nicht, wo sich der letz­
te Präsident der rotspanischen Regierung 
befindet, doch soll N 6 g r i n irgendwo bei 
Valencia weilen. Selbstverständlich wird 
Negrin ,n&ch hiesigen Auffassungen Spa­
nien so bald wie. möglich verlassen. Ne­
grin war der einzige Machthaber des ro­
ten Spanien, der sich für die Fortsetzung 
der Kämpfe ausgesprochen hatte. 

L o n d o n ,  2 5 .  F e b e r .  I m  Z u s a i t i m e n -
hangejnit demjaschen Beschluß Dala-
diers, das Regime Francos anzuerkennen, 
verlautet in hiesigen Kreisen, daß sowohl 
die englische Labour Party als auch die 
französische Unke die erdenklichsten An­
strengungen gemacht hätten, um die An­
erkennung Francos zu verhindern. Der um 
seine Majorität in der Kammer besorgte 
Daladier .ergab sich bereits dem Druck 
der Linken. Daraufhin habe England in Pa 
ris einen energischen Druck ausgeübt, der 
Daladier zu dem erfolgten Schritt ermu­
tigte. In London bereitet sich das Perso­
nal der rotspanischen Botschaft schon 

I darauf vor, die englische Hauptstadt zu 
verlassen. 

P a r l . s ,  2 5 .  Feber. In der Kammer be-
g r ü n i l e t e  M i n i s t e r p r ä s i d e n t  D a l a d i e r  
seinen Antrag auf Anerkennung des Ge­
nerals FranCo wie folgt: Ich bin Anhän­

ger des Grundsatzes, daß Frankreich über, 
all zugegen sein muß. Besonders aber 
muß Frankreich dort anwesend sein, wo 
es sich um französische Interessen han­
delt. Das ist jetzt sicherlich, im nationalen 
Spanien der Fall, A\?cr auch in dieser Fra­
ge wird Frankreich einvernehmlich mit 
England vorgehen, so daß sich Frankreich 
in dieser Frage von^der Politik des eng­
lischen Kabinetts keinesfalls entfernt hat. 
Die Dringlichkeit der Anerkennung Ge­
neral Francos ist insbesondere deshalb 

gegeben, weil sich die französische Poli­
tik in nächster Zukunft aus großen und 
sehr gefährlichen Konflikten wird befreien 
müssen. Die Politik der Friedenstreue, die 
wir alle pflegen, fordert nun die sofortige 
Anerkennung des Genei-al Franco. 

P a r i s, 25. Feber. Der Befehlshaber der 
italienischen Legionäre in Spanien, Gene­
ral G a m b a r r a, ist im Flugzeuge aus 
Spanien in Rom eingetroffen, um Musso­
lini einen Bericht über die Operationen 
und die Lage in Spanien zu erstatten. Ge­
neral Gambarra -.wird in einigen Tagen 
nach Spanien zurückkehren. 

Ro m, 25. Feber. Wie der Sonderbericht 
erstatter des »Messaggero« aus Spanien 
berichtet, werde es zu einer Schlußoffen­
sive kommen, es sei denn, daß inzwischen 
ein völliger Zusammenbruch der Roten er­
folgt, was jedoch nicht völlig glaubwürdig 
sei. General Franco will seine Offensive 
in vier Richtungen führen: gegen Madrid, 
gegen Ceura Quenca im Süden, gegen Al­
meria im Westen und gegen Valencia im 
Osten. An dieser Offensive werden auch 
die Armeekorps teilnehmen, die Kataloni­
en eingenommen haben. Vorher wird Ge­
neral Franco eine Proklamation an da« 
spanische Volk richten und die Roten zur 
Kapitulation auffordern. 

Ungarn unter}ei(&ne(e Den 

cuntifomintrrnpaft 

AUCH MANDSCHUKUO DEM PAKT BEIGETRETEN. — DAS BERLINER ECHO 
DER UNTERZEICHNUNG. — AUSSENMINISTER GRAF CSAKI ÜBER DIE BE­

DEUTUNG DES VOLLZOGENEN AKTES. 

B u d a p e s t ,  2 5 .  F e b e r ,  I m  . A u ß e n m i -
nisterium fand gestern um 11 Uhr vormit­
tags die feierliche Unterzeichnung des Pro 
tokolls über den Beitritt Ungarns zum 
deutsch-italienisch-japanischen Antikoniin 
ternvertrag statt. Für Ungarn unterzeich­
nete Außenminister Graf Csaky, für 
Deutschland Gesandter v. E r d m a n n s-
d 0 r f f, für Italien Geschäftsträger F o r-
m a n t i n i und für Japan Gesandter M a t 
s u m i. 

Bei dieser Gelegenheit hielt Außenmi­
nister Graf Csaky eine Rede, in der er 
die Freude Ungarns über seinen Eintritt 
in den Kreis der Antikominternstaalen 
zum Ausdruck brachte. Dieser Beitritt lie­
ge im Geiste der 20jährigen Gegnerschaft 
Ungarns gegen den Bolschewismus, er 
sei aber auch ein Beweis der Freundschaft 
mit Deutschland, Italien und Japan. Im 
Namen Italiens, Japans und Deutschlalids 
b e a n t w o r t e t e  G e s a n d t e r  v .  E r d m a n n s ­
dorf f die Erklärungen Csakys, indem er 
sagte, Ungarn habe eine geschichtl. Rol­
le übernommen. Ungarns Beitritt zum An 
tikominternpakt sei eine logische Folge 
des Kampfes, den Reichsverweser v. Hor-
tliy seinerzeit in Szeged begonnen habe. 

T o k i o ,  2 5 .  F e b e r .  D i e  R e g i e r u n g  v o n  
Mandschukuo hat gestern früh das Proto­
koll über den Beitritt zum Antikomlntern-
vertrag Deutschlands, Japans, Italiens und 
Ungarns unterzeichnet. 

B e r l i n ,  2 5 .  F e b e r .  A u s  A n l a ß  d e r  
Unterzeichnung des Protokolls über den 
Beitritt Mandschukuos zum Antikomin­
ternpakt wechselten der mandschurische 
Rcg'crun'.'schef und der Führer u. Reichs­
kanzler Hitler herzliche Begrüßungstele-

gramme. Ein herzlicher Depeschenwech­
sel fand auch zwischen dem deutschen u. 
dem mandschurischen Außenminister 
statt. 

Die deutsche Presse berichtet in großer 
Aufmachung über die Unterzeichnung des 
Anti'kominternpaktes durch Ungarn und 
Mandschukuo.' Die »D e u t s c h e A 11-
g e m e i n e Z e i t u n g« betont, daß 
die beiden Staaten dadurch eine Pcflitik 
bekräftigen, die bereits ihre gutenFrüchte 
getragen habe. Ungarn habe in seinem 
Lebensraum mit der von d6n Achsen­
mächten begonnenen Politik bereits gün­
stige Erfolge tü erzielen vermocht. Der 
»L 0 k a 1 - A n'z e i g e r« meint, nun 
habe e'ne internationale Bewegung gegen 
die kommunistische Internationale einge­
setzt. Dieser Bewegung schlössen sich 
nun alle Völker an, die die bolschewisti­
schen Ziele ablehnen und ihr Leben nach 
ejgengestzlichen Gesichtspunkten zu ord­
nen wünschen. 

Berlin utii) Saftiitinton 

Scharfe Worte an die Adresse der ameri­
kanischen Kampagne gegen die totalitären 
Staaten, — Amerikanische Stimme gegen 

Plttman. 

B e r l i n ,  2 5 .  F e b e r .  D i e  » B e r l i n e r  
B ö r s e n z e i t u n g« befaßt sich mit. der 
von gewissen Kreisen der Vereinigten 
Staaten gegen die totalitären Staaten ent­
fesselten Kampagne und schreibt: »Die 
Münchner Zusammenkunft hat die Befrie­
dung gebracht. Die friedliche Entwicklung 
der Ereignisse wurde durch die Kugeln 

aus dem Revolver des jüdischen Mörders 
Grynszpan unterbrochen. Die Sanktionen, 
die das Reich gegen,die Juden zur An­
wendung brachte, riefen in den Kreisen 
der jüdischen Demokratien die Reaktion 
hervor. Dann kam der Zusammenbruch 
der Republikaner in Spanien, der die Ju­
den und Demokraten in USA besonders 
traf. Die von Washington ausgehende 
Kampagne kann sehr gefährlich werden. 
Chamberlain hat darauf in seiner Rede ver 
wiesen. Mit diesen Tatsachen wird nia:i 
eben rechnen müssen.« 

W a s h i n g 10 n, 25. Feber. Die »D a i-
ly News« polemisieren mit der jüngsten 
Rede des Senators P i 11 m a n. In dem 
Artikel heißt es u. a.: Man hat selten eine 
so aufreizende Rede vernommen. Pittman 
hat die' ganze Welt angegriffen. Hiebei 
sprach er twtont die unerhörte Ansicht 
aus, daß jegliche Friedenspolitik unmo­
ralisch sei. Pittman erklärte, der Mensch 
müsse ohnehin einmal sterben. Es sei da­
her viel besser, wenn er etwas früher für 
Christentum, Freiheit und Gerechtigkeit 
als später in Feigheit und Degeneration 
sterbe. Man muß sich allerdings fragen — 
schreibt das Blatt — wo Senator Pittman 
stehen würde, wenn das große Sterben 
beginnen würde, das er verlangt. Wahr­
scheinlich bei den Kaninchen seiner enge­
ren Heimat oder in der Sicherheit des Wa­
shingtoner Capltols, wo er gegen s"'"" 
Gegner Reden schwingen würde.« 

Die italienische Kammer aufgelöst. 

R o m ,  2 5 .  F e b e r .  D i e  b i s h e r i g e  i t a l i e n i ­
sche Kammer ist aufgelöst worden. Die 
neue Korporationskammer wird am 3. 
März durch eine Thronrede des Königs 
und Kaisers eröffnet werden; 

Der »Balkan« eingestellt. 

B e 0 g r a d, 25. Feber. Auf Grund eines 
Entscheides des Innenministeriums wurde 
das Erscheinen des von Krsto C i c v a r i c 
geleiteten Blattes »B a 1 k a n«, welches bo 
rcits dreimal nacheinander beschlagnahmt 
worden war, dauernd eingesicllt. 
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B e o g r a d, 25. Feber. Gestern wur­
de im Finanzausschuß der Skupschtma 
das Budget des Handels- und I n-
dustrieministeriums verhan­
delt. Handels- und Industrieminister Je-
vrem T o m i c führte iin einem eingehen­
den Exposee u. a. aus: 

»Wir können der Befriedigung Aus­
druck geben, daß unsere Wirtschaft 1938 
weiterhin den Aufschwung z^gte, der 
1936 den Charakter ehier echten wirt­
schaftlichen Prosperität angenommen 
hatte. 1937 wurde als Rekord jähr seit 
der Schaffung Jugoslawiens bezeichnet, 
und viele erwarteten, daß 1938 eine Ten­
denz Rückgang der wirtschaftlichen 
Tätigkeit werde zft'gen müssen. Das ist 
jedoch nicht geschehen, sondern 1938 
hat den Rekord von 1937 geschlagen. 
Außer dem Außenhandel, dessen Volu­
men sich hauptsächlich Infolge der wirt 
schaftiicb^n Depression auf den haupt­
sächlichen Weltmärkten in der ersten 
Hälfte 1938 um 12.9 Prozent verringert 
hatte, außer dem Flußverkehr, dessen 
Tonnage sich um 21.5 Prozent verringer­
te, sowie außer dem Seeverkehr, dessen 
Tonnage um 4.4 Prozent zurückging, ver 
zeichnete unsere wirtschaftliche Tätigkeit 
auf sämtlichen Lin!cn eine Verbesserung. 
— Im Laufe des Jahres 1938 hatten wir 
eine sehr gute Getreideernte und eine aus 
gezeichnete Apfelemte. Auch die Pflau­
men, Trauben und Industriepflanzen 
brachten ehi gutes Erträgnis. Die Entwick 
lung der Preise im Laufe des verflossenen 
Jahres begünstigte den zahlreichsten Teil 
unserer Bevölkerung, die Landwirte.« 

Der M?n'ster spricht sodann von der 
Preisbewegung der Industrieprodukte. 

»Der Index der Preise der Industriepro­

dukte ist in der zweiten f<;ilnc 1938 un­
ter das Preisniveau des vorhergehenden 
Jahres gesunken. Unser Außenhandel ent 
wickelte sich 1938 unter dem Einfluß der 
Veränderungen im Welthandel sowie ge­
wisser Umstände örtliciten Charakters. 
Er ist faifolge der Depression, die auf den 
Weltmärkten in der zweiten Hälfte 1938 
eingetreten war, zurückgegangen. Der 
Eindruck dieser Depression war beson­
ders bn Absinken der Preise der Artikel 
des internationalen Handels zu verspüren 
weshalb das Volumen des Welthandels 
an Wert weit mehr abgenommen hat als 
an Menge. Diese Erscheinung mußte auch 
fiuf unseren Außenhandel Einfluß üben. 
Der Umfang unseres Außenhandeto hatte 
Im verflossenen Jahre 10 Milliarden Din, 
erreicht und Ist gegenüber dem d^s vor­
hergehenden Jahres, der einen Rskord 
seit dem Ausbruch der Weltkrise darstell 
te, um IJS Milliarden Dinar verringert. 
Hievon entfallen auf die Ausfuhr 5047 
Millionen Dinar, auf die Ehifuhr 4975 
Millionen Dinar. 

Zur Beurte'lung des wirklichen Stan­
des unserer Handelsbilanz erscheint es 
notwendig, ein BMd unserer Ausfuhr im 
Hinblick auf die Clearingländer und auf 
d'e Nichclearingländer zu geben. Die Aus 
fuhr nach den CIeari*igländern betrug 
1938 3333 Millionen Dinar oder 66 Pro­
zent der Gesamtausfuhr. Der Prozentsatz 
hat sich gegen 1937 bedeutend verringert. 
Damals betrug er 76.7 Prozent. — Nach 
den Nichtclearingiändern haben wir im 
Vorjahr um 1714.8 Millionen Dinar oder 
34 Prozent ausgeführt, was gegenüber 
dem Anteil dieser Länder an der Ausfuhr 
1937 (23.3 Prozent) eine bedeutende Zu­
nahme darstellt. 

Die Regierung ist bemüht, im Außen­
handel das Gleichgewicht zwischen der 
Ausfuhr nach den Clearingländem und 
jener nach den Nfchtclearlngländem zu 
bewahren. Diese Politik ist vor allem 
durch die Interessen hinsichtlich der De­
visenlage geboten. Die Ergebnisse dieser 
Politik, die im verstärkten Anteil der 

Den Rettungsdienst Uh.rnehint.'n 
Chauffeur Johann Schwarz, Rotitiihrer Ivo 
Savger und die Wehrleute Franz IfoiKtr 
und Konrad Sommer. 

tfUusitom 

Samstag, 25. Feber um 20 Uhr; »Die ver­
kaufte Braut«. Premiere. Ab. C, 

Sonntag, 26. Feber um 15 Uhr; »Der 
Verewigte«. Zum letzten Mal. Stark re­
duzierte Preise. — Um 20. Uhr: »Die 
verkaufte Braut«. 

Montag, 27. Februar: Gcscli'.ossen, 
Dfcnstag, 28. Februar um 20 ülu-

Ab. D. Gastspiel Frau AnCica Milrcvl 
und Fräulein Majdi^. (Blocke i 
nicht). 

P€B€CO 
Wollen Sfe w rJvIieh gc-
su'ide Zähne cn! » 
Dann verwenden Sie Pl-B CO, 
dis m deine Miitei /ut Zahn­
pflege. Es .^chä.imt ohne Seile 
und enthält PiiB CIV, d's neue 
kräftig fcnioenJc, Z<ihn*ie'n lö­
sende M itel. Es Ist sehr voiteil-

Im Ge rauch. 

Nichtclearingländer zum Ausdruck ka­
men, verdienen es, umso nachdrücklicher 
hervorgehoben zu werden. 

Dieselbe Ersche'nung übrigens, die wir 
bei der Ausfuhr antrafen, haben wir 
auch bei der Einfuhr festzustellen. Aus 
den Clearingländern führten wir im Vor­
jahre Waren um 3306 Millionen D'nar 
oder 67.3 Prozent ein, während diese 
Einfuhr 1937 74.6 Prozent der Gcsamtein 
fuhr betragen hatte. Die Einfuhr aus den 
Nichtclearingländern ze'gt einen Gegen­
wert von 1669,3 Millionen Dinar oder 
32.7 Prozent gegen 27.4 Prozent Anteil 
dieser Länder an unserer Einfuhr 1937.« 

Aüs teßk 

SBieOer nmal gans titr' 

rtttfi"! 

Ja, kommt nur, liebe Kameraden, 
wir erwarten Euch alle. Ob groß, ob klein, 
ob dünn, ob dick, ob mit oder ohne Frau, 
für jede und jeden blüht am Skiball die 
Schanze des Lebens. Viele glückliche 
Ehen der letzten Vergangenheit und die 
seeligen Gesichter am Festtage selbst be-' für die schöne Ehrung. 
weisen es. Erwischt das Glück beim letz-| 

Alle unsere Freunde grinsen natürlich ten Zipferl! Wen man schon kan Schnee' v. Evann:eH8che8. Am Montag den 27. 
über diesen verrückten Leitspruch eines habn, so mach ma uns halt an tulli Ball, d, M. um 8 Uhr abends wird Herr Pfar-
Balles, der eigentlich schon Tradition und A so a Gschicht, pfundig und rundig, zur rer B o rn i it ö I aus Beograd im Rah-

Sekretür Albrecht wurden aus Anlaß 
seines zehnjährigen Jubiläums als Sekre­
tär herziiche Glückwünsche und Ehrun­
gen durch Obmann Paul Ornig, Kammer­
rat Bure§ und die übrigen Gäste zuteil. 
Sekretär Albrecht dankte sichtlich gerührt 

Würde haben sollte, den man immer wie­
der in die Zwangsjacke der Gewöhnlich­
keit sperren möchte und der doch Immer 
wieder das wird, als was er in die Welt 
gestellt wurde: »Der lustige, fidele, alles 
mitreissende Skiball in Celje«. Ob er nun 
unter dem Motto »Hüttenzauber« oder als 
»Zepp zum Nordpol« startet, die Wogen 

Abwechslung »Einmal ganz verrückt« am 
4. März auf der »Grünen Wiese«. 

„Einmal «anz verrückt' 
3aT)r(6]5auptt)ertaminlunfl &er 

sadTcrbere nhung in iptuf 

In Ptuj fand dieser Tage die Jahres­
hauptversammlung der Bäckermeister 

der Begeisterung gehen immer hoch, bran- statt, an der auch der Präsident des Ju­
den an das Gemüt des verknöchertsten ' goslawischen Bäckerverbandes K u k a v j-
Kameraden r .d fluten wieder zurück als^_. 
weiche, schmiegsame Welle der Lebens-
freude und als Ausdruck des Zusammen-'SK^D^LL 'iN CCLJE 
gehörigkeitsgefühls unserer Sportgemein-'MaaHBaBfiBBiKsssBafiaMSHfiaBi 
Schaft. Bewußt wird ja von den Veran-| ^ , x« 
staltern immer wieder das Hüttenzauber- mit Generalsekretär Milan 
motiv in den Vordergrund geschoben, hat ®(Zagreb), Kammerrat BureS 
es sich doch erwiesen, daß Skifahren y i und die Vertreter der Bäcker-
Hüttenleben die festeste Kameradschaft iLjubljana (Vidmar), 
ergeben sowie die unbeschwerteste und (Koren und Horvat) sowie 
reinste Fröhlichkeit erleben lassen. iCelje (Zadravec) beiwohnten. An der 

Nunmehr sind auch die ganz verrück- Versammlung nahmen fast hjndertprozen 
ten Einladungen in die Welt hinaus Mitglieder aus dem Bezirk Ptuj-
flattert. Unsere Kameraden in Nord und Ljutomer teil, was einen Rekordbesuch 
Süd und Ost und West reiben sich wohl darstellte. Wie aus dem Bericht des Se-
vor Verwunderung die Augen. j»So narr i -1 ̂ retärs Wilhelm AI brecht hervorgeht, 
sehe Luders da in der Sannstadt, wird »befaßte sich die Vereinipng im Vorjahre 
wohl SO mancher sagen, »schicken da für der Lösung verschiedener "ktuoller 
ihren Ball ganz ausgefallene Einladungen Standesfragen, so z. B. mit ier Regelung 
aus. Verrückt, ganz verrückt! Kan Schnee der Nachtarbeit, der Beibehaltung des 
habn's schon jahrelang nit, alle sportli- Stücksystems beim Brotverkauf usw. Die 
chen Veranstaltungen müssen wegen dem Innnung zählt 49 Mitglieder, 36 Gehilfen 
narrischen Wetter absagen, aber trotz­
dem können sie sich selber noch zum Nar­
ren halten. Allerhand Kamp'n das diese 
Skifahrer. Na, die darf man nit im Stich 
lassen. Da müß ma hinfahren und uns Jie 
varuckte Hetz anschauen.« 

und 32 Lehrlinge. Bei der Neuwahl des 
Vorstandes wurde der bisherige Vorstand 
mit dem Obmann Paul C^r n i g an der 
Spitze wiedergewählt. Neu eingetreten 
sind die Herreh Albin Rl b i SI und Josef 
P1 e v £ a k. Dem agilen und umsichtigen 

men eines kirchPchen Gemeindeabends 
einen Vortrag über das Thema »Notwen-
d'gkeit der christlichen Gemeinschaft in 
der Volksgemeinschaft« halten. Alle Glau 
bens'jenossen sind zu diesem Vortrag 
herzl'chst eingeladen. 

p. Todesfälle. In Ptuj sind dieser Tage 
die 95jährige Private Anna Rasch I und 
der 60{ährige Private Johann S i m a ge­
storben. R. i. p.l 

p. Die langersehnten Straßenwe^weiscr 
sind in Ptuj nun an den Straßenkreuzun­
gen am Minoritenplatz und am Florinni-
Platz aufgestellt worden, wodurch ein al­
ter Wunsch der Autofahrer -irfüllt ist. 

p. Maul- und Klauenseuche. Wegen 
festgestellter Maul- und Klauenseuche in 
Lancova vas am Draufelde ist der Zutrieb 
zum Viehmarkt in Ptuj für das rechte 

^ o l f ^ u n i n e r f i t ä t  

Montag, 27. Feber: Dr. 2eljko J i r o u-
sek (Zagreb) spricht über die romani­
sche und gotische Kunst in Kroatien. 

Esplanade-Tonkino. Ab hout.: »Der 
Liebhaber auf Bestellung« (D skrction 
Ehrensache)  das  e r fo lg re ichs te  L u s t s p i e l  

ditser Saison. Die Mitwirkenden Ralph A. 
Roberts, Heli Finkenzeller, Theo Li:i;Teii, 
Ida Wüst und Hans Holt bürgen für das 
gelungene Stück voller Kom.k, Pikanterie, 
Schlagermusik und Tänze. — Es der 
große Gesangs-Schlager »Sie und ihre 
100« mit der charmanten Sängt-riii Dcana 
Durbin und dem Jazzkönig Leopold Stok-
kovsky mit seinem Orchester. 

Burg-Tonkino. Der große Scnsat'ons-
flm »Gibraltar«. Bis einschl. Dienstag 
den 28. d. Der schönste und wertvollste 
Fi'lm der letzten zehn Jahre. Kampf der 
englischen Flotte gegen e'nen uns'chtb.i-
ren starken Feind im AAittelmeer. Ein 
Film, den man unbedingt sciicn muß. — 
In Vorbereitung »Konzert in Tirol«, 

Union-Tonkino. Ab heute b's ciuschließ 
lieh Montag »Die Rache ist .süf:«. Der 
Film ist einer der größten Cowbnv Sclili-
ger mit Ken Maynard in der dTuptroll'?, 
S'pannende Ver\vicI:Uingcn, verwegene 
Banditenverfolgung, Reiterakrob'itik, wie 
sie nur ein Ken Maynard zei;?cn kann. Al.^ 
beiprogramm ein farbiger AVcky-A^.aus-
film. — Es folgt: »Herzen in Ekstase«, 
nach der gleichnamigen reizenden Ope­
rette »Toi c'est moi«. 

Tonkino Pobrez'e. Samstag um 10.3i» 
und Sonntag um 16.30, 1S.30 und 20.'i0 
Uhr der unterhaltende Großfilm ^>D i •: 
Eiskönigin« mit Sonja Henie. 165f) 

S a m « t 8 o  d e n  4 .  V l ä ' Z  

Drauufer des Bezirkes Ptuj bi? auf wei­
teres gesperrt. 

p. Spende. Frl. Herlinde Rogozinsky 
spendete zu Gunsten der Antituoerkulosen 
liga den Betrag von Din 500.—, Herzli­
chen Dankl 

p. Den Apothekennachtdienst in Ptuj 
versieht bis inklusive 3. März die St. An-
tonius-Apotheke (Mag. Pharm. Orozen.) 

p. Wochenbereitschaft der Freiwlfllgcn 
Feuerwehr, In der Zeit vom 26. Feber bis 
5 März versieht der 2. Zug der 2. Rotte 
den Feuerbereitschaftdienst, und zwar 
Zugskommandant Franz Runovc, Roitfüh-
rer Konrad VavpotiC und Wehrl'^ute Ja­
kob Petroviö, Anton Kuhar, Franz Junger, 
Ferdinand Lazar tind Franz Hojker. — 

Gegen Verslopfung 

Aftoonce rc|. S. Nr. 3:3fr vom 1<>. I[. 19J4. 

m. Todesopfer eines Wildd'cb^s. hi 
das Krankenhaus in Ljubljana wurde ge­
stern der Jagdaufseher Franz S k a p i m 

aus R bn'ca, der bei einem Gang (iurcnt> 
Revier von einem Wilddieb durch einen 
Flintenschuß schwer verletzt worden 
war, in bewußtlosem Zustande einge­
bracht. Skapin ist trotz größter Bemüh­
ungen der Aerzte gestorben. Die Behör­
den ahnden jetzt nach dem Täter. 

-f- Der XV. Intsrnationale Kunstge-
Schichtekongreß wird vom 24. bis 29. 
Juli unter Teilnahme der hervorragend­
sten Historiker aus allen Teilen der Welt 
stattfinden. 
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Krßbi tanf ta l t  

GLÄNZENDER VERLAUF DER GESTRIGEN JUBILÄUMS - HAUPTVERSAMM 
LUNG — ERfREULICHE RÜCKSCHAU, VIELVERSPRECHENDE VORSCHAU -
VOM BESCHEIDENEN, IM JAHRE 1863 GEGRÜNDETEN »AUSHILFSKASSE-
VEREIN« ZUR HEUTIGEN BEDEUTENDEN UND BESTFUNDIERTEN »MARI-
BORLR KREDITANSTALT« — KAUFMANN JULIUS FISCHBACH, DIPLOM­
KAUFMANN HANS KÄFER UND PROKURIST OTTO WIESTHALER IN DIE AN­

STALTSLEITUNG GEWÄHLT 

(Jesierii ubuiicls wurde im vollbesetz­
ten Jügdsainn des Hoteis »Orel« untur 
cli'iii Vorsilz des afjilcn Obmannes Herrn 
!n;^. Rudolf K i f f m a n n d'e diesjährige 
H . i i i p i v e r s a n i n i l i i n f ^  d e r  M a r i  b  o  r  e  r  
K r e ti i t a n s t a 1 t (r. 0. m. b. H.) 
pbnjclinlten. Die lieurlge Generalversamin 
liin;^ hatte eine umso j^röRere Bedeutung, 
als damit bereits das 75. Geschäftsjahr 
tiiescs für unser lokales Wirtschaftsleben 
so bedeutungsvollen Geldinstituls ab^^c-
selilossen Avurde. 

liingangs bei^riißto Ob-uann Ingenieur 
K i f f ni a n n die erschienenen Genossen 
schaitsmitglieder und verlieh dabei seiner 
I'reude Ausdruck, daß die heurige Gene-
ralvcrsamnihur^^ wahren f<ekordbe-
siich aufzuweisen habe. 

Nach Genehmii^unf]; des durch den be-
vollniächli<j[ten Beamten der Anstalt H. 
Viktor B u n c verlesenen Protokolls der 
letzten Hauptversannnlung brachte Herr 
lA'chtsanwalt Dr. K u p n i k den Revi-
sionsbericht der .>Zadru/.ya zveza« zur 
Verlesung, wor.n die einwandfreie Ge­
schäftsgebarung des Instituts hervorge-
hnben erscheint. 

Die überaus erfreuliche uml gedeihli­
che lintvvickUmg der Mariborer Kredi-t-
anstait bestätigt auch der Rechenschafts­
bericht des langjährigen und umsichtigen 
kommerz-'ellen Direktors der Anstalt 
Horm J. V. P e y e r, dessen beachtens­
werte Feststellungen vom Kontrollor 
Herrn lirolikaufmann Karl P u g e 1 zur 
X'erlcsung gebracht wurden. Direktor 
Peyer .stellt in seinem aufschlußreichen 
liericht eingangs fest, daß sich die in die 
weitere Entwicklung der Mariborer Kre­
ditanstalt gesetzten f-'rwartungen und 
Hoffnungen trotz mancher Schwierigkei­
ten vollauf crfiiilt haben. Was nun die 
(teschäftsgebariing der Ansialf im so-
Jicn verflossenen ("ienossenschaitsjahre 
anbetriift, führt tler Rechenschaftsbericht 
!)irekior Peyers nachstehende Finzelhei-
ton an: 

Was die M i t g 1 i e d e r b c w c-
g u n g anlangt, brachte das Berichls-
, >!ir eine F.rhöhung der Anzahl der Mit­
glieder von 56S atif 591. Die G e n o s-

s u n s c Ii a f t s a n t e i I e vermehr-
T Ml sich um 5?.400 auf insgesamt 565.500 
liinar. I/e F o n d s (Reservefond, Spe-
'•nlreservcfond un<l Pensionsfond) er­
reichten mit F.nde des Geschäftsjahres ei­
ne (iesamthohc von 1,813,454 Dinar. Im 
'feurigen Jubiläumsjahre erscheint die 

v.eite Mi'llion schon weit überschritten. 
')•(' Fonds betragen nämlich heute bc-

. ts" 2,257.155 Dinar. Damit erg'bt sich, 
u die Fonds zusammen mit den Ge-
ssenschaftsante/len und den jeilerzeit 
hebbaren Anlagen und der Barschaft 
nmehr zum fremden Kapital im Ver-
tnis von 1:3V4 stehen. H'ebei sind aber 

' sonstigen Cluthaben bei Geldinsti'tuten 
wie die Debitoren, die zusammen 25>j 
Ilionen betragen, nicht eingerechnet, 
ist dies ein derart günstiges Verhält-

; zum fremden Kapital, wie es auch in 
Ml Vorkriegsjahren niemals erreicht wur 

Vj. Der S p a r e i n I a g e n v e r k e h r 
staltete sich auch im Vorjahr zufrie-
istiMlend. Im Laufe des Jahres haben 

•i! die Spareinlagen auf Bücher um fast 
.MiH'oneii auf über 27 Milliionen Dinar 
höht. Wenn man die Kontokorrentgut-

"ben hinzurechnet, ergibt sich ein Plus 
ftr Spareinlagen von etwa 6,300.000 Di­

nar. Dementsprechend erfuhr auch das 
Darlehensgeschäft eine Er­
höhung, und zwar um rund 3V4 Mill'o-
nen Dinar. Bei allen ihren Geschäften 
war die Mariborer Kreditanstalt auch im 
vergangenen Jahre stets darauf bedacht, 
daß ihre hundertprozentiige L i q u i d i-
t ä t stets gewahrt blieb, was auch in er­
ster Linie das Vertrauen der Kunden 
rechtfertigt. Der Reingewinn des 
soeben verflossenen Geschäftsjahres be­
läuft sich auf 443.690 Dinar, welcher Be­
trag den Fonds zugewiesen wird, da man 
sich auf den einzig richtigen Standpunkt 
stellt, daß e'ii Geldinstitut nur durch star 
ke Reserven nach allen Seiten hin unab­
hängig gemacht werden kann. 

Nach der Verlesung des Rcchcriochafts-
berichtes Direktor Peyers, dessen Aus.üh-
rungen bei allen Versammhingsteilneh-
mern den besten Eindruck binterüeßen, 
brachte Herr Albert LonCar als Spre­
cher des Aufsichtsrates das Abs.^lutorium 
für die Anstaltsleitung in Voriclilag. Oer 
Antrag wurde von der Hauptversamm­
lung einstimmig angenommfai. 

Naclidem die Generalversammlung ei­
nen Antrag des Herrn Groß kau fmannes 
Julius P f r i m e r betreffend die Verwen­
dung des Gebarungsüberschusses, der 
hautpsächlich dem Reserve- und,den tibri 
gen Fonden zugewiesen wird, gutgehei­
ßen hatte, erhielt Herr Direktor "^eyer 
das Wort, um diesmal, wie er eingangs 
erklärte, wieder einmal als alter Genossen 
schafter Rückschau zu halten, r^umal er 
heute bereits auf eine mehr ah 40-jährige 
genossenschaftliche Tätigkeit zurückbük-
ken könne. 

Direktor Peyer erinnerte zunächst dar­
an, daß die Mariborer Kreditanstalt heute 
die älteste Genossenschaft des Staates 
fei. Redner wolle heute led'güch über die 
I'.ntwicklung des Geldinstituts m den Ictz-
lui 25 Jahren berichten, da er anläßlich 
fi(s 50jährigen Jubiläums der Anstalt eine 

eamtflog. t>en 23. Seibruar 

ausführliche Denkschrift verfaßt habe, in 
der die wichtigsten Ereignisse der ersten 
fünf Jahrzehnte des Bestandes der Mari­
borer Kreditanstalt aufgezeigt erscheinen. 
Die letzten 25 Jahre brachten d-e Aender-
ung des F i r m a w o r 11 a u t e 5, die Lö­
s u n g  d e r  G e s c h ä f t s l o k a l f r a g e  
und den beachtlichetTAufschwung der Ge­
nossenschaft als Kreditanstalt. Die 
seit dem Jahre 1863 bestehende Firma 
»Aushilfskassenverein« wurde erst im Jah 
re 1921 in »Mariborer Kreditanstalt« um­
geändert. Die Uebersicdlung der Anstalt 
in die neuen eigenen Gescliäftsräume 
fScherbaumhof) erfolgte im Jahre 1S2S. 
Wie Direktor Peyer erklärte, seien die un 
zweifelhaften Erfolge der Anstalt keines­
wegs das ausschließliche Resultat seiner 
Ideen und jahrelangen Bemühungen, son^ 
dem sie fußen außer auf dem oereits be­
standenen soliden Fundament in dem ge­
deihlichen Zusammenwirken aller jener, 

die ihre Kräfte der Entwicklung des Insti­
tuts zur Verfügung stellten. Direktor Pe­
yer betonte weiter, daß die Mariborer Kre 
ditanstalt die ihr zur Verfügung stehenden 
Mittel nie übersnannt habe und eben da­
durch war ihr die Möglichkeit gegeben, 
daß sie auch während der Bargeldkrisc 

der letzten Jahre stets Ihre Tatkraft und 
Liquidität unter Beweis zu stellen ver­
mochte. Redner verwies auf das berech­
tigte Vertrauen, daß die Anstalt genieße, 
da niemals irgendein Spareinlcger, unbe­
schadet der Höhe des Betrage^, ihre Schal 
tcr unbefriedigt zu verlassen gezwungen 
war. Unter allen wichti.n:en Begebenheiten 
der letzten Jahre stehe diese unter Beweis 
gestellte und erprobte Krisenfestigkeit im 
Vordergrunde. Diese erfreuliche lint-vick-
lung der Anstalt sei umso höher einzu­
schätzen, als alle in Erscheinung treten­
den Schwierigkeiten ohne fremde Hilfe, 
d. h. durch eigene Kraft überwunden wer­
den konnten. Damit hat die Mariborer Kre 
ditanstalt einen Beweis mehr dafür gelie­
fert, daß eine Genossenschaft nur dann 
glücklich bestehen könne, wenn ein wirk 
lieber Bedarf dafür vorhanden sei. Schon 
der seinerzeitige Gründer der Mariborer 
Kreditanstalt Bürgermeister Tappeiner ha 
be erklärt, daß die Gründung der Anstalt 
sich als eine Notwendigkeit für die zu­
künftigen Generationen ergeben werde. 
Die Zensurbücher der Anstalt seien heute 
der beste Beweis dafür, wie weit voraus­
blickend und treffend die Worte Tappei­
ners waren. Für viele Männer der Wirt­
schaft sei die Mariborer Kreditanstalt die 
allein erreichbare Kreditquelle gewesen. 

Direktor Peyer erwähnte sodann in sei­
nen vielbeachteten Ausführungen das Ju­
biläum zweier verdienter Genossenschafts 
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MEHR ALS EINE HALBE MILLION DIN AR AUSGABEN IM KOMMENDEN 
NANZJAHR. 
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Der Gemeinderat der großen Umge­
bungsgemeinde Studenci hielt gestern 
nachmittags eine Sitzung ab, die aus­
schließlich der Verabschiedung des Vor­
anschlages für das neue Finanzjahr 1939 
und 1940 gewidmet war. Bürgermeister 
K a I o h und Finanzreferent V r a n c be­
sprachen eingehend die Erfordernisse der 
Gemeinde und verwies<;n auf die schwie­
rige Finanzlage, die sich hauptsächlich 
dadurch ergebe, ^iß die Einnahmen un­
regelmäßig einiliiiüen, wesiialb die Rück­
stände wachsen. Nach eingehender Aus­
sprache wurde der Voranschlag einstim­
m i g  i n  d e r  v o r g e l e g t e n  F a s s u n g  a n g e ­
n o m m e n .  

Die Ausgaben betraKen insgesamt^ 
556.274 Dinar, Die Personalausgaben be­
laufen sich auf 111.100, allgemeine Ver­
waltung 36.350, Sicherheitsdienst 25.052, 
darunter Straßenbeleuchtung 1K.OOO, Un­
terricht und Volksaufkläruni,' 132.805, da­

von Volksschulen 72.800 und Beiträge für 
die Mariborer Bürgerschulen 54.095, Amor 
tisations- und Zinsendienst 46.500, Bau­
fach 103.098, davon Straßenerhaltung 
32.498, Gebäudeerhaltung 20.000, Arbeiten 
in der Schottergrube 27.200 und Straßen-
besprengung 10.000, soziale Fürsorge 
59.990 usw. Armenfond 34.990 und Arbeits 
losenunterstützung 25.000, Erweiterung 
des Stromnetzes 9000 Dinar. 

Von den Einnahmen betragen die 
Verbrauchssteuern 227,357 Dinar, davon 
auf Wein 158.800, auf Bier 15.525, auf 
Branntwein und Liköre 20.100 und auf 
Obstwein 8000 sowie Fleischbeschau usw. 
34.434, Tajfen 37.000, Mietzinse 32.280, 
Schottergrube 7000 und Beitrag zum Aus­
bau des Stromnetzes 70(X) Dinar. Der Aus­
f a l l  w i r d  d u r c h  e i n e n  5 r > % i g e n  S t e u e r -
Zuschlag in der Höhe von 172.107 Di­
nar hereingebracht. 

funktionäre, u. zw. des Vorsitzenden des 
Aufsichtsausschusses Herrn Albert L o n-
ö a r, der bereits durch drei Jahrzehnte 
hindurch eine Stütze der Anstalt bildet, u. 
des Aufsichtsrates Herrn Dr. Lothar 
Mühlelsen, der schon auf eine 25jäh-
rige Funktionsdauer zurückblickt. Direk­
tor Peyer sprach beiden aufopferungsvol­
len und umsichtigen Jubilaren für die lang 
jährige nützliche Tätigkeit den wärmsten 
Dank aus und verwies dabei insbesondere 
darauf, daß diese Tätigkeit einem aus­
gesprochen gemeinnützigen Institute galt, 
sowie auf' den Umstand, daß die beiden 
Jubilare eine berechtigte Genugtuung 
auch darin erblicken mögen, daß die Ma-
borer Kreditanstalt heute ein wirklicher 
Faktor für den Mittelstand geworden sei. 
Diesen Worten Direktor Peyers folgte ein 
stürmischer Beifall der Versammlungsteil-
nehjner, der den beiden verdienstvollen ju­
bilierenden Genossenschaftsfunktionären 
galt als sichtbarer Ausdruck der verdien­
ten Anerkennung seitens der Genossen­
schaftsmitglieder. 

Direktor Peyer schloß seine fesselnden 
und des öfteren mit Nachdruck betonten 
Ausführungen mit einem warmen Appell 
an die Versammlungsteilnehmer, das Ge­
fühl der Zusammengehörigkeit in immer 
weitere Kreise zu tragen, denn nur durch 
das einträchtige Zusammenwirken aller 
Stände und jedes einzelnen könne die Ge­
samtheit zu besseren Existenzgrundlagen 
kommen. Die Mariborer Kreditanstalt die­
ne als Genosseffschaft einzig und allein 
nur Volks- und Standesinteressen. • Nur 
das Vertrauen in die eigene Kraft habe 
Aussicht auf Bestand. Stets müsse Gemein 
nutz vor Eigennutz stehen. Gemeinsinn u. 
Gemeinnutz mögen auch weiterhin das 
oberste Leitmotiv der Mariborer Kreditan 
stalt sein, die allen jenen, die in einem 
genossenschaftlichen Anschluß den er­
reichbaren Weg zu einem Ganzen und 
damit zur Stütze sehen, auf dem Boden 
der Selbsthilfe und im Vertrauen auf die 
eigene Kraft die schon so oft bev/ährte 
hilfreiche Hand bieten möge. 

Die schwungvollen Darlegungen Direk­
tor Peyers hielten die Versammlungsteil­
nehmer bis zum Schlüsse im Banne und 
ernteten allseitigen Beifall. 

Nachdem der Kontrollor Herr P u g e I 
dem verdienstvollen und tatkräftigen kom­
merziellen Direktor Peyer, der schon 
durch 43 Jahre hindurch seine besten Kräf­
te der Entwicklung der Mariborer Kredit­
anstalt widmet, den herzlichsten Dank der 
Versammlung ausgesprochen hatte, wur­
de zur Neuwahl einiger Mitglieder der 
A n s t a l t s l e i t u n g  g e s c h r i t t e n .  I n  d e n  V o r ­
stand wurde der bisherige Zahlmeister 
Julius F i s c h b a c h auf weitere vier Jah­
re wiedergewählt. Die Wahl zweier Mit­
glieder des A u f s i c h t s r a t e s fiel auf 
d i e  H e r r e n  D i p l o m k a u f m a n n  H a n s  K ä f e r  
und Prokurist Otto Wiesthaler. Der 
bisherige Obmann des Aufsichtsrates Herr 
Alibert L o n C a r scheidet aus dem Auf­
sichtsrate aus, desgleichen Herr Dr. Her­
mann Wiesthaler, der eine Wieder­
wahl schon im Vorhinein wegen seines 
Alters abgelehnt hatte. Den beiden aus­
scheidenden langjährigen u. aufopferungs­
vollen Genossenschaftsfunktionären wurde 
seitens der Versammlung der wärmste 
Dank für ihre bisherige ersprießliche Tä­
tigkeit ausgesprochen. Bei der Wahl der 
M i t g l i e d e r  d e r  E i n s c h ä  z u n g s k o m -
ni i s s i 0 n wurden die Herrn Großkauf­
mann Viktor Hausmaninger sen., In­
dustrieller Max Ussar und Dr. Hans 
Schmi derer gewählt. 

Beim letzten Punkt der Tagesordnung 
(Allfälligkeiten) meldetet sich Herr 
Rechtsan^^^a!t Dr. K u p n i k zum Wort, 
um die Frage der Kapitalsanlage anzu­
schneiden. An der darauf folgenden De­
batte beteiligten sich die Herren julius 
P f r i m e r, Ing. K i f f m a n n und Dr. 
B l a n k e .  

Damit war die Tagesordnung der Ge­
neralversammlung erschöpft, die uns ei­
nen neuerlichen Beweis dafür brachte, daß 
Opfersinn, Ehrlichkeit und Ausdauer auf 
genossenschaftlichem Gebiete ganz gewal­
tige gemeinnützige Arbeit zu leisten im­
stande sind. 

ni. Trauungen. In den letzten Tagen 
wurden in Maribor getraut: Max Vodo-
pivec, Schlosser der Staatsbahnen, mit 
Frl. Sophie Debenjak; Cyrill Pazek. Be­
sitzer, mit Frl. Amalie Zaloznik; Georg 
Altbauer, Flösser, mit Frl. Amalie Koren; 
Fenlinand Ledvlnka, Techniker, mit Frl. 

iDanica Novafek; Franz Lubej, Schuh-



machermeister, mit Frl. Marie Antiocomi-' 
ni; Anton Kelenberger, Flösscr, mit Frl. 
Marie Konfnik, Matthäus Busdon, Mccha-' 
niker, mit Frl. Biscrka Alflrev; Ludwig 
Türk, Gastwirtssohn, mit Frl. Gisela Feitl; 
Michael Leskovar, Angestellter, mit Frl. 
Elisabeth Harka; Franz Ranzinger, Bahn­
bediensteter, mit Frl. Josefine 2ager; 
Viktor Caks, Angestellter, mit Frl. Johanna 
Stamec; Franz Rotman, Weber, mit Frl. 
Marie Edelbacher; Georg Zavernik, Besit­
zerssohn, mit Frl. Marie Coh; Stefan Per-
BUh, Besitzerssohn, mit Frl. Marie Mcd-
ved; Alois Ster, Angestellter, mit Frl. Ma­
rie Snedic; Josef Lipavic, Graphiker, mit 
Frl. Anna Golob; Johann Rat, Angestell­
ter, mit Frl. Julie GoriCan; Johann Horvat, 
Fabriksschlosser^ mit Frl. Juliane Petek; 
Rudolf SkerbiC, Schneidergehilfe» mit Frl. 
Marie MegliC; Sebastian Kosar, Bahnbe­
diensteter, mit Frl. Josefine Pauman; 
Franz Danko, Weber, mit Frl. Josefine 
Pristovnik; Max Klethofer, Schmied, mit 
Frl. Katharina Zmazek; Rudolf Kieslinger, 
.Handelsangestellter, mit Frl. Ludmilla 
Skamlec; Franz Nerat, Tischler, mit Frl. 
Barbara DvorSak; Rudolf Dasko, Ange­
stellter, mit Frl. Justine Kraut; Josef Koje, 
Magazineur der Staatsbahnen, mit Frl. 
Franziska Sotlar. 

m. Gestorben sind in den letzten Tagen 
in Maribor folgende Personen: Johann 
Siegel, 66 Jahre alt; Franziska.Oradiilnik, 
Private, 84 Jahre; Milan Ferjan, Beiirks­
sekretär i. R.f 60 Jahre; Maria K1anl§ck, 
Geschäftsfrau, 51 Jahre; Ferdinand Seuf-
fert, Stadtarmer, 76 Jahre; Anton BratuSa, 
Staatsbahntischler, 40 Jahre; Karl Pernar-
fi(S, Bahnbeamter, 45 Jahre; Antonie Do­
los, Bahnunterbeamtensgattin, 62 Jahre; 
Maria Trabos, Winzerin, 58 Jahre; There­
sia Sirec, Arbeiterin, 55 Jahre; Sebastian 
FerjanCiö, Besizerswiwe, 43 Jahre. — 
R. i. p.! 

m. Der Marlborer Jagdverein hält am 
Sonntag, den 12. März um 9 Uhr vormit­
tags im Jagdzimmer des Hotels »Orek 
seine ordentliche Jahreshauptversamm­
lung mit der Üblichen Tagesordnung ab. 

ni. Ihr 80. Wiegenfest feiert dieser Ta­
ge in unserer Stadt in aller Stille Fra^ 
Fanny Knausz* Der angesehenen und 
bekannten Familie Urbas in Ljubijana ent­
stammend, hielt sich die Jubilarin, eine 
stets heitere und liebenswürdige Dame, 
an der Seite ihres Gatten längere Zeit in 
Kartovac u. Ubersiedelte dann nach Graz, 
wo sie auch nach dem Ableben des Gatten 
verblieb. Hier wirkte sie in vielen Orga­
nisationen und besonders in den charita-
tiven Vereinen, wo sie besonders während 
des Krieges ein allzu reiches Feld fand. 
Die rUstige und überaus geistesfrische Da­
me betätigte sich beim Rotkreuz, beschenk 
te bei jeder Gelegenheit verwundete und 
an die Front abgehende Soldaten und war 
einige Zeit auch als Armenrätin der Ge­
meinde Graz tätig. Nach dem Umsturz 
Übersiedelte Frau Knausz nach Maribor, 
wo sie nun ihren wohlverdienten Lebens­

abend verbringt. Als große Naturfreundin 
durchwanderte sie schon so manchen schö 
nen Winkel ihrer neuen Heimat. Unsere 
herzlichsten Glückwünsche! 

m. Kurse für Jagdaufseher werden in 
der zweiten Märzhälfte in Maribor abge­
halten werden. Die Anmeldungen sind bis 
10. März an den Mariborer Jagdverein 
zu richten. 

ni. Mftrchenspiel der Kinder. Wir ha­
b e n  b e r e i t s  b e r i c h t e t ,  d a ß  D i e n s t a g  
um 18 Uhr im Saale der »Zadruina go-
spodarska banka« wieder e'ne der so be­
liebten Kinderaufführungen des Sport­
klubs »Rapid« stattfindet. Wer eine 
solche Aufführung in den früheren Jahren 
gesehen hat, wird sich mit Freude an den 
Liebreiz solcher Veranstaltungen erinnern 
Unter der fachkundigen Leitung von 
Frau Berta S i e g « ist auch diesmal ei­
ne stattliche Kinderschar daran, ihre thea 
tralischen Künste zu zeigen. Das Kinder­
märchen »Lügenmäulchen und Wahrheits 
nriQnoctien« wrd allen 'i.:oUchcrn küstl. 
ehe Unterhaltung bringen. Verschiedene 
kleine Künstler werden ihr Bestes zu lei­
sten trachten. Deshalb versäume es nie­
mand, sich rechtzeitig die Karten im Vor 
verkaufe zu besorgen, die im Modege­
schäft ^Svila€, Gosposka ulica, erhält­
lich sind. 

* Bei trägem Darm und schlechtem 
Magen mit Eßanlust Infolge Verstopfung 
benutze man das seit einem Menschen-
alter bekannte natürliche »Franz-Josefe-
Bitterwasser. Es wurde vielfach festge­
stellt, daß das »Franz-Josef«-Wasser ein 
besonders nützliches Hausmittel ist, wenn 
es sich darum handelt, frühmorgens den 
Verdauungskanai mit einem saiiniscben 
Abführmittel durchzuführen. 

Reg. S. br. 30.474/38. 

m. Besitzer von Motorfahrzeugent Die 
StadtpoFzei macht die Besitzer von Mo-
torfahrzeugen darauf aufmerksam, daß 
die letzte ordentliche Ueberprüfung der 
Autombiie und Fahrräder für die Stadt 
Maribor am 1. März vor dem Gebäude 
der Stadtpolizei am SfomSkov trg abge­
halten wird.' Die Säumigen werden emp-
fndlich bestraft werden. Nach dem 3. 
März ist die brnC'tzung der Motorfahr­
zeuge mit den alten Evidenztafeln nicht 
mehr statthaft und ist strafbar. 

m. Einen außerordentlichen QenuB stellt 
die Osterfahrt mit dem Luxusdampfer des 
Jugoslaw. Lloyd »Kraljica Marija« dar, 
die vom 2. bis 21. April vor sich gehen 
wird. Angelaufen werden Venedig, Korfu, 
Santorin, Zypern (Larnaka, Nicosia), Bei­
rut (Baalbek, Damaskus), Rhodos. Istan­
bul (Bosporus), Athen, Boka Kotorska u. 
Dubrovnik. Ueberall sind interessante Aus­
flüge sowie die Besichtigung einzelner 
Städte und Häfen vorgesehen. Das Inter­
esse für diese Reise ist sehr groß, insbe­
sondere unter dem internationalen PubÜ-
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Diese Rechnung ist gewiss nach dem 
Herzen jeder Hausfrau. Ziehen auch Sie 
Nutzen daraus! Sie wissen es ja: es gibt 
keinen angenehmeren Waschtag, als den 
mit Persil und Henko-ohneandere Zutaten Der 

W a s c h t a g  b i  

kum. Die luxuriöse Einrichtung des Schif­
fes und die ausgezeichnete Verpflegung 
sind hinlänglich bekannt, Gesamtpreis ab 
4800 Dinar, Informationen erteilt das Rei­
sebüro 5^Putnlk«, Maribor, Celje, Ptuj. 

m. Kommenden Donnerstag, den 2. 
März, fährt ein »Putnik«-Autocar nach 
Graz. Die Anmeldungen sind unverzüg­
lich vorzunehmen. 

m. Efaie Oesellschaftsreise des »Putnik« 
führt vom 18. bis 31, März die Teilnehmer 
nach Florenz, Rom, Neapel, Palermo, Ca-
tania, Pisa, Bologna und Venedig mit 
Ausflügen nach Pompeji, auf den Vesuv, 
nach Capri, Monte Pelegrino und auf den 
Aethna. Fahrpreis 3740 Dinar pro Person. 
Die Anmeldungen sind ehebaldigst an das 
Reisebüro »Putnik«, Maribor, Celje, Ptuj, 
zu richten, wo alle Informationen erhält­
lich sind. 

m. Die Reserveoffiziere der Mariborer 
Garnison werden darauf aufmerksam ge­
macht, daß Sonntag, den 26. d. um 9.30 
Uhr in der Artilleriekaserne ein belehren­
der Vortrag stattfindet. Der Vortrag ist 
theoretisch und praktisch und haben ihm 

alle Reserveoffiziere der Mariborer Gar­
nison beizuwohnen. Am Kaserneingang 

haben sich die Reserveoffiziere mit der 
Offizierslegitimation auszuweisen. 

m. Der Verein der Kronen-Altpensioni-
sten der ehemaligen Südbahn in Maribor 
hält Sonntag, den 5. März nachmittags 
um halb 15 Uhr im Gastbaus »Zum gol­
denen Roß«, Vetrinjska ulica, seine Jahres­
hauptversammlung ab, zu der alle Mit­
glieder eingeladen werden. 

ni. Kranzablöse. Anstelle eines Kranzes 
auf das Grab der verstorbenen Frau Marie 
Nekrep spendete die Familie Ivan V e l-
ker 100 Dinar für die Antiluberkulosen-
iiga. Herzlichen Dank! 

m. In die 1. Infanterie-Unteroffiziers-
schule »König Alexander« in Beo^rad 
sowie in die IV. Infantede-Unteroffiz^ers-
schule »Königin Marin« in Zn,c;reb wtr-
den Zöglinge aufgenommen. Näheres im 
städtischen Militäramt. 

m. Verpachtung eher Kascrrkantine. 
Am 13. März um 11 Uhr wird in der Woj 
woda-Mi§ic-Kaserne in der Trza§ka ce-

Die !]ilin6mauer Oer Wrflfroni 

IV. 2>er SBaffcrfDom, toeMf Am StnMor, 3iitainiiKnfoflung 
unD Me 2>ur(lD6ra<!^ . 

Beitrag zur Oeschlchte Martbor*. 

Von Paul Schlosser. 

Vom Lendturm nach SO zum Flusse hin 
e n d e t  d i e  R i n g m a u e r  m i t  e i n e m  S p o r n ,  
der die Lend im W abschloß und ehedem 
zwischen Lendplatz Nr. 11 und 12 das 
westlicheLendtor barg. Die­
ses wird übereinstimmend in den Abbil­
dungen der Stadt von 1802 (Stöckische 
Suite), 1817 und 1827 (zwei Gesellen-
brefe) nur als ein mit einem Torbogen 
überwölbtes Portal dargestellt. Sein Ende 
ist hier unter »Durchbrüche« behandelt. 

Die Außenmaucrstärken des Sporns 
sind 1,0.93 und am Lendplatz Nr. 13, i<m 
Stocke gemessen, 0.64 m. Doch läßt sich 
nicht mehr recht entscheiden, was ur­
sprünglich ist. Hierzu vergl. auch Mally 
S. 74. Nr. 11 und 12 werden um 1800 
nur als »Landhütten« (aus Holz) er­
wähnt. 

Dem Hause Lendplatz Nr. 13, das alle 
ulten Abbildungen in seiner Bauart immer 
ganz besonders hervorheben, kommt 
zweifellos als Ende des Wassersporns 
auch ein fortifikatorischer Wert zu und 

überdies begünstigte es auch d k  Erhal­
tung und Anreicherung mit feinem Silt 
der Lend und begünstigte deren leichtere 
Anfahrt. Sein Fundament besteht aus star 
ken Quadern und wird bei höherem Was 
serstande von drei Seiten von der Drau 
umspült. 1828 erscheint es auf dem be­
sagten Gesellenbriefe im Vordergrund 
ebenso gezeichnet; das Stockwerk war 
flußseitig in der südlichen Hälfte aufge­
mauert und mit drei Fetistern versehen, 
die nördliche Hälfte aus Holz. Das Grund 
buch nennt es 1807 »Lendhaus«, 1840 
»bürgerliches, ein Stock hohes, ziegelge­
decktes Wohnhaus«. Es gehörte 1811 
Franz Gasteiger, 1816 Simon Muchitsch, 
1830 Franz und Josefa Rathey, 1843 
Franz und Gertrud Straschill (Puffs An­
gaben s'nd ungenau!), 1859 Anton Stra­
schill, 1880 Franziska Straschill. Es führ­
te die Hausnummer 227 1789—1823, 
»Lendwirtshaus« genannt, 233 1824— 
1839, 242 1840—1859, 256 1860—1880. 
Am 17. VII. 1795 und 1797 brachen von 

• '  ' '' ' ;.i!' vr 

hier aus verheerende Brände aus; damals 
gehörte das" Haus den Lenzendorfers. 

Nach Beck-Widmannstetter »Marburg 
und Umgebung« (Graz, 1900) soll dieses 
Haus im 16. Jahrhundert gebaut worden 
sein, was d'e Bauart des Kellers, der üb-
rgens oft unter Wasser steht, bestätigt. 
Er ist gedrückt, flach gewölbt, mitten 
durch eine Säule gestützt, zweiräumig; 
wenngleich Schießscharten n'cht nachzu­
weisen sind; nur eine Nische scheint auf, 
die auch späteren Datums sein kann. In 
Verbindung mit anderen archifvalischen 
Daten werden sich hieran bedeutungsvol­
le Ableitungen für die Gesamtentwicklung 
der Stadtbefestigung knüpfen. 

Zusammenfassend: Für die Beurteilung 
der freistehenden R'ngmauer können wir 
nur ihre Reste einschließlich Kärntner­
straße Nr. 20 heranziehen, denn von da 
ab besteht nur noch die Futtermauer und 
vom Aufbaue, der sie krönte und die 
Funktion der Wehrmauer erfüllte, ist 
nichts mehr vorhanden. Die Stärke der 
RM ist stark schwankend, ergibt aber 
im Mittel in der Höhe der Keller 1.65, 
zu ebener Erde 1-40, im 1. Stock 0.80 m. 

Zur 'Beurteilung der Höhe haben wir 
nur jene der Schicßscharte im Hause 
Kärntnerstraße Nr. 20, ungefähr 7—8 m 
über dem heutigen Niveau, als Unterlage 
und den Umstand, daß die RM in fast 
allen RM-Häuscrn begründet noch im 1. 
Stocke zu vermuten ist. 

Diese Maße aber ergeben eine über­

raschende Uebereinstimmung mit den 
Abmessungen der Ostfront. Die starke 
Verbauung ließ hier weder Sockel noch 
Talus erkennen. Für den W e h r p: a n g 
sind keine Anhaltspunkte zu finden. S'-
cher war er in den letzten Jahrhunder­
ten nur stellenweise Erfordernis, denn 
der größte Teil der RM war verbaut und 
die Verteidiger schössen da unm'ttelbar 
aus den Wohnräumen. Dementsprechend 
müssen wir uns für damals d'e Fen­
steröffnungen schmal und klein, den 
Schießscharten ähnelnd, vorstellen. 

Die RM"Durchbrüche. 

1. Jener der S I o v e n s k a ulica 
(Burggasse) erfolgte erst Ende der 80er 
Jahre des vorigen Jahrhunderts, Vergl. 
bei Mally S. 15. 

2. Di« O r o Z n 0 V a ulica (Pfarr­
hofgasse) war b's Be.'^inn der .'^Oer Jah­
re des vorigen Jahrhunderts du''ch die 
RM abgeschlossen, doch vermittelte ein 
Pförtchen darin und ein langer sclinialer 
Steg über den Graben den Fußj^ünger-
verkehr. Puff erwähnt den Diirchbruch 
1846 als »K'rchengassentor«. Der Du'ch-
bruch erfolgte demnach zwischen 1840 
und 1846. H erbei mußten die im N und 
S anrainenden Realitäten von ihren Gär­
ten je die halbe Straßenbreite be'stcuern. 

3. Der Abbruch des K ä r n t n e r t o-
r c s, 1820, ließ die e'nst'ge voll­
kommen verschwinden.* Was wir heute 
dort noch wahrnehmen, hat auch mit de-



sta dortij;e Kaniin*' neu verpachtet. 
I)ic Rinzclheiten können beim Kasern-
Kor«»'iuindo m Eiiahrunp; gebracht we­
ilen, 

(Fortsetzung Seite 13) 
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S)an»ng( mbit 

(Gespielt als 15. Partie des Wettkampics 
Kliskases—RogoMubow). 

Weiß: EHskases. Schwarz: Bogoljubow. 

Ic l12—(14, 2. c2—c4, c7—cö; 
3. Sgl—f3, tl7—d5: 4. c2—e3, g7—g6; 
5. Sbl—c3, Lf8—g7; 6. Ddl—b3, 0—0; 
7. Lei—d2. (Diese Stellung war schon 
oft da; meist geschieht hier nun 7 
d5Xc4, um nach 8. LXc4, mit Sb—d7 
fortsetzen zu küunen. Bogoljubow ver-
suclit sein Glück mit einer anderen Fort­
setzung, die seiner Phantasie mehr An­
regung gibt.) 7. . . e7—e6; 8. Lfl—d3, 
Sb8—^d7. (Die damit verfolgte Idee, sich 
das Läuferpaar zu verschaffen, erweist 
sieht als gekünstelt. Recht gut erwies sich 
die Folge: 8,b6; 0. D--0, Lb7; 10. Ta 
—dl, Sb—d7; 11. cXd5, eXd5;. 12. e4, 
dXe4; 13. SXe4, SXc4; 14. LXe4, Sf6, 
und nun auf 15. Lc2; 15...Dd5! — nicht 
Sf—d5?, wie in der Partie Reschewsky 
gegen Flohr, AVRO-Turnier); 9. 0—Q, 
Sd7—b6; 10. Tal—dl. (Weiß "entwickelt 
.sich ruhig weiter, der »Verlust« des LMu-
ferpaares ist leicht zu verschmerzen.) 
10. . . d5Xc4; 11. Ld3Xc4, Sb6Xc4; 
12. Db3Xc4, Sf6—d7. (Schwarz muß zu 
.^olch umständlichen Manövern seine Zu­
flucht nehmen, um endlich seinen Danien-
läufcr ins Spiel und damit sein Läufer­
paar zur Geltung zu bringen.) 13. c3—c4, 
e6—c5: 14. Ld2~g5, Dd8—e8; 15. Lg5— 
h4! (Da Weiß mit Lh4—g3 seine Stellung 
zu verstärken droht, muß Schwarz den 
Schwebezustand im Zentrum schleunigst 
au"fhcbcn und sich weiter schwächen.) 
15 e5Xd4; 16. Sf3Xd4; Sd7—e5; 
17. Dc4—b3, b7—b6. (Eine nicht wieder 
gutzumach. Ungenauigkeit, denn Weiß 
gewinnt jetzt das entscheidende Tempo 
um einen Königsangriff vom Stapel zu 
lasf^en; es mußte Sc5—d7 folgen, aber 
auch dann steht Weiß klar überlegen.) 
18 f2—f4, Sc5—g4; 19. Tfl—el, 
T.c8-b7; 20. h2—h3, Sg8—f6; 21. e4—e5, 
Sf6—d5; 22. Sc3Xd5; 23. Lh4—fl! (Die­
ser »Pfahl im Fleische« stellt den Nach­
ziehenden vor ein bereits unlösbares Pro­
blem; da aber Bogoljubow von dem ihm 
drohenden Unheil nichts ahnt, ist der be­
reits reichlich einseitig gewordene Kampf 
sofort aus.) 23 , Ta8—c8 (1); 24. Sd4 
—f5! Schwarz gibt auf. Da 24...., g6Xf5 
nach 25. Db3-g3 zu Matt führt und eben­
so 24. . . ., Lg7—h8 zu 25. Sf5—h6ff, so 
ist 24. . , ., Lg7Xfr) erzwungen, was aber 
nach 25. eSXfti nebst 26. Sf5—c7f usw. 
zu Qualitätsgewinn bei anhaltendem An-
i'riff führt. 

Um den O|3i-]3oral 

DOPPELSTART IM »2ELEZNICAR«-STADION: »SLAVIJA« GEGEN »2ELEZNI-
CAR« UND »MARIBOR« GEGEN »RAPID«. 

Im »2eleznicar«-Stadion geht Sonn­
tag nachmittags eine Doppelkraftprobe 
unserer Fußballer vor sich. Um 13.45 Uhr 
erscheinen zunächst »Slavija« und 
»2 e 1 e z n i c a r« auf der Kampfbahn, um 
das schon längst fällige Spiel um den 
Unterverbandspokal zur Erledigung zu 
bringen. Anschließend um 15.15 Uhr be­

ziehen »M a r i b o r« und »Rapid« das 
Feld, um auch ihrerseits den Sieger zu er­
mitteln. Beide Pokalspiele werden in ge­
wissem Maße einen Aufschluß über die 
gegenwärtige Spielstärke unserer Mann­
schaften geben, sodtkß man schon deshalb 
für die Veranstaltung Interesse aufbringen 
muß. 

etaatdmelftrrfdDaft 

int Tlinafampf 

RITTER DER MATTE MARSCHIEREN AUF. — REVANCHEKAMPF DES BÄCKER-
SPORTKLUB^ GEGEN »MARATHON«. 

Nach längerer Unterbrechung ist Sonn-
tad vormittags um 10 Uhr der große Saal 
des Sokolheimes (Union) wiederum der 
Schauplatz einer erstrangigen Ringkampf­
veranstaltung. Diesmal marschieren die 
A k t e u r e  d e s  B ä c k e r - S p o r t k l u b s  
und des SSK. Marathon zum Revan­
chekampf der ersten Runde der jugosla­

wischen Mannschaftsmeisterschaft auf; In 
beiden Lagern hat man alle Matadore zu­
sammengetrommelt, sodaß die beste loka­
le Klasse am Start erscheinen wird. Die 
Kämpfe werden diesmal in allen Gewichts­
klassen zür Entscheidung gebracht, sodaß 
das tatsächliche Kräfteverhältnis der loka­
len Meisterringer ermittelt werden wird. 

; Sportklub »Rapid« (Fußballsektlon)., 
Am Sonntag haben folgende Spieler um 
14.30 Uhr am »2elezniear«-Platz zum Po-
kalkampf gegen »Maribor« spielbereit zu 
sein: Zelzer, Gustl, Belle, FuCkar, Stipper, 
Xandl, Krainer, Bödendorfer, Achetz, Jur-
gez, Walter, Csassar und Schescherko.! 
Den Ordnerdienst versehen die Herren 
Sinkovic I und II, Werbnigg und Kaspar.' 
— Die Sektionslcitung. | 

; »2elezni^r« bekommt einen Fußball-
trainer. Die Leitung des Sportklubs »^e-^ 
lezni^ar« interessiert sich schon seit län­
gerer Zeit für einen Trainer seiner Fuß-
ballscktion. Kürzlich ist sie mit dem Sport-, 
lehrer und langjährigen Trainer des Sport­
klubs »Schalko« in Düsseldorf I. Zu p a n 
in Verbindung getreten und es scheint, 
daß es zu einem günstigen Abschluß der 
Verhartdlungen kommen wird. Zupan ist 
bereits in Maribor eingetroffen und hat 
auch schon gespielt. |  

: Akademische Weltwinterspiele. Bei 
den VI. Akademischen Welt-Winterspielen 
wurden am Mittwoch bei Trondheim der 
Torlauf für Männer und Frauen ausgetra-i 
gen. Beim Torlauf der Frauen gab es' 
durch die Münchnerin Lisa Hoferer und die 
Innsbruckerin Helga Goebel einen deut­
schen Doppcltriumph. Bei den Männern ^ 
war es der Deutsche Harro Cranc, der sich 

ren Grundriß nichts gemein. Die dort 
schon am Vodnikov trg (Schmidplatz) 
bestehende Steinbrüstung ist der letzte 
Rest aus dem Bereiche der Stcinbrücke 
über den Stadtgraben, die bei Bespre­
chung des Stadtgraben-West noch be­
handelt werden wird. Sic diente nur Si-
chcrheitszwecken, Schutz gegen Absturz 
in den Graben und wurde lediglich durch 
die nachgefolfite Planieruiig hierselbst so 
iiiedr'g, wie sie heute ist. Sie steht ganz 
auf Basteigrund und besteht aus einer im 
Winkel zur einstigen Brücke oder dem 
ihr nachgefolgten Brückendamme, nach 
N abbiegenden, noch 6-1-2.15 m (die Ab-
biegung!) langen und 40-r60 cm breiten, 
bis, an der Rückseite gemessen, 1.90 m 
hohen Aul'mauerunj^ aus Sandsteinqua­
dern, die mit 25 cm starken mächtigen 
Ucckplatten bedeckt sind. Das Material 
dürfte der ehemaligen Bastei entstam­
men. 

Das heutige, dem Hl. Johann von Ne-
pomuk, Helfer gegen Wassernot (in Un-
lersteier Schutzpatron der Flößer und 
Brücken) gewidmete Biidstöckl, laut 
Zeugnis J. G i r s t m a i e r s aus den 
Mitteln einer unter den Bürgern veran­
stalteten Sannnlung um 1850 erbaut, muß 
eine Vorgängerin gehabt haben, denn die 
alten Grundbuchsbehelfe erwähnen um 
1780 hier vor dem Kärntnertore eine 
»Nepomutisäule •. .deren Standort genau 
nk'lit mehr festsiellbar ist. Die seinerzei-
lige Sammlung hatte S c h m i d Ij dem 

das Haus Schmidplatz Nr. 2 gehörte, an­
geregt. 

Puff nennt diesen Durchbruch 1846 
schon »offene Ausfahrt des Kreisamtsto­
res«. (Siehe Kärtnerstraße Nr. 26!) 

Bei Kanalgrabungen hierselbst zur Au-
gust-Septemberwende 1937 stießen Ar­
beiter in geringer Tiefe auf fast 3 m star­
kes Mauerwerk. Die Vergleichung der 
mir vorliegenden Pläne ergibt, daß die­
ses mit Sicherheit der einstigen südwest­
lichen Fasse der Bastion angehörte, 

4. Westlich des V o j a S n i k i trg 
(Kasernplatz) erfolgte der Durchbruch 
erst 1897 nach weitschweifigen Verhand­
lungen. Mehrere Gärtchen, vier Untertei­
lungen der Grundparzelle Nr. 73, mußten 
abgelöst werden. 

5. Das westliche L e n d t o r, 
dessen heutige Ausfahrt ist 4.10 m breit. 
Das Tor ist erst nach 1846 gefallen, denn 
1840 spYicht eiinerseits das Grundbuch 
noch vom »sogenannten Lend Thor«, an­
dererseits aber erwähnt Puff das Beste­
hen seines Torbogens ausdrücklich noch 
für 1846. 

Puff erwähnt im 2. Bande bei Anfüh­
rung der Besitzungen der Stadtbürger 
im 16. Jahrhundert auch ein »G a m s e r 
t o r«. Wenn er damit nicht das Kärntner 
tor meinte, so ist die Sache ungeklärt, 
denn bis lieute wurde dieses Tor kein 
zweitenmal irgendwo erw*ilmt. 

lliermtt isl die Reihe RM-West been­
det. 

mit dem Titel eines akademischen Welt­
meisters schmücken konnte. Die Strecke 
war sehr steil. Bei einer Länge von 800 
Meter war ein Höhenunterschied von 200 
Meter. Nicht weniger als 42 Tore waren 
zu nehmen. 

: Vines will sich zurückziehen. Ellsworth 
Vines hat erklärt, daß ihn die langen Gast­
spielreisen derart ermüden, daß er das 
Tennispielen nur mehr zu seinem Vergnü­
gen betreiben wolle. Uebrigens hat er die 
Generalvertretung einer Chicagoer Sport-
artikelfirma fUr Kalifornien übernommen 
Sein Vertrag mit Budge läuft in den näch­
sten Tagen ab, es folgt nun eine Serie von 
Kämpfen zwischen Budge und Perry. 

: Tennis an der Riviera. In Beaulieu be­
gann das internationale Turnier. Der 
Deutsche Metaxa wurde von dem Chine­
sen Choy glatt 6:3, 6:4 geschlagen. Er ist 
dcrseit von seiner Bestform weit entfernt, 
Brown' (England) siegte gegen Grafen 
Baworöwski (Polen) 6:4, 3:6, 9:7, und 
Moreau (Belgien) blieb über Nyströn 
(Schweden) 6:0, 6:4 siegreich. 

: Donald Budge, der sich gegenwärtig 
auf einer Tournee befindet, wird nach sei­
ner Rückkehr nach Newyork die Sänge­
rin Edith Wright heiraten. 

: Sepp Manger siegte in Stockholm. 
Olympiasieger Josef Manger rief In Stock­
holm riesige Begeisterung hervor. Im 
Olympischen Dreil<ampf brachte er 407.5 
Kg. zur Hochstrecke, und zwar 135 Kg, 
im Drücken, 122.5 Kg. im Reißen und 150 
Kg. im Stoßen. Die Leistung fand um so 
größere Beachtung, als kurz vorher Ove 
Löfdahl die Landesmeisterschaft mit nur 
360 Kg. gewonnen hatte. 

Aus (dUt Witt 

(Sl^elraoSMe fordert drei 

7Rrnt(0rnlrl>m 

Z a g r e b ,  2 4 ,  F e b e r .  I n  D a l j  h a t  s i c h  
eine erschütternde Ehetragödie ereignet, 
die drei Mensthenleben forderte. Zwi­
schen den Eheleuten Ladislaus und janja 
Schwab herrschten schon seit einiger Zeit 
Zwistigkeiten, weil der Ehegatte Grund 
zur Eifersucht zu haben glaubte. Als die­
ser Tage die Frau iiirem Manne gegen­
über den Wunsch äußerte, an einem Mas­
kenball teilzunehmen, wurde sie damit 
abgewiesen, Schwab wollte jedoch seine 
Frau auf die Probe stellen und teilte ihr 
deshalb mit, daß er am selben Abend für 
einige Tage verreisen müsse. Er verließ 
am Abend tatsächlich das Haus, kehrte 
aber nach einigen Stunden zurück., Wie 
er erwartet hatte, war seine Frau nicht 
zu Hanse, sondern am Maskenball. Als 
tlie Frau endlich in Gesellschaft eines 
Mannes heimkehrte, da kannte Schwabs 

Raserei keine Grenzen mehr. Er ergriff 
ein Küchenmesser und erdolchte seine 
Frau vor den Augen des kleinen Töchter-
chens, worauf er sich das Messer .Selbst 
ins Herz stieß. Beide waren auf der Stelle 
tot. Als Schwabs Schwager, der Bruder 
der Frau, als erster herbeigeeilt kam, 
machte der furchtbare Anblick einen der­
art niederschmetternden Eindruck auf ihn, 
daß er auf der Stelle, vom Schlage ge­
rührt, zu Boden sank. 

377 ftinOtr am 6terf»r&rtt 

M e x i k o ,  i m  F e b r u a r .  

In der anlerikanischen Stadt Tabasco 
ist dieser Tage der frühere Gouverneur 
des Staates von Tabasco und Millionär 
Valenzuela gestorben, der in seiner Hei-
inat den Ruf eines zweiten Don Juan hat­
te. Als Valenzuela sein Ende nahen fühl­
te, gab er sämtlichen mexikanischen Zei­
tungen eine große Anzeige auf, in der er 
seine stattliche Nachkommenschaft — 377 
an der Zahl — an sein Sterbelager rief. 
Truppweise trafen seine Söhne und Töch­
ter zum großeq Erstaunen der Bevölke­
rung in Tabasco ein, um ein letztes Mal 
ihren Erzeuger zu sehen. Der Don Juan 
von Mexiko, der auch ein fürsorglicher 
Vater war, hat seinen 377 Kindern ein 
stattliches Vermögen hinterlassen. 

Das Wundert von Kentucky. 

Eines der merkwürdigsten Hühner der 
Welt dürfte nach einem Bericht aus Wa­
shington in Rüssel Ville in Kentucky in 
USA leben. Dort richtete vor kurzem ein 
Bauer eine moderne Hühnerfarm ein. Dio 
Innenräume wurden mit elektrischer Be­
leuchtung ausgestattet, die es erlaubte, 
den Tag künstlich zu verlängern. Be­
kanntlich haben die Hühner die Angewohn 
heit, sehr frühzeitig ins Bett zu gehen. — 
Während sie schlafen, legen sie aber keine 
Eier. Täuscht man ihnen aber in den Stäl­
len durch elektrisches Licht die natürliche 
Tageshelligkeit vor, vermehren die Hen­
nen bei ausreichendem Futter ihre Lege­
tätigkeit. 

Den HUhnern in Rüssel Ville war aber 
elektrisches Licht eine so umwälzende 
Neuerung, daß sie sich nur sehr langsam 
daran gewöhnen konnten. Ein Huhn aus 
der Hühnergesellschaft war von dem elek­
trischen Licht geradezu fasziniert. Tage­
lang starrte es wie gebannt auf eine Glüh­
birne, die zu seinen Häupten hing. Erst 
am fünften Tag entschloß es sich, ein Ei 
zu legen. Es war ein Wunderei. Denn es 
hatte, so wird berichtet, genau die Form 
der Glühbirne, die es wie verzaubert be­
trachtet hatte. Der Bauer brachte das 
förmige Ei zum: Elektrizitätswerk, 

wo es rMürlich großes Erstaunen hervor­
rief. Von hier soll es in das Naturhisto-
rische Museum von Washington geschafft 
werden. 

Die Geschichte vom birnenförmigen Hüll 
nerei klingt zwar etwas phantastisch — 
aber warum sollte nicht durch einen merk 
würdigen Zufall tatsächlich ein solches 
gelegt werden? 

Das Schwimmbad der Königskinder. 

Im Garten des Buckingham-Palastes 
wird gegenwärtig auf Veranlassung des 
Königs Georg für die beiden Prinzessin­
nen Elisabeth und Margareth ein Schwimm 
bad angelegt, das das modernste von g-^nz 
GrQßbritannien sein dürfte. Das Bad ent­
hält Kabinen für Dampfbäder, für heiße 
und kalte Duschen; es ist außerdem mit 
einer elektrischen Heizanlage versehen, 
durch die man das Wasser zu jeder Jah­
reszeit beliebig temperieren kann. — Die 
Schwimmbecken sind durch einen ge­
schlossenen Gang vom Palast aus zu er­
reichen. Im Sommer werden die Bauarbei­
ten beendet sein. 

Kampf dem Verderb. 

Ein Schotlc wachte am Morgen nach 
einer lustig durchzechten Nacht mit einem 
üblen Geschmack im Munde auf. Als es 
nicht besser wurde, ging er schließlich zu 
einem Arzt. Dieser sagte: 

»Strecken Sie die Zunge heraus.« 
Die Zunge war schwarz wie Tinte. 
»Was haben Sic denn angestellt, daß 

Ihre Zunge in so einem Zustand ist?« 
»Das war so«, erklärte der Schotte, »als 

ich gestern abend nach Hause ging, habe 
ich eine Flasche Whisky fallen la-'sen 
Lia und — ilie Straße war frisch 
teert.<'; 
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NEUERUNGEN IN DER DEVISENVERORDNUNQ FÜR DEN FREMDENVERKEHR 

Die Nationalbank hat alle zum Devisen­
handel ermächtigten Banken von gewissen 
Änderungen im Devisenverkehr verstän­
digt, die im Zusammenhang mit dem Prem 
denverkehr stehen und ab 15. Feber In 
Kraft getreten sind. Bezüglich der Ver­
wendung des nach Jugoslawien eingeführ­
ten Geldes bezw. der Zahlungsmittel wur­
de bestimmt, daß diese nur für Unter­
haltszwecke der Reisenden, nicht aber für 
Wareneinkäufe verwendet werden dürfen. 
Die einreisenden Ausländer müssen sich 
sämtliche Valuten, auch Dinar (mit Auv 
nahme von Noten zu 500 und 1000 Dinar, 
deren Einfuhr auch weiter verboten ist) 
und Schecks an der Grenze auf den Orenz-
schelnen eintragen lassen. Hiebei sind 
auch die Nummern der Schecks einzutra­
gen. Die eingeführten Zahlungsmittel dür­
fen nur bei den hiezu ermächtigten Geld­
instituten umgewechselt werden. Die 
Geldinstitute haben die Beträge auf d^n 
Grenzscheinen einzutragen. Ein Tausch 
von Valuten ist nur möglich, wenn soge­
nannte »starke« Valuten (Schweizer Fran­
ken, englische Pfunde, französische Fran­
ken, Holland-Gulden, nordische Kronen) 
in schwache Valuta (Mark, PengÖ, Lire, 
Tschechische Kronen und Valuten der 

Ostländer) umgewechselt werden. Auch 
diese Umwechslung ist auf den Grenz­
scheinen einzutragen. Erhält ein Auslän­
der mittels Oeldbrief Valuten oder Schecks, 
so ist dieser Oeldbrief bei einer Filiale der 
Nationalbank zu öffnen, da nur in diesem 
Fall eine Wiederausfuhr dieser Beträge 
gestattet wird. Nichtausgegebene Dinar­
noten, ausgenommen die zu 500 und 1000 
Dinar, können im Verhältnis zum Betrag, 
der im Orenzschein als eingeführt einzu­
tragen ist, und zu der Zeit, die der Rei­
sende in Jugoslawien verbracht hat, wie­
der ausgeführt werden. Es wird ferner die 
Ausfuhr von 200 Dinar in Noten erlaubt, 
falls diese aus dem Umtausch von herein­
gebrachten »starken« Valuten stammen. 
Valuten und Schecks, die im Grenzschein 
eingetragen sind, können wieder ausge­
führt werden, vorausgesetzt, daß die 
Schecknummern mit den im Grenzschein 
eingetragenen Nummern übereinstimmen. 
Die Ausfuhr von Zahlungsmitteln wird 
zeitlich begrenzt, und zwar bei Durch­
gangsreisenden mit einem Monat, bai 
Handelsreisenden und Touristen, deren 
Reiseziel Jugoslawien ist, mit zwei Mona­
ten, wobei das Datum der Ausstellung 
der Grenzscheine maßgebend ist. 

kammer in Zagreb, an der auch der De­
legierte der britischen Handelskammer in 
London teilnahm, wurde festgestellt, daß 
der jugoslawisch-englische Handel durch 
die neue Verordnung über die Einfuhrkon­
trolle empfindlich getroffen werde. Von den 
90 Artikeln, die der Einfuhrkontrolle un­
terstellt werden, betreffen 60 England. 

Entwurf e'ner gründlichen Korrektur zu 
unterziehen, da einzelne Bestimmungen 
des Entwurfes der gegenwärt gen Wirt­
schaftlage nicht mehr entsprechen. 

X Landwirtschaftliche Ausstellung in 
Budapest Zum 48. Male tritt vom 22. bis 
27. März die gesamte ungarische Land­
wirtschaft im Rahmen der Landwirtschaft 
liehen Landesausstellung vor die Öffent­
lichkeit. In allen Gruppen der Ausstellung 
war die Zahl der Anmeldungen sehr grof^. 
Es werden ungefähr 200 Plerde, 800 Rin­
der, 1600 Schweine, 1000 Schüfe. Uber 
hundert Stück Geflügel und Kaninchei 
und mehrere hundert Hunde zur Schau ge-
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L j u b I j a n a, 24. d. Devisen: Berlin 
1756 12 b s 1773.88, Zürich .995 bis 1005, 
London 204,67 bis 207.87, Newyork 
4348 bis 4408, Paris 115.37 bis 117.67, 
Prag 149.65 bis 151.15, Tricst 229.95 bis 
233.05; deutsche Clearingschecks 13.80, 
engl. Pfund 238, im freien Verkehr 258. 

Z a g r e b ,  24, d .  S  t  a  a  t  s  w  c  r  t  e .  
2V2®/o Kriegsschaden 474—475, 4"/o Agrar 
61—62.50, 4»/o Nordagrar 61—61.50, 6Vo 
Begluk 90.25—91, 6«/o dalmatinische Ag­
rar 90—90.75, 7®/o Stabilisationsanleihc 
98.50—0, 7®/o Investitionsanleihe 101— 
101.50, 7®/ö Seligman 100—0, 7^/n Blair 95 
—96, 8«»/o Blair 101—102; Agrarbank 227 
—0, Nationalbank 7800—0. 

Haben Sie 
keine Angst... 

s 

Ich schützc ihre Haut! 
Sic brauchen auch das 
schlechteste Wetter nicht 
zu fürchten» wenn Sic 
Ihre Haut vor dem Aus­
gehen mit Nivea einrei­
ben, Nur Nivea enthält 
Eucerit das Kräftigunss 
mittel für die Haut. 

Kraftfahrzeugindustrie zu prüfen, und, 
man sieht der kritischen Wertung des 
Auslandes mit Ruhe und voll Vertraucr^^ 
auf die deutsche Leistung entgegen. i 

QDrrlftoffe ovfl Orr 

Sntcmatlonaltn cuulotd^au 

»rrlfn 

Von unserem Dr. Fa.-Mitarbeiter, Berlin. 

Die Schaffung von Kraftfahrzeugen von» 
höchster technischer und wirtschaftlicher 
Leistung ist eine zwangsläufige Erschei­
nung des Prinzips der deutschen Motori­
sierung. Die Erschließung Deutschlands 
durch ein ganz neuartiges und ebenso ge­
waltiges System des Straßenbaues, wobai 
man nur an die Reichsautobahn und die 
deutschen Hochstraßen zu denken 
braucht, stellen auch den deutschen Kraft-
wa<?en vor bisher nie gekannte Aufgaben. 
Um für den deutschen Kraftwagen der 
Gegenwart den richtigen Wertmesser zu 
finden, wird man vor allen Dingen die 
große Bedeutung der neuen deutschen 
W e rk s 10 f f e im Rahmen der Kraftf?hr-
zeurrherstellung kennenlernen müssen. Da­
zu bietet die Automobilausstellung dieses 
Jahres nur denkbare Gelegenheit. Es wäre 
ganz und gar abwegig, wolle gerade das 
Ausland aus Mangel an Erfahrungen auf 
diesem Gebiete die Qualität der deutschen 
Kraftwagen wegen der Verwendung dieser 
Werkstoffe in Zweifel ziehen; denn es 
steht fest, daß im deutschen Fahrzeugbau 
nur neue Werkstoffe zur Anwendung kom­
men, die in ihren Eigenschaften auf Grund 
sorgfältigster Prüfungsergebnisse den zu 
ersetzenden früheren Werkstoffen minde­
stens ebenbürtig, meistens aber überle­
gen sind. Worauf es der deutschen Kraft­
fahrindustrie ankommt, ist die unnach­
sichtige Forderung, daß die deaicchen 
Kraftwagen nicht nur wegen ihrer Kon­
struktion, sondern ebenso wegen ihres 
Materials, also ihrer Qualität, als Spitzen­
leistung des Weltkraftfahrzeugbaues an­
gesehen werden können. Die Sachkundi­
gen der Welt haben vom 17. Februar bis 
5. März dieses fahres in Berlin Gelegen­
heit» diese Behauptung der deutschen 
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mcne 1939 

Die Leipziger Frühjahrsmesse 1939 be­
ginnt am Sonntag, den 5. März und dau­
ert bis einschließlich Montag, den 13. 
März. Die Mustermesse, die in den 23 
Meßpalästen in der Innenstadt das Ange­
bot aller Zweige der Fertigwarenerzeu­
gung bringt, schließt bereits am Freitag, 
den 10. März. Die Große Technische Mes­
se und Baumesse, die auf dem Freigelän­
de am Völkerschlachtdenkmal und in den 
20 Riesenhallen untergebracht ist, bleibt 
für alle Einkäufer bis Montag, den 13. 
März offen. |  

Im ganzen sind auf der Leipziger Früh­
jahrsmesse 1939 9800 Ausstellerfirmen zu 
erwarten, von denen etwa zwei DHttel 
auf die Branchen der Mustermesse und 
e in  Dr i t t e l  au f  d ie  g roße  Techn ische  Mes - j  

se und Baumesse entfallen. Um den Be­
suchern der Messe den Einkauf weit-' 
gehend zu erleichtem, sind überall dort, 
wo es überhaupt möglich ist, sämtliche 
Aussteller einer Branche in einem einzigen 
Meßhaus zusammengefaßt. Diese Bran­
chenkonzentration erleichtert jedem Besu­
cher die Übersicht und die Orientierung; 
sie spart außerdem lange Wege von Meß­
haus zu Meßhaus. Übersichtspläne und 
Wegweisertafeln ermöglichen es auch 
dem Stadtunkundigen, rasch die Meßhäu­
ser zu finden, in denen die ihn interessie­
renden Branchen ausstellen. 

X Mit den Vereinigten Staaten wurde 
im Laufe der Handelsvertragsverhandlun-
gen nach Beograder Meldungen bereits 
ein grundsätzliches Einvernehmen erzielt. 
Darnach wird Jugoslawien in Hinkunft b: 
deutend größere Warenmengen nach den 
USA senden können als bisher. Die Be­
sprechungen werden in den nächsten Ta­
gen auch in den Details beendet W'jrdcn. 
Im Zusammenhang damit wurde nach ei­
ner weiteren Me!dung aus Peograd dort 
e'ne Jugoslawisch-amerikanische H.indtls-
Aktiengesellschaft Ins Leben gerufen, die 
den beiderseitigenGüteraOstausch betrei­
ben soll. 

X Die Industriekammern bzw. Tndu-
striesektionen der gemeinsamen Wirt-
schaftskamniern hielten in Beograd eine 
mehrtägige Konferenz ab, in der haupt­
sächlich der Entwurf des neuen Z o 1 I-
gesetzesin Erörterung gezogen wur 
de. Nach eingehender Beratung wurde 
eine Entschließung angenommen, in der 
die Regierung aufgefordert wird, den 

I langen. Die weltberühmten ungarischen 
I Pferde werden auch im Rahmen von Rei­
terwettbewerben sowie in prachvollcii 
Gespannen auf dem großen Vorführungs­
ring der Ausstellung vorgeführt. Die Be­
sucher der Ausstellung genießen auf den 
ungarischen Bahnen eine Ermäßif^ung von 
50%. Die Austellungsausweise erhUlt man 
bei der Schauleitung, Bud-^pest. IX., Köt-
zelek u. 8, weiterhin bei den ungarischen 
Auslandsvertretungen, Gesandtschaften 
und Konsulaten lind den Fahrkarlenbiiros. 
Der Ausweis dient zugleich als Eintritts­
karte für die Ausstellung und berecht-gt 
außerdem zu drei verschiedenen Reisen 
in Ungarn, von Budapest ausgehend und 
zurück, mit einer Fahrtermäßigung von 
33 Prozetn. 

X Wiener Schweinemarkt. Aui' den Ict/f-
ten Markt wurden 1137 Fleisch- und 4611 
Fettschweine zugeführt. wovon 265 
Fleischschweine aus dem Inlande stamm­
ten. Bei sehr lebhafter Nachfrage wurd^^n 

j Fleisch- und Fettschweine zu guten Vor-
' Wochenpreisen verkauft, u. zwar: Flcisch-

X Mariborer Stechviehmarlct vom 24. J. 
Zugeführt wurden 172 Schweine, wovon 
96 Stück zum Verkauf gelangten. Es ko­
steten: 5—6 Wochen alte Jungschweine 
90—110, 7—9 Wochen alte 115X150, 3—4 
Monate alte 210—310, 5—7 Monate alte 
350—470, 8—10 Monate alte 480—550 
und über I Jahr alte Schweine 730—980 
Dinar für das Stück. Das Kilogramm Le­
bendgewicht notierte 6—7.75 und Schlacht 
gewicht 8—11 Dinar. Zufuhr und Verkehr 
waren zufriedenstellend. 

X Zum neuen Gouverneur der Tsche-
cho-Slowakischen Nationalbank wurde 
als Nachfolger des ehemaligen ^^inanzml-
nisters Dr. Engli§ dessen Funktionsdauer 
dieser Tage abgelaufen war, d^r bishe­
rige Vizegouverneur der Bank Dr. Franti-
§ek D V 0 f a k ernannt. 

X Jugoslawische ElnfuhrkontroUe triff! 
englischen Export. In einer Sitzung der 
neuen Jugoslawisch-englischen Handels-

(htsete HktitwstMH 
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Eine Humoreske von Christoph Walter 
Drey. 

Ehefrauen haben ein wunderbares Ge­
schick, gerade dann, wenn kein Geld auf­
zutreiben ist, zu entdecken, daß der vor­
jährige Mantel an den Manschetten aus­
rauhe und wirklich nicht mehr getragen 
werden könne, daß für das Kindlein Schul 
kleid und ein Paar Ueberschuhe außeror­
dentlich dringend beschafft werden müs­
sen und die Gasrechnung vom vorigen Mo 
nat auch noch unbezahlt ist. 

Mißgestimmt sassen wir am Kaffeetisch. 
Der Brotmann hatte am Morgen wieder 
kein Geld bekommen und den weiteren 
Kredit gesperrt. Leider besitzt er eine 
markerschütternde Stimme — die Mieter 
im ganzen Hause mußten allmählich über 
unsere Finanzlage unterrichtet sein. — Es 
läutete — schreckensbleich sahen wir uns 
in die Augen: wieder ein Gläubiger? — 
Vielleicht der Gasmann? Die Wäscherech­
nung? Als es nochmals heftig klingelte, 
wagte ich zu flüstern: s>Es wird wohl die 
zweite Post sein —« Gertrud erhob sich 
und ging entschlossen zur Tür. Sie kam 
mit einem eingeschriebenen Brief zurück 
— ha, von meinem Verlegerl Aufgeregt 
malte ich meinen Namen auf die Bestä­
tigung und sagte: »Sicher der erbetene 
Scheck—^ 

Als meine Frau von der Tür zurüclikani, 
saß ich völlig zerschmettert am Tisch. — 
Sie nahm den vor mir liegenden Brief... 

:s>Der Absatz Ihres Ronianes hat nicht 
den erwarteten Erfolg gehabt. Wir kön­
nen Ihnen keinen weiteren Vorschuß be­
willigen. Es sind gernde so viel Exempla­
re verkauft, daß von den bereits gezahl­
ten 500 Mark, 123 Mark und 80 abgerech­
net werden können...« Soweit gut, aber 
es kam noch ein Nachsatz: 

»Wirersuchen Sic, den zuviel gezahlten 
Betrag in Höhe von 376 Mark und 20 in­
nerhalb von fünf Tagen auf un'-er Bank­
konto zurückzuzahlen. Unsere eigene be­
drängte Lage würde ein gerichtlichcs Vor­
gehen nötig machen, falls Sie in dieser 
Frist nicht zahlen.« 

»So«, sagte meine Frau, »das kann -^ur 
einem Schriftsteller passieren! — Wozu 
machst du einen Vertrag mit den Leuten, 
wozu gibst du ihnen dein Buch, wenn 
sie nachher noch Geld dazu verlangen 

»Verzeihung — du weist genau, daß 
kein anderer den Roman haben wolltek 

»Andele verdienen Hunderttausende mit 
ihren ^'' 'chern! Warum schreibst du keine 
Filme?« 

Jetzt schrillte die Fernsprechglocke. — 
Ich sagte schüchtern: ^Hallo —« 

»Hören Sie mal«, erklärte eine Basstint-
me, »mir wird Ihr Name von einem gu­
ten Freund Caspar Haumi gemnnt. Er 
meint, Sie seien der richtige Mann, um 
mir ein Hochzeitsspiel zu schreiben.« 

Der Silberstreif! Mit Würde betonte 
ich: 

»Das ist meine Spezialität! Ich bin zwar 
im Augenblick stark mit Arbeiten über-
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Schweine, inländische 110, ungarische und 
rumänische 105—110, la. ungarische Herr-
schaftsfettschweinc 105, mittelschwere 103 
bis 104, alte 100, Bauernfcttschweine 105 
bis 107, englisch gekreuzte Schweine 106 
bis 108, Banater Schweine 108—110, Rpf, 
je Kilogramm Lebendgewicht. 

X Die Wiener Fruhjahr^esse und das 
Ausland. Wien, 21, Feber. Wie wir er­
fahren, wird die Zahl der Auslafidsbesu-
cher der kommenden Wiener Frühjahrs­
messe erheblich die der früheren Jahre 
überschreiten. Die verstärkten Bestellun­
gen an Messeausweisen aus dem Aus­
land lassen bereits diese Feststellung zu. 
Während in vergangenen Jahren vor Mes 
sebeginn rund 16.000 Messeausweise von 
den ausländ'schen Propagandastellen 
angefordert wurden, mußten für die 
kommende Frühjahrsmesse allein bis 
tieute 20.000 Messeausweise zur Verfü­
gung gestellt werden. 

Besonderes Interesse herrscht im Aus­
lände für die Maschinenmesse, die in die­
sem Jahre besonder stark beschickt sein 
wird. Die Landmaschinengruppe wird 
ihre Ausstellcrzahl um mehr als die Hälf-
lo gegenüber der Herbstmesse vergrö­
ßern. Die Abteilung Holzbearbeitungs-
inaschinen ist diesmal um 25 Prozent 
stärker beschickt, die Büromaschinen-
mcsse sogar um 80 Prozent. Die Ausstel­
lcrzahl in der Baumesse hat sich gegen 
Herbst verdoppelt, und in der Gruppe 
Elektrotechnik ist das Ausstellerkontin-
gent um das Anderthalbfache gestiegen. 
Im Rahmen der diesjährigen Wiener Früh 
jahrsmcsse wird auch eine Motorrad­
schau gezeigt werden, die das deutsche 
KraftracJangcbof des Jahres 1930 vor Au-
Scn führen wird. 

X Deutschland größter Aluminium^ 
Produzent. Berlin, 21. Febur. Die Welt 
aluiiiiniunier/eugung hat sich nach einer 
englischen Schätzung 11)38 we'ter erhöht. 
Sie betrug v'SöT.OOO t- gegen 490.000 t im 
Jahre 1937. Gestiegen ist auch der Ver­
brauch auf 595.000 t (150.000 t). Ver-
muliich wäre die Steigerung noch größer 
gewesen, wenn nicht der Konsum der 
Vereinigten Staaten auf 100.000 (154.000) 
Tonnen zurückgefallen und dadurch zu­
gleich ein weiterer .Ausbau der amerika­
nischen Erzeugung verhindert worden 
wäre: Der Zuwachs sowohl in-der Erzeu­
gung wie im Verbrauch wird vor allem 
von Deutschland getrai?en, das einschließ 
lieh der Ostmark 180.000 (131.0*30) t er­
zeugte und 175.00fJ (132.000) t ver-
lirauchle. Danacii überschritt also in die­
sem Jahre die deutsche Produktion den 
V'erbrauch um etwa 5000 t. 

(Jnferstützet die 
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häuft, aber wenn Sie sich zu mir bemüh­
en, können wir ja sehen, was sich ma­
chen läßt —« 

^Gut — in einer Stunde bin ich bei l!i-
nen!« 

Ich umhalste meine Frau und riß sie 
zu einem indianischen Tanzduo durch 
die ganze Wohnung, bis die Wände un­
seres Neubaues beängstigend wackelten 
und die Leute unter uns gegen den Boden 
klopften. Dann stellten wir uns einträch­
tig wie ein verliebtes ikautpaar auf den 
Balkon, um utiseren .Auftraggeber zu er­
warten. 

Er entstieg pünktlich vor unserer Haus­
tür einem Mietauto und kam schnaufend 
liie vier Treppen hinauf. Ich saß am 
Schreibtisch, sämtliche abgelehnten Ma­
nuskripte bergehoch um mich aufgeschicli-
tet und war gewaltig beschäftigt. Meine 
I-rau bot cieni Besuchcr im Nebenzimmer 
einen Stuhl an. Zehn Minuten später öff­
nete ich ilie Tür, wie es Aerztc tun, wenn 
ein Patient wartet und sagte: »Bitte 
schön — ich habe mich für zehn Minu­
ten freigemacht. Es ist furchtbar! Mein 
Verleger drängt auf ein neues Werk. — 
Sehen Sie hier: 27 Briefe von Zeitungen, 
die oine Arbeit wünschen, der Tonfilm hat 
Bedarf an Stoffen und für drei Familien 
soll ich auch Heimaufführungen fertigstel­
len!'; 

»Nun ja«, meinte mein Kunde, »wenn 
ich nicht wüßte, daß sie der richtige Mann 
sind, wäre ich ja auch nicht zu Ihnen ge­
kommen. Meine Mittel sind allerdings 
nicht grnl')! D.irum in'u'lile irli gleich fra­
gen. üb Ihnen tausend Mark genügen -

Mit großer Sorgfalt hat die Ljubljana-
er Oper Richard Wagners »Lohen-
grin« herausgebracht. Richard Wagner, 
der Schöpfer der deutschen Neuromantik 
und geniale Sucher neuer Wege musikali­
schen Schaffens, zeigte bereits im »Lohen 
grin« den Schöpfer der neuen Oper: sei­
ne Musik ist für die damalige Zeit voll 
von waghalsigsten harmonischen Kombi­
nationen, während andererseits eine Über 
fülle empfindungsmäßiger Bewegtheit 
zum Ausdruck kommt. Wagner griff tief 
in die deutsche Vergangenheit, der er so 
viel an geheimnisvoller Mystik, Lebens­
kraft und historischer Buntheit zu verlei­
hen wußte, daß er mit »Lohengrin« wohl 
ein herrliches geistiges Antlitz seines Vol­
kes formte. Die Aufführung in Ljubijana 
war ausgezeichnet. Die Orchesterfeinhei­
ten hatte der Dirigent Dr. D. 5 v a r a ge­
wissenhaft einstudiert und herausgemei­
ß e l t ,  D i e  S p i e l l e i t u n g  b e s o r g t e  R .  P r i -
m 0 z i c. Unter den Solisten trat beson­
ders der bekannte Meisterbaßist Julius 
B e t e 11 0 in der Partie des Königs Hein­
rich des Voglers in den Vordergrund. Die 
sc Partie ist seinem klingendem, metal­
lischen Baß besonders angepaßt und 
zeigte ihn wieder einmal als ausgezeich­
neten Wagner-Sänger. Den Lohengrin 
sang J. F r a n c 1, der große Qualitäten 
einer sich immer mehr entwicklendcn 
Stimme zeigte, d'e noch eine schöne Zu­
kunft besitzt. Auf beachtlicher Höhe stan 
d e n  d i e  ü b r i g e n  P a r t i e n :  K .  V i v a l d i  
als Elsa von Brabant, V. J a n k o als 
Friedrich Telramund, *M. Kogej als 
Ortrud und M. D o 1 n i c a r als Königs­
herold. Zu der vortrefflichen Aufführung 
trug schließlich neben dem Orchester 
auch der gut vorbereitete Chor bei, so 
daß die »Lohengrin«-Aufführung ein 
schön abgerundetes Ganzes auf würdige.-
Höhe erzielte. 

• 

Die zweite Oper, die ebenso vortreff­
lich herausgebracht wurde, war Smeta-
nas unsterbliche »Verkaufte Braut«. Das 
große Interesse für die Aufführung galt 
neben dem 150. Aufführungsjub'läum 
auch der Tatsache, daß in der Partie der 
Marinka die weltberühmte Sängerin Jar-
mila N o vo t n a auf der Bühne erschien. 
Das Publikum füllte deshalb den Zuschau 
crraum der Oper bis auf den letzten 
Platz. Jarmila Novotna schuf mit ihrer 

Marinka eine herrliche Schöpfung, Ihre 
hochqualitative Stimme hat etwas be­
sonders Anziehendes, sie ist technisch 
vollendet ausgeglichen, gleichzeitig 
warm, streichelnd und wiederum dunkel­
lyrisch gefärbt, was ^ffen Effekt noch ver­
größert. Auch ihr Spiel ist vollendet, äu­
ßerst lebhaft und bildef zusammen mit 
der Stimme und der geradezu verführeri­
schen Gestalt den seltenen harmonischen 
Typus einer Opernsängerin. In den übri­
gen Partien traten insbesondere J. Be­
t e  1 1  o  a l s  h e r r l i c h e r  K e c a l ,  J .  F r a n c )  
als Janko (eine Partie, die ihm auf den 
L e i b  g e s c h r i e b e n  w u r d e )  u n d  S v .  B a n o -
vec als sehr geglückter VaSek hervor. 
Auch die übrigen Solisten, der Chor und 
das Ballett gaben sich redliche Mühe. Das 
stellenweise allzustarke Orchester leitete 
mit Ums'cht Dirigent Neffat, dessen Auf­
fassung der Ouvertüre in der Durchfüh­
rung etwas zu rasch gewesen ist. Jarmila 
Novotna und die übrigen Mitwirkenden 
wurden mit einer Begeisterung vor den 
Vorhang gerufen, wie sie in der Ljublja-
naer Oper nur sehr selten ist. Das Gast­
spiel Jarmila Novotnas zeigt auch, daß 
der Boden für Gastspiele von Wcltgrößen 
geeignet ist. d. 

»Popotnik« — die slowenische pä­
dagogische Revue — bringt in ihrer Fol­
ge 5—6 des laufenden Jahrganges meh-
rcI^E interessante Beiträge, darunter auch 
V. Jagod'ä' »Der zweite Balkan-Kongreß 
für Kinderschutz«, ferner: »Jugendmusik­
literatur« von M. Pirnik, zahlreiche Auf­
sätze aus der Didaktik, pädagogische 
Notizen usw. 

4 Kroatischer Schriftsteller in ungari­
scher Übertragung, Der ehemalige Buda­
pester Univ. Prof. Dr. Margali c hat 
anläßlich des 100. Todestages des kroati­
schen Dichters August Senoa .seinen 
Volksroman »Zlatarjevo ziato« ins Unga­
rische unter dem Titel »Az aranymüves 
aranya« übertragen. Der Übersetzer sucht 
jetzt für das im Manuskript befindliche 
Werk einen Verleger. 

Italienische Lyrik in kroatischer 
Übersetzung. Im Verlag der Zagreber 
»Zabavna biblioteka« ist ein Buch unter 
dem Titel »T a I j a n s k a 1 i r i k a« 
erschienen. Das Buch enthält kroatische 
Übersetzungen der besten Dichter vom 
13. Jahrhundert bis zur Gegenwart. Das 

Vorwort dieser Antologie schrieb der 
Lektor für italienische Sprache an der 
Zagreber Universität Dr. Mix. 

Eine neue kroatische Revue »Izraz«c 
begann in Zagreb zu erscheinen. Als 
Schriftleiter zeichnen J. Paviöiö, V. SveC-
njak und A. Skatariö, Neben der Revtic 
»P e ö a t«, die vom Klub der unabhängi­
gen Schriftsteller herausgegeben wird, 
ist dies die zweite neue kroatische Revue 
in diesem Jahre. 

-f375 Jahre sind seit dem Tode des 
genialen italienischen Malers, Bildhauers 
u n d  B a u m e i s t e r s  M i c h e l a n g e l o  
Buonarotti verstrichen. Von den Werken 
des unsterblichen Meisters sind besonders 
die FresKen der Sixtinischen Kapelle, das 
Mausoleum des Papstes Julius IL und die 
in Florenz befindliche Statue »Gigante« 
zu erwähnen. Michelangelo ist einer der 
genialsten Schöpfer aller historischen 
Phasen und lebt heute ebenso wie vor 
Jahrhunderten. 

-{- Ignacy Paderewftki, der berühmte 
Pianist und erste Präsident Polens, be­
reitete sich trotz seiner 79 Jahre auf eine 
Konzerttournee nach den USA 
vor. In der letzten Zeit lebte er abwechs­
lungsweise in der Schweiz und in Paris, 
wo er sich musikalisch sehr aktiv betä­
tigte. 

Eine interessante Übersicht der eu­
ropäischen Dichtung bietet das in Berlin 
das von Kurt Wals herausgebrachte Buch 
»Die Gegenwartsdichtung der europäi­
schen Völker«. Das Buch zeigt die Dich­
tungen der letzten dreißig Jahre und hat 
verständliches Interesse erweckt. 

Einen deutschen iVlkhelangelo-FÜm 
bereitet der bekannte Regisseur Kurt 
0 e r t e l vor, der sich durch seinen Kul­
turfilm »Das steinerne Wunder von Naum 
bürg« populariiiert hatte. Der Michelan­
gelo-Film wird als Farbfilm gekurbelt 
werden. 

+ Eine schlesiche Kulturwoche fand 
in der Zeit vom 12. bis 19. Feber in ganz 
Schlesien statt. Zur Durchführung ge­
langten in ihrem Rahmen 284 Konzerte, 
86 Theateraufführungen, 60 Dichter-Vor­
träge, 55 Vorträge und 8 Ausstellungen. 
Die Konzerte veranstaltete die Organisa­
tion Kdf. 

Eine neue Oper »Die ungarische 
Hochzeit« von Nico D o s t a 1 erzielte mit 
'hren Aufführungen in Nürnberg und In 
Stuttgart laut Pressekritiken einen außer­
ordentlichen Erfolg. 

Manuela del Rio, die berühmte spa­
nische Tänzerin, gab kürzlich auf ihrer 
Europa-Tournee in Zagreb einen Abend 
spanischer Tänze. 

Treppenhaus eine bekannte Kjnder- und 
Frauenstimme. Ich beugte mich übers Ge­
länder, während der Schlosser eine stun­
denlange Ausbesserung der erbrochenen 
Tür begann. 

»Bist du schon da, Papa?« rief meine 
Tochter fröhlich. »Mutti und ich haben 
nur Gas und Elektrisch bezahlt, damit wir 
wieder Licht haben ünd kochen können 
— und auch das Telephon!« 

»Ja,« meine Frau war in bester Laune. 
»Der Geldbriefträger brachte hundert 
Mark von oiner Zeitung. Und weil du nicht 
nach Hause kamst, sagte ich mir, du wür­
dest wohl im Kaffeehaus sitzen und deine 
Familie und das abgedrehte Licht und 
Gas vergessen. Bis vier Uhr mußte :ch ^ 
bezahlen. In einer halben Stunde wird Hil­
les in Ordnung sein.« 

»Und die Pakete?« 
»Ach — darin ist nur ein neuer Besatz, 

für meinen alten Mantel. Dann kann ich 
ihn noch tragen, und ein Kleid und Ue-
berschuhe für Karla. Hier — fünf Mark 
habe ich noch!« 

Der Schlosser verlangte eigentlich vier 
Mark, aber er hatte ein Einsehen und 
nahm nur drei. Beim Bäcker haben wir 
nun ja wieder Kredit, aber das Geld Ist 
und bleibt knapp. Und wenn auch diese 
Geschichte von jenem ungeschrieben^;! 
Hochzeitsspiel versngt, dann muß ich 
mich doch woht nach einem anderen B l*-
ruf umsehen. 

Schade — ich wäre so gerne berüliiut 
geworden. 

mehr kann ich beim besten Willen nicht 
aufwenden!« 

»Tausend Mark?« Ich nickte. »Nun ja, 
unser gemeinsamer Freund hat Sie emp­
fohlen — da will ich eine Ausnahme ma­
chen. Aber ich kenne Sie nicht, eine klei­
ne Anzahlung ist nötig.« 

»Wenn Ihnen zwanzig Mark genügen? 
Ich pflege sonst nur per Bank zu zahlen.« 

»Gut — für den Anfang. Danke! Was 
soll in dem Hochzeitsspiel vorkommen? 
Heiratet Ihr,Sohn oder Ihre Tochter?« 

»Wollen Sic morgen Nachmittag zu mir 
kommen? Dann lernen Sie unauffällig die 
Eigenheiten meiner Angehörigen kennen 
und können daraus einen netten Jux ma­
chen, ja?« 

Wir verabredeten uns und schieden als 
herzliche Freunde. Meine Frau stürzte 
zum Brotmann, bezahlte großartig die 
Rechnung und wir speisten zu Abend, so 
einig wie noch nie. — 

»Verzeihung«, sagte ich an. der Tür 
des erstaunlich einfachen Hauses, in dem 
der Auftraggeber wohnte, zu der energi­
schen Dame, »ich möchte Herrn Klupp 
sprechen. Wegen der Familien-Auffüh-
rung.« 

»Ach — Sie sind der Gauner!« schrie 
sie los. »Geben Sie sofort die zwanzig 
Mark wieder zurück! Ich habe die Quit­
tung in seiner Brieftasche gefunden, be­
vor er gestern in die Irrenanstalt trans­
portiert wurde! Er hat zur bevorstehen­
den Hochzeit meiner Tochter für vierzig-
tausenil Mark Sachen bestellt — jeder 
mußte iloch nierken, was mit meine n 
Mann los war!« 

So schnell bin ich noch niemals Trep­
pen heruntergestürzt. 

In einer Gastwirtschaft erholte ich mich 
für meine letzten drei Groschen bei einem 
Glas Bier und einem Telephongespräch 
mit meiner Frau, das folgendermassen ver 
lief: 

»War der Geldbriefträger da?« 
»Nein — nur Gas und Licht wurden ab­

gestellt und das Telefonanit hat angeru­
fen. Wir haben noch bis heute Abend 
Frist. Was hast du erreicht?« 

Meine Schilderung wirkte aufreizend auf 
meine Frau. Ich zog es vor den Hörer ab­
zuhängen und sämtliche in der Gastwirt­
schaft vorhandenen Zeitungen durchzule­
sen. Es gelang mir so kleine Schlucke vom 
Bier zu machen, daß es Nachmittag uabei 
wurde. Dann wagte ich, mich meiner Woh 
nung zu nähern. 

Ich läutete — niemand öffnete. Ich läu­
tete nochmals und immer wieder. Die 
Nachbarn hatten meine Frau nicht geseh­
en. Frau Schultze von nebenan schnupper­
te: »Riecht es hier nicht nach Gas?« — 
Jetzt war es mit meiner Selbstbeherr­

schung zu Ende. Ich raste durch die Stra­
ßen, bis ich einen Schlosser gefunden hat­
te. Natürlich — meine Frau war jetzt 
gänzlich verzweifelt und hatte den Kopf 
verloren. Warum hatte ich, gewissenloser 
Mensch auch einfach angehängt? Warum 
war ich nicht nach Hause geeilt, um sie 
zu trösten? 

Das Sicherheitsschloß machte dem Mann 
eine wüste Arbeit. Nahezu eine Stunde 
miir';sle er daran l^erum endlich sprang 
die Tür auf und, zugleich hörte ich im 
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^nge Xailfe - tbeiter 

Kurs unö 6ef<Dtoinot in Oen SrOftlfno 
Sfhon läßt sich die Linie der neuen 

Frühlingsmode klar erkennen: die Taille 
ist sehr eng. die Schulterlinie breit. Der 
Rock, kurz und weit, weht fröhlich im 
Winde. Es Ist keine Frage, daß alle diese 
Einzelheiten die weibliche anmutige Note 
besonders hervorheben, den Kleidern 2U-
glelch einen sehr jugendlichen und elegan­
ten Reiz verleihen. 

Natürlich haben wir wieder für den 
Vormittag das schlichte und flotte Sport­
kleid, das sich eigentlich für alle Zwecke 
eignet, am Nachmittag läßt die neue Mo­
delinie mit sehr viel Stoffweite und vielen 
gezogenen Effekten das Nachmittagskleid 
besonders weiblich-elegant erscheinen. 

El/TA/A KONFfKCIJA . 

B D I N C T  S T E T S  D A S  N t  t  

Überraschungen bringt dieser FrUhllng 
mit seinen kühnen Farbenzusammenstet-
lungen. Der »Mode-Favorit« ist Rötlich — 
in allen Schattierungen zwischen Fuchsla, 
Zyklamenrot und Bischofslila. Daneben 
stellen sich hellgrüne Kleider vor, an de­
nen plötzlich maildarinrote Effekte auf­
tauchen, Braun und Lavendel, weiß mit 
den verschiedensten warmen Farbtönen 
tauchen auf. Das Farbenbild des Früh­
lings umschließt Rot, Gelb und Sonnenfar­
ben, Grellviolett und gedämpftes Him­

beerrot, Bräulichgrau und Lingrün, Pista-
ziengrtin und Rosa. 

Bemerkenswert ist die Vorliebe für eine 
stark verbreiterte Taille. Man trägt breite 
Gürtel, in Leder oder eingearbeitet, zum 
Mieder verbreiterte Taillen oder — zwei 
schmale Gürtel, deren unterster Teil die 
TaÜIe markiert und deren oberster die 
Bluse uiter der Brust zusammenhängt, wo­
durch ebenfalls der Eindruck der stark 
verbreiterten Taille hervorgerufen wird. 

Der Frühling und der Sommer werden 
ganz Im Zeichen fröhlichster Buntheit 
stehen. Es geht nicht allein um die Stoff­
farben, sondern auch um eine ausgespro-
cher>e Vorliebe für reiche Muster. Karos 
und Streifen für die sportlichen Kleider 
und Jacken, Blüten, Sträußchen, Kränze, 
Punkte und Würfel für das sommerliche 
Kleid. Ja, nicht genug damit, man findet 
sogar manchmal (wie am Dirndlkleid) 

Stoffe verschiedener Musterungen kombi­
niert. 

Kleine Mode-Details ziehen besonders 
die Aufmerksamkeit auf sich, zum Beispiel 
die Vorliebe für schmale Samt- oder Sei­
denbänder, die den Stoff zusammenhalten. 
Sie treten besonders an der neuen Form 
des Prinzeßkleides in Erscheinung, das 
mit seiner knappen Taille und dem weit-
fallenden Rock überrascht. Auch kleine 
Stoff- und Spitzenrüschen werden gern 
als Schmuck des Kleides verarbeitet. 

Einen umfassenden Überblick über die 
kommende Mode mit unzähligen wunder­
schönen Modellen für alle Tageszeiten 
bringt das neue große Heft »Beyers Mo­
de-Führer« Frühjahr-Sommer 1939. Jede 
Frau wird darin das Geeignete für ihre 
eigenen Modewünsche finden. 

durchzogen wird. Die Hitze und ein durch 
einen Ventilator, erzeugter Luftstroiri be­
sorgen das .Abtrocknen schneller und hy­
gienischer als das alte Küchenhandtik'\ 
das nur noch Hilfsdienste leistet, üen i \ 
so angenehm und zeitsparend spielt s' • i 
die Reinigung der Wäsche auf elektri­
schem Wege ab. 

Neben der Küche, jedenfalls aber ai'f 
gleicher Hohe, liegt das Eßzimmer. Dy 
Speisetisch ist mit iierunterklappbaren Rö ­
dern versehen. Er wird bereits in der Kii-
che gedeckt und dann im ganzen in u • 
Speisezimmer gefahren, ist das Essen b'.-
endet, wird wieder der ganze Tisch h n 
ausgeschoben. Auf diese Weise spart :'i 

Hausfrau das dauernde Hin- und HerrL " 
ncn zwischen Küche und lißzininier in t 

^ie ed Im 6rr 

3utuiift oudfeDen fon 

Wir betreten zunächst die KUche, die 
|ia der wichtigste Arbeltsplatz der Haus-
jfrau Ist. Auf den ersten Blick meint man 
I in eine neuzeitlich eingerichtete Werkstatt 
gekommen zu sein, so viele blitzblanke 
A<>parate und Maschinen sehen wir um 
uns herum. Es gibt kaum eine Arbeit, die 
nicht maschinell bewerkstelligt wird — 
alles besorgt für die Hausfrauen der Zu­
kunft das moderne Heinzelmännchen, die 
Maschine. Das schmutzige Geschirr zum 

Beispiel wird in einen Behälter getan, 
der verschlossen wird, dann wird der 

Strom eingeschaltet, und nun braust ein 
Strahl kochend heißen Wassers unter 
starkem Druck über Teller und Schüsseln. 

Das saubere, noch nasse Geschirr wird 
aus der Geschirrwaschmaschinc heraus­
genommen und braucht nur noch zum 
Trocknen auf dem Geschirrtrockenständer 
gestellt zu werden. Das ist nichts welter 
als ein Gestell, das von Heizungsröhren 

wirk^ das beliebte AbführmiHel 
Darrnol,Dabei die Annehmlldiknit 
im Oebrauch; keinTeekochen, kein 
Pillenschlucken, kein bitteres Satz. 
Darrnol schmeckf wie Schokolade. 
Machen Sie keine Versuche mit 
unerprobten Näparaten. Nehmen 
Sie immer « « 
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Darmol bekommen Sie in allen Apotheken. 

dem Geschirr, und eine Minute nach defn 
tssen erinnert nichts mehr im Zimmer 
an die Tatsache, daß hier gegessen wur­
de. Dank der in jedem Zimmer befindli­
chen Ventilatoren vollzieht sicli aucli die 
Lüftung viel schneller und gründlicher als 
bisher. 

Sov/eit die Möbel nicht eingebaut sind, 
stehen sie alle auf Rollen, die leicht drcli-

I bar sind. Zum Reinigen der Zimmer wi-r-
^ den sie ohne besondere Kraftanstrengun^^ 
(beiseite geschoben, und Staul:)sauger, Fuß 
bodenwascher, Bohnermaschine usw. be­
sorgen in kürzester Zeit, wozu heute nocn 

'in den meisten Fällen stundenlange Men-
schenarbeit nötig ist. Das »Großreinem.'i-
chen«, das ohnehin ein Eingeständnis un­
serer Rückständigkeit ist, denn die niodc'-' 
ne Wohnung der Zukunft wird irnm*' 

W«t139 W«tf4S 
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W<1I07 W 61106 W«110« 

W61140 W 61142 

W 61141. Unterkleid aus geblümter 
Waschseide mit anliegendem Brustvorder­
teil. Erf.: 2.10 m Stoff, 80 cm breit. Beyer-
Schnitte für 88 und 96 cm Oberweite. 
W 6U42. Büstenhalter und Höschen, zum 
Unterkleid passend. Erf.: 1.20 m Stoff, 
H O  c m  b r e i t .  B u n t e  B e y e r - S c h n i t t c  f ü r  f l S  
und 06 fiii Oberweite. 
W 61145. Unterkleid in selir einfacher 
Schnittforni. Erf.: 2.15 m Stoff, 80 cm 

W61146 

breit. Bunte Beyer-Schnitte für 88, 96, 104 
und 112 cm Oberweite. 
W 61146. Taghemd und Höschen, zum 
Unterkleid passend. Erf.: 2.15 m Stoff, 
80 cm breit. Bunte Beyer-Schnitte für SR. 
96, 104 und 112 cm Oberweite. 
W 61107. Das ärmellose Nachthemd mit 
gerafftem Oberteil hat Banddurchzug an 
den Achseln. Erf.: 3 m Stoff, 80 cm bruil. 
Beyer-ädmitte für 88 und 96 cm Oherw. 

W 61139. Unterkleid mit Querteilung und 
Spitrengamitur. Erf.: 2.30 m Stoff, 80 cm 
breit. Bunte Beyer-Schnitte für 84 und 02 
cm Oberweite. 
W 61140. Hemd und Höschen, zum Unter­
kleid passend. Erf.: 2.40 ni Stoff, 80 cm 
breit. Bunte Beyer-Schnitte für 84 und 
92 cm Oberweite erhältlich. 
W 61106. Nachthemd in sportlicher Form 
mit hochangesetztem Rock. Erf.: 3.75 m 
Stoff, 80 cm breit. Beer-Schnitte für 88 und | 
96 cm Oberweite erhältlich. 
W 61106. Nachthemd mit Biesenschmuek 
und langen Bündchenärmeln. Erf.: 4.50 m 
Stoff, 80 cm breit. Beyer-Schnitte für 02. 
100, 112 und 120 cm Oberweite. 
W 61111. Hemdhose mit betonter Büsten-
linte und Spitrenmnrandung. Erf.: 1.45 m 

Stoff, 80 cm breit. Beyer-Schnitte für S4, 
02 und 100 ein Oberweite. 
W 61114. Hemdhose aus geblümter Wasch 
scide mit eingesetzter Vorderbiihn. Erf.': 
1.35 m Stoff, 80 cm breit. Beyer-Schnitte 
für 88 und 96 cm Oberweite. 
W 61115. Hemdchen und Heischen mit 
1-triist- uml Hüftpasse. Erf.: 2.75 m Stoff, 
8 0  c m  b r e i t .  H u n t e  B e y e r - S o h n H t e  f ü r  8 4  
Und 92 cm Oberweite. 



"^^großreinegemacht« sein, einst ein Schrek 
ken für jeden neutralen Hausbewohner, 
wird nur noch in Geschichten aus Groß­
vaterzeit eine Rolle spielen. 

$raftifcl)e ^Jicuerunnen 

3toei 0ertiirr brrtitr in riiKin 
eiatf 

Das tägliche Auf- und Abdecken des 
tßt'sches erfordert nicht nur Zeit, es 
stellt auch erhebliche Ansprüche an die 
Kräfte der Hausfrau. Zu jeder Mahlzeit 
wird das Eßgescliirr hin und her getra­
gen. Beim Transport der Speisenschüs­
seln ist das Tablett bald besetzt, und hin 
und her geht es im Trabe vom Eßzimmer 

zur Küche, bis alles am Platze ist. Um 
der Hausfrau die Wege zu vereinfachen, 
hat man dem Tablett ein Stockwerk auf­
gesetzt, so daß es nun mit zwei Abstell-
flächen die doppelte Zahl der Tassen und 
Teller aufnehmen kann, ohne daß es in 
der Handhabung ungeschickter ist, als 
ein einfaches Tablett. Dieses Doppeltab-
letf ist, um sein Gewicht (1720 g) niedrig 
zu halten, aus leichtem Holz, aber sehr 
ged egen und stabil gearbeitet. Die Böden 
und Randleisten sind verschraubt, die 
Leisten an den Ecken verzinkt. Die Stre­
ben, auf denen das obere Brett ruht, las-
.^en sich mit einem einzigen Handgriff 
hochstellen und zusammenklappen, je 
nachdem man das Tablett als einfaches 
oder mit zwei Abstellbrettern zu benut­
zen wünscht. Die Aufstellvorrichtung ist 
durch Anbringung einer Kerbe vor dem 
Zusammenklappen gesichert. Zwei seit­
liche Handgriffe an jedem Brett erleich­
tern das Tragen, wobei es gleich ist, ob 
man das obere oder untere Tablett er­
faßt. Die Größe des unteren Tabletts von 
53,6 mal 36 cm, das obere ist etwas klei­
ner, ist so bemessen, daß man auch mit 
dem doppelt besetzten Tablett ohne 
Schwierigkeit die Tür passieren kann. 
Aus schön gemasertem, naturalisiertem 
Holz gefertigt, ist dieses Doppeltablett 
einfach zu säubern, und man kann es 
iillen Hausfrauen als ein praktisches, ar-
heitserleichterndes Gerät warm empfeh­
len. 

2D!!((>er eilte (Sr eid^terung 

6(im SUgeln 

Ist schon das Stehen beim Bügeln für 
schwächl che Personen eine große An­
strengung, so verlangt das sich stets wie­
derholende Heben des schweren Eisens 
beim Auf- und Absetzen vom Rost auch 
eine ziemliche Kraft, und die Arme er­
müden dabei nur zu leicht. Darum wird 
vielen Büglerinnen der Rollenrost für Bü­
geleisen sehr sympathisch sein, der mit 

.. , 
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Hilfe einer Klemmschraube an dem Bü­
gelbrett befestigt wird, so daß er sich in 
gleicher Höhe mit dem Brett befindet. 
Man kann daher das Eisen vom Bügel­
brett auf den mit Rollstäben versehenen 
Untersatz hinauf schieben, ohne das Tüisen 
anheben /u müssen. Es gle'tet ohne nen­
nenswerten An€töft' luf tÜÄ Rolieii'Und 

wird durch Randleisten an drei Seiten 
vor dem Herabfallen geschützt. Durch ei­
nen Ring, der mit einer Druckfeder an 
der schmalen Rückleiste befestigt ist 
wird die Bügelschnur geleitet und so ein 
Verwickeln der Schnur verhütet. Da der 
Rost außerhalb des Bügelbrettes frei 
schwebt, ist eine Beschädigung der Bü­
geldecke durch Versengen unmöglxh. Ein 
weiterer Vorzug dieses frei schwebenden 
Plättrostes ist, daß er keinen Platz auf 
dem Bügelbrett oder -tisch beansprucht 
und die Bügelfläche dadurch vergrößert 
wird. 

S>ie l̂ QßieiiiKDe !}n:an'(f)aufel 
Weshalb man sich in unserem Zeital­

ter, wo Hygiene groß geschrieben wird, 
immer noch mit den flachen offenen Müll 
schaufeln behilft, ist kaum zu verstehen. 
Es ist klar, daß der sorgfältig zusammen­
gefegte Staub, wenn er mit dem erforder­

lichen Schwung auf die Müllschaufel be­
fördert wird, zum Teil wieder aufwir­
belt und sich in den Atmungsorganen 
der arbeitenden Person festsetzt. Leicht 
fällt er auch über den Rand der Müll­
schaufel, oder er wird beim Forttragen 
der gefüllten Schaufel vom Luftzug er­
faßt. Bei der veränderten Form, wie sie 
die Abbildung zeigt, wird der Staub 
durch das Schutzdach festgehalten und 
es kann ihm selbst der Luftzug nichts an­
haben. Ganz besonders vorteilhaft er­

weist sich diese recht handliche Form der 
Schaufel beim Treppenfegen. Diese hy-
g enischen Müllschaufeln werden in ver-
schledenlarbiger Emaillierung hergestellt, 
und ihre Anschaffung erfordert gegen­
über einer gewöhnlichen Schaufel keine, 
wesentliche Mehrausgabe. 

PfffAffitfftf WiiikB 
h. Brokatschuhe reinigt man mit Benzin 

und käuflich passendem Puder. Man be­
wahrt sie, in dunkles Papier gehüllt, auf. 

h. Seidenschuhe reinigt man mit Kar­
toffelmehl und Benzin oder mit Spiritus. 

h. Wie reinigt man blind gewordene 
Fensterscheiben? ^Iche Scheiben lassen 
sich auf folgende Weise leicht reinigen. 
Man tunke einen woltcnen Lappen in 
Leinöl und reibe damit die Fensterschei­
ben gut ab. Danach entferne man die 

hängengebliebenen ölteilchen sorgfä'tig 
mittels eines wollenen Lakpens und spült 
dann die so gereinigten Fenster mit kal­
tem Wasser nach. 

h. Kirschenflecke. Man wäscht djn 
Fleck in warmem Seifenwasser und läßt 
'hn dann sechs bis acht Stunden in Milch 
stehen. 

h. Fettflecke aus Kleiderstoffen. Der 
Fleck wird mit einem Stück roher Kartof­
fel abgerieben und dann mit Wasser nach­
gespült. 

h. Hände und Fingernägel werden nach 
der Zubereitung abfärbender Stoffe, wie 
Rotkohl, Beerenobst u. dgl.. In eine Lö­
sung von Wasser, Zitronensaft und Borax 
tüchtig gebürstet. 

h. Fensterscheiben sollen nicht mit Sod:» 
gewaschen werden, da sie sonst nacli 
wiederholtem Gebrauch dieses Verfahrens 
in allen Regenbogenfarben zu schimmern 
beginnen. Der Fehler ist dann unheilbar. 

Unorl)Hung, Die gefäOt 

mmm 

Zwanglos stehen hier die Bücher, wird's 
zu voU| bauen wir an. (Deike M) 

Da alljährlich so viele 
Bücher geschrieben und 
gedruckt werden, die alle 
gelesen sein wollen, müs­
sen wir ihnen den Gefallen 
tun, uns nur Anbau-Bücher 
schränke zu kaufen, damit 
jnser Bücherschrank nicht 
schon nach den ersten drei 
Jahren wegen Ueberfüllung 
geschlossen wird. Unser 
drelgeteiltes hier abgebil­
detes Regal stellt zur Zier­
de auf das oberste Brett ei­
ne Reihe Schmuckteller, 
unten schmückt es sich mit 
einem Röckchen«, mit dem 
vielleicht nicht jeder ein­
verstanden sein wird. Es 
hat aber Sinn, dahinter 
können Mappenwerke, gro­
ße wertvolle Bücher, Zeich 
nungen, Kunstblätter vor 
Staub geschützt liegen. 

3ut)iel Qlr&eit Im ^ioenAtim? 

IUI 

Architekt 0. v. Estorff und Oerh. Winkler. 

Immer noch gehen die Erwägungen, ob| 
Eigenheim oder Elagenwohnung, hin und 
her, und die Entscheidung ist noch niclit 
zugunsten des hübschen kleinen Ein­
familienhauses getroffen. Vater scheut den 
weiten Anmarsch zum Geschäft, die Kin­
der fürchten zu versauern draußen in dem 
stillen Vorort, und Mutter denkt, daß sie 
in einem ganzen Hause zuviel Arbeit 
haben wird. »Ob ich da überhaupt ohne 
Hilfe auskomme?« 

Darüber kann man sie beruhigen, im 
Eigenheim liegen die Dinge ganz andef'S 
als inmitten der Stadt. Die ganze Einstel­
lung wird anders. So wird man zum Bei­
spiel gleich im crstenjahr beobachten, wie 
die Kleidung der Familie sich vereinfacht, 
was natürlich nicht bedeuten soll, daß 
man weniger auf seine Kleidung achtet 
oder keine Freude mehr an hübscher Klei­
dung hat. Aber der Natur soviel näher 
denkt man natürlicher ül3er Bekleidungs­
angelegenheiten, man ist abgehärteter, die 
Kinder vor allen Dingen springen das 
halbe Jahr in Sport- und Luftkleidung 
umher, tragen mehrere Monate keine 
Strümpfe, sondern nur die praktischen Ge-
sundhcitssandalen, an kühlen Tagen den 
'un^be!#Hch^ Trainingsanzug. Die Mut­

(Deike M) 

ter trägt waschbare Gartenkleidung, und 
ist der Vater anpassungsfähig genug, so 
schafft auch er sich eine kurze dunkle 
Gartenjoppe an, in der er unbehindert im 
Garten arbeiten kann. Diese vereinfachte 
Kleidung spart Arbeit. 

Ebenso wichtig für die Arbeitseinteilung 
der Hausmutter ist es, daß sie im Eigen­
heim mit Garten ihre kleinen Kinder nicht 
spazieren führen muß. Sie nimmt die Kin­
der nur zu den seltenen Anlässen des Ein­
kaufs mit — eine denkende Hausfrau spart 
viele Wege durch Zusammenlegung aller 
Einkäufe —, wieder daheim bleiben die 
Kinder im Garten, Sommer und Winter, 
nur größter Regen vermag die kleinen 
Abgehärteten ins Haus zu vertreiben. Mun 
ter spielen sie draußen, und die Mutter 
braucht nur ab und zu nach ihnen zu 
sehen, alle Zeit bleibt ihr für ihre Arbeiten. 

Der größte Vorteil aber des Eigen­
heims gegenüber der gemieteten Wohnung 
liegt darin, daß ein auf unseren Auftrag 
hin erbautes Haus ganz auf unsere per­
sönlichen Bedürfnisse zugeschnitten sein 

jwird. Darin liegt ja ein großer Reiz für 
'die baulustigc Hausfrau, daß sie alle 
Wünsche nach Arbeitserleichterung in 

i dieses Hfeus''hhi*illMSll>"'lasseii wlid. 

Schon die Zimmerzahl wird dem Bedarf 
der Familie gerechter werden als in der 
beschränkteren, weil teueren Mietv/oh-
nung, denn wer sich einmal zu bauen ent­
schlossen hat, wird bestimmt ein wenig 
auf Zuwachs bauen, er wird die Entwick­
lung und den Zukunftsbedarf seiner Fa-

jirtilie mit einbeziehen und nicht den Um­
fang des Hauses nur für das Heute be­
stimmen. Mehr Räume machen aber nxht, 
wie man denken könnte, mehr sondern 

I weniger Arbeit. Jede Hausfrau, die ein-
imal in sehr engen Raumverhältnissen hat 
! wohnen müssen, wird das bestäti[*en. 

Jeden Tag muß so gut wie groß reine­
gemacht werden, die Teppiche sind stark 
abgenutzt und voll Staub, die gephgte 
Hausfrau hat unermüdlich aufzuräumen 
und wegzulegen, weil sich eben die Un­
zulänglichkeit einer zu kleinen Wohnung 
in steter Unordnung ausdrückt. Viel ruhi­
ger, viel erfreulicher verläuft das Leben 
im Eigenheim, das Raum und Behältnisse 
für jeden Vorrat vorsieht. Man hat an 
einen kleinen Wandschrank für die Schuhe 
gedacht, Kartoffeln und Heizvorräte sind 
im trockenen, kühlen Keller richtig gela­
gert, alle Ausgüsse sitzen unfehlbar am 
richtigen Platz, denn Hausfrau und Hrus-
herr gemeinsam haben nicht nachgelas­
sen, vor dem Hausbau sich ganz klar zu 
werden, wohin sie verlegt werden müßten, 
damit wertvoller Nutzraum nicht verloren 
gehe. Auch für ein reibungsloses Abwik-
keln der großen Wäsche ist gesorgt, ein 
vernünftiger Abfluß ist vorhanden, hie und 
da ist in Küche und Speisekammer eine 
einfache Ventilationsanlage eingebaut, um 
praktische Vorratwirtschaft betreiben zu 
können. 

Liebe Hausfrau, fürchte nicht, im Eigen­
heim mit seinem vermehrten »Nebengelaß« 
zuviel zu tun zu haben. Du w rst es selbst 
erleben, wie die erhöhte Ordnung dein 
Leben leichter und froher macht. Und dann 
noch eins: alle Arbeit, di6 wir im Eigen­
heim leisten, leisten wir für uns, zur Er­
haltung unseres Besitzes für uns und un­
sere Kinder. Macht da das Schaffen nicht 
soviel Spaß, daß wir es nicht mehr als 
Last empfinden? 

I l s e  D e i k e .  



Ti^CHNiSCHE« 

"Damptbad au ̂ ause 
Jede Badewanne ein Dampfbad 

Schwitzen ist ein Allheilmittel gegen 
viele Krankheiten — das wußten bereits 
die Völker des Altertums und viele über­
lieferte Bilder und Darstellungen bewei­
sen uns dies. Und auch In der Jetztzelt 
iiennen wir Nationen, bei denen das 
Schwitzen im Dampfbade zur Körper­
pflege gehört wie bei anderen das ein­

ten ihren Wert unter Beweis gestellt hat, 
ermöglicht es nun, auf billigste und be­
quemste Weise in jedem Haushalt, in dem 
eine Badewanne vorhanden ist, jederzeit 
ein Dampfbad zu nehmen, nach dem man 
unverzüglich ins Bett schlüpfen kann, um 
so den Vorteil des Dampfbades voll aus­
zunutzen. Es handelt sich bei dieser neuen 

T^Wisstt 
v7777////A 

Die neae Datnpfbad-Vorrichittfig »Dawa« für eingebaute Wannen. 

fache Bad. Denken wir nur an die Sauna 
der Finnen, an die Dampfbäder-der Nor­
weger, Schweden, Japaner, Türken und 
Perser. Durch Schwitzen wird der Körper 
von Säuren und schädlichen Stoffen aus 
dem Blut und aus dem Oewebe t)efrelt, 
durch Schwitzen kann man seinen Körper 
entgiften und wirksam die Keime von 
Krankheiten bekämpfen. Denken wjr nur 
an die in unseren Breitengraden so häufi­
gen Erkältungen, die in leichterer Form 
sich durch Husten und Schnupfen bemerk­
bar machen, in schwerer Form als Grippe 
uns so sehr zu schaffen machen. Hier 
helfen am besten die Dampfbäder, die den 
Körper zu heftigem Schwcißausbruch brin 
gen und so am wesentlichsten zur Heilung 

, beitragen. 
Kann man jedoch das Dampfbad nicht 

im eigenen Hause nehmen, so ist der 
Wert eines solchen leicht zunIcMe ge­
macht dadurch, daßman nach dam 
Schwitzen zunächst wieder über die 
Straße gehen muß, anstatt vom Schwit­
zen gleich ins Bett gehen zu können. Es 
ist daher in unseren Ländern nicht nur un­
bequem, sondern auch zeltraubend und 
daneben noch teuer. 

Eine neue Vorrichtung, die bereits 
durch zahlreiche Patente in vielen Staa-

Vorichtung um ein Gerät, das in zwei 
Ausführungen hergestellt wird, das zer­
legbar Ist und daher bei Nichtbenutzung 
wenig Raum beansprucht. Daß es daneben 

noch durch solide Arbeit von langer Le­
bensdauer und außerdem preiswert ist, 
macht es für die Allgemeinheit noch 
wertvoller. 

Die eine Ausführung des Gerätes ist fü'" 
Badewannen bestimmt, die eingebaut 
oder an eine Wand gestellt sind. Hier ist 
aus stabilen, zusammenlegbaren Alumi­
niumröhren ein Traggerüst konstruiert, 
das eine Pritsche aus kreuzweise gespann 
ten Gurten trägt. Das Gestell ruht auf 
dem Boden der Wanne und ist durch 

Gummipuffen gegen Beschädigungen de; 
Wannenglasur gesichert. Die andere Aus­
führung des Gerätes besitzt 12 kräft,.iie 
S c h e l l e n  a u s  A l u m i n i u m ,  d i e  d i e  G u r t e  f c  - t  
mit dem Wannenrandwulst verbinden. 

Beiden Ausführungen gemeinsam sind 
ineinanderschiebbare Aluminiumrohrbö-
gen, die, wie aus den Abbildungen er­
sichtlich, sich über die Pritsche wölben, 
und die dazu dienen, ein großes Gummi­
tuch zu tragen. Der Badende läßt nu.i, 
nachdem er die Pritschc an der Wanne 
angebracht hat, die Wanne mit heißen« 
Wasser halbvoll anlaufen (ausreichend 
ist eine Wassertcmperatur von 50 bis T.O 
Grad Celsius normale Wärine des Was­
sers bei Warmwasserversorgung des Hau­
ses). Nachdem er sich nun auf die Prit­
sche gelegt hat, steckt er die Aluminium­
bögen ein, legt sich ein Gunimikissen fü'* 
den Kopf zurecht und deckt das Gummi­
tuch nun über die Bögen. Der aufsteigen-

»Dawa« für freistehende Wannen. 

7 (Jede Frau wirkt 
viel hübscher, 

wenn sie 
gepflegt aussieht! 

t e  w i r k s a m  d u r c h  H a m a m e l i s  

de Dampf fängt sicii unter dem Gummi­
tuch — er hat immerhin noch eine Tempe­
ratur von 40 bis 50 Grad Celsius — und 
verursacht nach etwa 10 Minuten einen 
kräftigen Schweißausbruch. Die Wirkung 
eines mit diesem Gerät genommenen 
Dampfbades ist so gut, daß ohne körper­
liche Schäden Gewichtsabnahme bis zu 
500—700 Gramm beobachtet wurden. 

Nicht nur der sporttreibenden Jugend, 
sondern auch den »älteren Jahrgängen'^ 
•ist daher ein solches Dampfbad nicht zur 
Behandlung von Krankheiten, sondern 
aucli zur Vorbeugung und zur Abhärtunt; 
zu empfehlen. 

h. Farbflecke auf Händen. Wenn man 
Kleider auf- oder umgefärbt hat, sieht 
man oft verzweifelt auf seine Hände. Die 
Farbflecke! Keine Sorgen, auch Farbflecke 
bekommt man weg von den Händen. Sei­
fenspiritus, Terpentin oder eine 3prozcn-
tige Wasserutoffsuperoxydlösung helfen 
stets. 

Hand in Hand Roman von 47 
Huw H.fthamiMr 

Urheber • Rcchtstchute durch 

Vtr Oskar Waistar. W«rdau mit Mariena 
»Bei dieser Gelegenheit darf ich Ih­

nen nun — natürlich nur im strengsten 
Vertrauen — verraten, daß be-
sagtes Mädchen Dory seit jenem Tag 
ganz bedenklich in Sie verliebt ist. Ich 
mußte ihr mit einer geradezu steckbrief­
lichen Genauigkeit schildern, wie Sie aus 
sehen, und sie machte mir die bittersten 
Vorwürfe, daß ich Sie damals ^so einfach 
habe fortgehen lassen. — Na also, Dory, 
nun hat es das Schicksal doch noch gut 
mit dir gemeint. Hoffentlich bedeutet die 
rauhe Wirklichkeit keine allzu große Ent 
läuschung für dich.« 

»Nicht im geringsten!« lächelte Dory. 
»Genau so habe ich mir Herrn Doktor 
Burmester vorgestellt. — Im übrigen, 
Herr Doktor, ist das, was dieses Un-
glückswurni da eben zusammengefaselt 
hat, natürlich eine böswillige Verleum­
dung, beziehungsweise eine Vorspiege­
lung falscher Tatsachen.« 

»Ich würde es bestimmt nicht gewagt 
haben, es als etwas anderes aufzufas­

sen.« 
Dory steckte den letzten Bissen in den 

Mund und wischte .sich an einer Papier­
serviette d'e Finger ab. »Tatsache ist, 
daß mich der Mut, mit dem Sie Ihr 
Scliicksal meistern, außerordentlich stark 
lieeindruckt hat. E'n Leben wie das Ihre 
kann uns jungen Menschen Vorbild und 
Ansporn sein.« 

»Das ist ja nun auch übertrieben!« lä­
chelte Lorenz in leichter Verlegenheit, 
während se'ne Augen in seltsamer Ergrif 
fenheit die Gestalt dieses Mädchens um­
fingen. Sic war fast noch schöner als 
l.fitte Wejiodorii. Ihr (iesicht war von ei­
nem durchgeistigten libenmaß der Linien 
und wirkte durch die schwache Andeu­

tung vorstehender Backenknochen bei­
nahe slawisch. Der Körper war schlank, 
ohne dabei mager zu wirken, und verriet 
spörtliche Betätigung. 

Ein Klingelzeichen kündigte das Ende 
der Pause an. 

»Schade!« gestand Lotte freimütig, ein. 
»Wir hätten ganz gern 'noch gehört, wie 
es Ihnen seit unserer ersten Begegnung 
ergangen ist.« 

»Nun, vielleicht haben die Damen Lust, 
nach Schluß der Vorstellung noch eine 
gemütliche Plauderstunde mit uns zu 
verbringen. Ich bin nämlich mit einem 
Freund hier. Sie haben sicher seinen Na­
men schon gehört: Arno Meißner.« 

»Ach, der beneidenswerte Verfasser 
dieser erfolgreichen Kriminalromane?« 

»R'chtig! Nun, wie stellen sic!i also 
die Damen zu meinem Vorschlag?« 

»Wird akzeptiert! Nicht wahr, Dory? 
Wir hatten sowieso vor, irgendwo noch 
einen Schluck Kaffee zu trinken. Treffen 
wir uns also in der Garderobe!« 

»Geht in Ordnung! Dann also auf Wie 
dersehen bis dahin 1 —« 

»Exzellent, die Mädelsl« flüsterte 
Stupps, als sich der Zuschauerraum be­
reits verdunkelt hatte. »Besonders die ei­
ne, die dir zugelächelt hat. Sag mal, du 
durchtriebener Schurke, wie kommst du 
bloß zu solch fabelhaften Bekanntschaf­
ten?« 

»Ich erzähle es dir noch! Sei ruhig 
jetzt, die Musik beginnt.« — 

Aber Lorenz Burmester vermochte 
nicht mehr seine Aufmerksamkeit ganz 
au die Musik zu sammeln. Seine Gedan­
ken umkreisten inuner wieder, wie von 
einem Magnet angezogen, die Begegnung 
im Foyer. 

Dorothy Müller! Er mußte sich einer 
merkwürdigen Beklommenheit erwehren, 
sooft er sich die Gestalt dieses schlan­
ken jungen Menschen ins Gedächtnis zu-
rüclirief. Was sollte das bedeuten? 

» . . . .  D a ß  besagtes Mädchcn Dory 
ganz bedenklich in • Sie verliebt ist...« 
— Nein, nein, das war es nicht. Und 
überhaupt war es bloß ein Scherz gewe­
sen. 

Aber das andere, das, was Dorothy 
Müller selbst ausgesprochen hatte —: 
»Tatsache ist, daß mich der Mut, mit 
dem Sie ihr Schicksal meistern,, stark 
beeindruckt hat. Ein Leben wie das Ihre 
kaiin uns jungen Menschen Vorbild und 
Ansporn sein ...« 

Hatte sie diese Worte wirklich ernst 
gemeint? — Oh, es war nicht daran zu 
zweifeln. Wenn er auch einen großen 
Teil dieser schönen Anerkennung der Be­
geisterung eines überschwenglichen jun­
gen Herzens zugute Welt, so beglückte 
es ihn doch unsäglich, von diesem stillen 
und feinen Menschen eine solche Recht­
fertigung seines Tuns zu empfangen. 

Zur gleichen Zeit aber wurde er das 
dunkle Empfinden nicht los, daß diese 
Begegnung etwas Schicksalhaftes und für 
ihn nicht Ungefährliches hatte, und er 
spielte mit dem Gedanken, unter irgend­
einer Ausrede gleich nach der Vorstel­
lung nach Hause zu fahren. 

ja, in die Krautstraße zu fahren und 
dem ganzen albernen Unfug, zu dem er 
sich hatte verleiten lassen, ein Ende zu 
machen. Bruder Vinzenz würde Stupp-
sens schönen Anzug und feine Wäsche 
gern gegen eine Arbeitskluft in Pfand 
nehmen, da bestand keine Schwierigkeit. 

Lorenz warf einen verdeckten Blick auf 
Stupps. Der saß lässig in die Ecke der 
Loge gelehnt und folgte den Vorgängen 
auf der Bühne mit zicmUch gelangweilter 
Miene. Vor sich auf der Brüstung hatte 

i£r eine Tafel Schokolade licg/cn, von der 

er von Zeit zu Zeit ein Stückchen abbrach 
und zum Munde führte. 

Und nun, im Halbdunkel des Zuschaucr 
raumes, machte Lorenz die Beobachtung, 
daß sich das Gesicht des Kameraden ver­
wandelt hatte. Es wirkte auf einmal häß-
licl], widerlicii in der Sattheit seiner ver­
lebten Züge. Der Mund schien verkniffen, 
unter den Augen lagen dunkle Schatten, 
und das grelle Licht der Bühnenbeleuch­
tung gab dem Gesicht eine fahle, krank­
hafte Blässe. 

In einer jähen l^rkenntnis wußte Lo­
renz, daß Arno Meißner nicht aus Kame­
radschaft, nicht aus eineni Zwang des 
Herzens den Freund bei sich aufgenom­
men hatte, sondern nur deswegen, um ei­
ne prickelnde Abwechslung für seine er­
schlafften, übersättigten Nerven zu ha­
ben. Ein Spielzeug sollte er diesem Man­
ne sein, nichts weiter. W'elcli ein behag­
licher Kitzel, n'cht wahr, sich diesen her­
untergekommenen Schulkameraden von 
der Straße aufzulesen, ihn in einen prima 
Maßanzug zu stecken und ihn nach sol­
cher Verwandlung der staunenden Mit­
welt vorzuführen! 

Lorenz fühlte, daß seine Wangen zu 
brennen begannen, als hätten sie einen 
Schlag erlitten. Ein Eckel vor sich selber 
erfaßte ihn. Wie hatte er auch nur einen 
Augenblick sich zu dieser beschämenden 
Rolle ern'cdrigen können! Am liebsten 
wäre er sofort aufgestanden und ohne ein 
Wort des Abschiedes seiner Wege ge­
gangen; aber das hätte wie Flucht ausge­
sehen — und ein paar Worte der .Aufklä­
rung und des geziemenden Dankes war 
man Stupps wohl schuldig. 

Kaum aber iiatten die beiden nacli dem 
Verrauschen des Schlußakkordes sich 
von ihren Plätzen erhoben, da begann 
l.orenz zu sprechen. 

»Ich iiabe es mir anders überlegt. Es 
war sehr nclt von dir, aber — ich möchte 
dich nun niclit mehr länger in Anspruch 
nehmen.« 



F r ü h l i n g . . .  

Gleich der Natur ist auch 
unser Organismus erschöpft 
und kämpft schwer gegen 
Krankheiten an. — Daher 
müssen wir ihn widerstands­
fähig und gesund machen, 
müssen ihn von Schlaken 
und schädlichen Stoffen be­
freien und ihm neue bele­

bende Säfte zuführen. Zu diesem Zwecke 
empfiehlt sich als natürliche HeUktir 

„PLANINKA-TEE" 
der vorwiegend aus besten Alpenheil­
kräutern zusammengesetzt ist, deren Heil­
wirkung selbst von der wissenschaftli­
chen Medizin anerkannt ist. 

Vieljährige Erprobung bestätigt, daß der 
>Planinka«-Tee ein gutes Volksheilmittel 
ist, denn seine Bestandteile sind sowohl 
der wissenschaftlichen als auch der 
Volksmedizin entnommen. 

»Planinka«c*Heittee ist ein guter Regii* 
lator der Reinif^ng und Erneuerung. So-
hin ist eine 6—12 wöchige Trinkkur mit 
»Planinka«-Tee Bahovec von außeror­
dentlicher Wirkung: 
bei schlechter Verdauung u. Verstopfung 
bei regelwidriger Danntätigkeit, ? 
bei aulgedunsenem Leib und Schwhidel,-
bei Kopfschmerz, Schlaflosigkeit und Sod-; 

brennen, ^ 
hei Harnsäureleiden, ' 
bei Leberleiden und Hämorrhoiden, 
bei Nervosität und Nervenleiden. £ 

vPlaninkac-Heiltee fördert den Appetit. -
Verlangen Sie in Apotheken ausdrücklich i 
i>PIaninka«-Tec Bahovec, der nur dann : 
echt ist, wenn er geschlossen und plom-" 
biert sowie mit der Aufschrift versehen: i 

NR.BAHOVEe 
LJUBUANA 
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Leipziger Frühlahrsmesse 1939 
mit QToßer Techrischen Messe und Baurnesse vom 5w bis 13. Mfiri 

Alle Ausicüntte eiieih: 
)osef Bez'ak 
ehrenamtlicher Vertreter da* L«(p* 
ziger Messe Maribor, Qosposka 
ulica 25 Tel 20-25 

Inq. G. TÖnnis 
Ljubijana. lyrSeva 33, Tel. 27^3 

60% Fahrpreiserinä-

ßi^unq auf den deu­

tschen Ke chsbahn-

strecken und auf rten 

übrigen Strecken bis 

35% 

oder die QeschHttssteHe des Leipziger Metseamtt für den Balkan» 
Beograd, Knez Mihajiova 33 Tei. 24311 

AVILH CAJ i 

Schöne BauolStze im 

TomSilev drevered 
zu verlcaafen. Anträge unter nBauplatz 
lOOC* an die Verw. d. Bl. 1584 

entfernt 
Fett und Schmutz 
behn Waschen ICüch«ig«*ch*rrfl, Efl*be«teck8, der 

Badewaone, von FeDsterBcheiben. öl-
flaaelieo, Kenmitböden, Fettl»ppen usw. 

scIiDell «. lefcbt 
mit Hilfe 

KoitenloM Mustw sind bei ihrem KaafoiaMi erhfiltllehl 

V fu ^ 
MAlJMIiNIKA .ISiIN 
OM'Wtir l'vt 

Tif-NERAl VFPTRETEP 

f S c h k e i d e r  
ZAGRER NiKOi.iCtVA iu 

Gesucht idrd 

ein erfahrener n. tttchti^ Chemikalienf achmann 

kanffflännischer Reisender 
Der Bewerber muß die deutsche und kroatische Sprache in Wort und Schrift be­
herrschen, jugoslawischer Staatsbürger sein und seiner Militärpflicht entsprochen 
haben. 
Der Bewerber soll möglichst nicht älter als 35 Jahre sein, muß üt>er gutes Auf­
treten, Umgangsform und Allgemeinbildung verfügen und muß nachweisbare Ver­
kaufserfolge anführen können, sowie in langjährigen Stellungen tätig gewesen sein. 
Zuverlässigkeit, Vertrauenswürdigkeit und einwandfreier Charakter, sind Grund­
bedingungen und müssen durch drei erstklassige Referenzen nachweisbar sein. 
Wer den Anforderungen entspricht, kann bei gutem Feateinkommen mit einer Le­
bensstellung rechnen. 
Eintritt möglichst sofort oder nach Uebereinkunft. 

Offerte an Publicitas d. d., Zagreb, Ilica 9, unter »Chemikalien -Reisenderc. 

Pffandleih-Anstalt W. RE 
Narlbor 
Oreflor<lc«va 

Besinn 9 Uhr vorm. 

WIENER MESSE 
Internationale Frühlahrsmesse 

vom 12. bis 18. März 1939 
Techoisctie JMessc bis 19. Män. 

Bedeutende Fahrpreisermäasigungen auf allen Bahnen. 

M e s s e p a l a s t :  

Luxus- und Gebraucheartikelmesse, TextÜ* 
und Bekleidungsmesse, Möbelmesse, Wie­
ner Strickmode, »Kunst und Handwerk«, 
Reiseartikel usw. 

R o t u n d e n g e l ä n d e :  

Technische Messe, Landmasclitnenmesse, 
Bau- und Straßenbaumesse, Bergbau, Elek­
trotechnik, ^Nahrungs- und Genußmittel­
messe, Feuerwehrgeräte usw. 

Im Haus der Mode Vorführung der neuesten und erlesenen Wiener Modelle. 

Aiie Auskünfte erteilt der Beauftragte der Wiener Messe für das Königreich Jugoslawien 
Heinrich Pfannenstilt, Beograd IL, Brankova 8 oder: 

Zastopstvo >Putnik« A. D, za promet potnikov in turistov v Kr. jugoslaviji, Maribor, Trg Svobode, 
ä>Mariborski Grad«, Ljubljanska kreditna banka, podruznica Manbor — Prva hrvatska Stedionica, 
podruznica Celie, Tourist Office »Putnik« A. D., Celje, Aleksandrov tre 1 — Zveza za tujski pro­
met V Sioyeniji »Putnik«, Ljubljana, Gajeva ulica (Nebotifnik) und alle Filialen der >Putnik«-Ge-

sellschaft m Jugoslawien. 

' Silll 

H^ANILNKA DRAVIKE BANO)IINE MARIBOR 
Zantrale: MARiaOR >3 °""" Filiale: CEUE SfidstelrlaclM iperluipM 

Überntnamt Einlagen auf Büchel und in laufeader Rechimag xa den (fiaatigstaa ZinialtMa. 

Boke GoapoBka^SlotcMk« olle« 

ff ' ^5ä1#1sSSi1äÄÄ Einlagen bei diesem IntHtst das Oranbanat aait dem peaaraten Vermö^eo und mit der i^aozeo Steoerkraft hafe* 
^leBUHflallflig V die EioiatieD also oupillarischer sind. Die Sparkasse führt atle ins Gcldfacb einschlkfpf^n Gescbätte orompt und kulant durch 
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JAHRESBILANZ DER MARIBORER FREIWILLIOEN FEUERWEHR UND DEREN 
RETTUNOSABTEILUNO 

Gestern abends fand im Feuerwehrde-
(30t die ordentliche Jahreshauptversamm­
lung der Freiwilligen Feuerwehr und de­
ren Rettungsabteilung statt. Die Jahres­
hauptversammlung leitete der unermüd­
lich tätige und verdienstvolle Obmann 
Direktor Bogdan P o g a C n i k. Unter 
den Gästen sah man die beiden Bezlrks-
hauptieute Dr\ S i § k a und E i I e t z, 
Vertreter der Stadtgemeinde, der Wehr­
macht und verschiedener Korporationen 
Mnd Vereine, Obmann Pogacnik begrüßte 
jille diese Vertreter und erstattete in 
großen Umrissen seinen beifälligst aufge 
nommenen Präsidialbericht, 

Wehrhauptmann F. Kramberger 
gab sodann den technischen Bericht, wo­
bei er erwähnte, daß die Wehr im ver­
flossenen Jahre 55 mal ausgerückt war, 
wobei in 38 Brandfällen ein Volksvermö­
gen von fast 20 Millionen Dinar vor der 
Zerstörung bewahrt werden konnte. In 
«einem, in die Einzelheiten gehenden Be­
richt erwähnt Redner die Mängel der jet-
rigen Alarmeinrichtung, die bereits völ­
lig versagt habe. Die Anschaffungskosten 
für eine neue Einrichtung würden sich 
ziemlich hoch stellen. 

Sekretär J o v C i 2 gab eine Ueber-
sicht Uber die administrative Tätigkeit, 
wobei er anführte, daß die Wehr 68 aus 
Dbende Mitglieder, 6 Aerzte, 25 Musiker 
und 555 unterstützende Mitglieder zähle. 
Die Wehr zählt außerdem 14 Wehraspi-
lanten. Die Wehr würde neue Geschäfts­

räume und Schlafsäle für die Bereitschaft 
benötigen. Redner berichtete ferner über 
die Umgestaltung des Versicherungsver­
trages für die Mitglieder. 

Wie aus dem Kassenbericht, den an­
stelle des Kassiers Dlvjak Sekretär J o v-
ß i ö erstattete, hervorgeht, wurde im 
Vorjahr eine Spezi^lhandspritze für Zini-
merbrandbekänipfung beschafft, ferner 
ein kleines »Tatra«-Löschauto für klei­
nere Brände, ein modernes Rettungsauto 
Type »Tatra«, eine neue Leiter und die 
vorgeschriebenen Wehrhelme. Der Vor­
anschlag betrug 355.217 Dinar an Aus­
gaben und ebenso hohen Einnahmen. 

Zcugwart j. G u s t i n C i e betonte in 
seinem Bericht, daß das Inventar der 
Wehr nun auf 1,236.126 Dinar geschätzt 
werde. Die Wehrautös legten im Vorjahr 
20.152 Kilometer zurück und verbrauch­
ten 5429 Liter Benzin im Werte von 
90.000 Dinar. 

Chefarzt Dr. B e d j a n i c berichtete 
für d'e Rettungsabteilung, die 2100 Aus­
fahrten durchführte, wobei 19.942 Kilo­
meter zurückgelegt wurden. Erste Hilfe 
wurde iti fast 500 Fällen geleistet. 64 In­
terventionen erfolgten bei Betriebs- und 
74 weitere Interventionen bei Verkehrs­
unfällen. 

Nachdem V. H a m e r s a k über die 
Bildungssektion Bericht, erstattet hatte, 
schloß Obmann Direktor P o g a 2 n i k 
die Jahreshauptversammlung mit Worten 
des Dankes an alle Mitglieder. 

ni. Volksuniversität. Montag, den 27. d.' 
um 20 Uhr spricht der Universitätsassi­
stent Dr. 2eljko J i r o u s e k aus Za­
greb über die romanische und goti*sche 
Kunst in Kroatien. Die Ausführungen wer 
den gegen 90 interessante Lichtbilder be-
gle'ten. — F r e t t a g, den 3. März 
spricht Prof. Dr. Lavo 0 e r m e 1 j aus 
Ljubljana über »Ptolomäus und Coperni-
kus«. 

m. Der Mariborer Aerzteverein hält 
Montag, den 27. d. um 20 Uhr im Hotel 
»Orel« seine Jahreshauptversammlung 
mit der üblichen Tagesordnung ab. 

m. »Großer bunter Abend« des Mftn-
n e r g e s a n g v e r e i n e s  h e u t e  S a m s t a g ,  
den 25. d. im Saale der x>Zadruzna go-
spodarska banka«;. Beginn 20 Uhr. Für 
die letzte Wiederholung dieses heiteren 
Abends am M o n t a g. den 27. d. sind 
noch Eintrittskarten im Geschäfte »Svi-
la«, Maribor, Gosposka ulica 344, erhält­
lich. 

ni. Die ordentliche Jahreshauptversamm­
lung der Kaufleutevereinigung der Stadt 
Maribor findet am Sonntag, den 26. 
Fcber um 9 Uhr vormittags im Saale der 
Vereinigung (JuröiCeva ulica 8-1) statt. 

m. Das Gewerbeförderungsiflstitut der 
Handelskammer, Geschäftsstelle Maribor, 
veranstaltet demnächst in der Draustadt 
mehrere Kurse für die Meister und Ge­
hilfen bzw. Gehilfinnen, u. zw. Prüfungs­
vorträge für Me 3ter, einen Kurs für das 
Fachrechnen und Geometrie sowie einen 
Buchhaltungskurs. Die Interessenten wol­

len sich im Gebäude der Bezirkshaupt­
mannschaft, 2. Stockwerk, Zimmer 43, in 
den Vormittagsstunden melden. 

m. Der Burgkeller, der von der Stadt-
gemende mit 1. April neu verpachtet 
wird, wird soeben einer gründlichen Re­
novierung und Umadaptierung unterzo­
gen, Die Toilette wurde auf die Westsei­
te verlegt, ferner wurde die Mauer zwi­
schen dem Schankraum und dem Haupt­
lokal entfernt. Der Burghof wird als Rc-
staurat'onsgarten eingerichtet. Neben 
dem Schankraum wird auch ein Handkel-
ler eingebaut. 

m. Die MiHtttrdienstpfllchtigen der Gc-
buftsjahrgänge 1889 bis 1911, die sich als 
militärdiensttauglich erachten, sich je­
doch der heurigen Ueberprüfung zu un­
terziehen wünschen, mögen sich unverzüg 
lieh im städtischen Militäramt, Zimmer 3, 
melden. Der Militärschein ist mitzubrin­
gen. 

m. Mißglückter Fluchtversuch aus der 
Zelle. Im hiesigen Gefangenenhaus ge­
lang es, die Pläne dreier Schwerverbre­
cher im letzten Augenblick zu vereiteln. 
D e r  b e k a n n t e  R ä u b e r  J o s e f  K ö d e r ,  
der wegen Raubmordes zum Tode verur­
teilte Silvester K r a n j c und der Arbei­
ter Valentin G r i l c, der sich heute we­
gen Mithilfe am Raube zu verantworten 
hatte, standen untereinander in Verbin­
dung und heckten den Plan aus, morgen, 
Sonntag nachmittags aus den Zellen aus­
zubrechen. Einem Gefangenenaufseher 
fiel die Korrespondenz in die Hände, wo-

Wir Sachen 

der sich für Büro und Reisetätigkeit eignet. 
Bewerber soll möglichst nicht über 30 Jahre alt sein und muß den Militärdienst 
absolviert haben 
jugoslawische Staatsbürgerschaft ist Bedingung. 
Der Bewerber muß eine mehrjährige erfolgreiche kaufmännisclic Tätigkeit und 
möglichst Verkaufspraxis im Außendienst nachweisen können. 
Die Beherrschung der deutschen und kroatischen Sprache in Wort und Schrift 
wird verlangt. Der Bewerber muß über ein gutes Auftreten verfügen und gute 
Allgemeinbildung besitzen. 
Es werden nur bewerber berücksichtigt, die den gestellten Bedingungen entspre­
chen und möglichst rasch den Posten antreten können. 
Wir bieten nacn einer kurzen Probezeit die Möglichkeit zu einer mehr als einjäh­
rigen FachausbiUlunc im Anstand und anschließend, bei Eignung und zufrieden­
stellender Leistung DauerEiellung bei gutem Einkommen, 
Schriftliche Angebote sind unter Beifügung eines kurzgefaßten Lebenslaufes, mit 
Angabe von Alter. Religion, Gehaltsansprüchen und Eintrittstermin, einzureichen an 
Piibllcita«) d, d., Zagreh. Ilica 9, unter >Tüchtige Reisekraft«. 

•Jurch der ganze Plan zunichte gemacht 
wurde. Die drei Häftlinge wurden in Ket­
ten gelegt und werden scharf bewacht, 
um sie an der Wiederholung des Flucht­
versuches zu verhindern. 

m. Die großen Treffer kommen erst! 
Die Hauptziehung der laufenden Spielrun­
de der staatlichen Klassenlotterie ist 
zwar schon im vollen Gange, doch die Aus 
losung der großen und größten Treffer 
findet erst in einigen Tagen d. h. gegen 
Schluß der Hauptziehung statt. Wer also 
noch kein Los besitzt, der wende sich un­
verzüglich an unsere erprobte Glücksstel-
le und Hauptkollektur der Staatsklassen­
lotterie Bankgeschäft Bezjak, Maribor, 
Gosposka ulica 25, (Tel. 20—97), wo 
Klassenlose für die jetzt im Gange befind­
liche Hauptziehung noch vorrätig sind. — 
Versucht Euer Glück, vielleicht macht Ihr 
gerade jetzt den entscheidenden Schritt 
in Euer Lebensgiückl 

m. Der ReserveoffizierSverein, Ortsj^rup 
pe Maribor, hält Montag, den 6. März 
um 20 Ulir im Saale des Hotels »Novi 
svet« in der JurciCeva ulica se'ne jahrcs-
hauptversanimiung mit der üblichen Ta-
gesordnunj,' ab. 

* »Gric«. Hausschlachtung. Autostraße 
hergestellt. Amerikanisches Licht. Telefon 
2807. 1750 

* Samstag-Sonntag Spezlal-Kabarett-
vorstellung in der Velika kavarna. 1749 

* Hotel »Orel«, Weinkostprobe. Ljuto-
merer Auslese. 1742 

* Der MusiUverein der Eisenbahnarbei« 
ter und -Angestellten in Maribor wird am 
Sonntag, den 5. März um 14.30 Uhr im 
unteren Saale des Hotels »Orel« seine or­
dentliche Generalversammlung abhalten. 
(Eingang Slovenska ulica). Nach der Ge­
neralversammlung Unterhaltung. Die Mit­
glieder und ihre Angehörigen werden hö­
flichst eingeladen. Der Ausschuß. 170» 

* Bei Stuhlverstopfung und Verdau­
ungsstörungen nehme man morgens 
nüchtern ein Glas natürliches »Franz-
Iosef«-Bitterwasser. — Reg. S. br 
15 4«5'35. 

m. Waldbrand. Im Ferk-Wald bei Rü­
ge brach gestern,ein Brand aus, der sich 
rasch ausbreitete und große Ausmaße 
anzunehmen drohte. Die Feuerwehr eilte 

herbei und lokalis'erte den Brand. Der 
Brand dürfte auf Unvorsichtigkeit einiger 
Ki'nder, d e mit Feuer spieiteii, zurückzu­
führen sein. 

• Billigere Schuhe .., können Sie sich 
im Februar und Anfang März in allen 
Astra-Filialen anschaffen. Lesen Sic die 
heutige Anzeige der Astra-Schuhfabrik. 

• Gasthof M. Plaue. Samstag u. Sonn­
tag Schrammelmusik Petek. , 1665 

m. Die Fahrradbesitzer werden von der 
Stadtpolizei dah'n verständiigt, daß die 
neuen Evidenztafeln eingetroffen sind. 
Diejenigen, die noch nicht \m Besitze 
der neuen Evidenztafeln sind, werden auf 
gefordert, sie nach dem 3. März abzu­
holen (Zimmer Nr. 4). 

m. Kind unter das Rad geraten. In der 
Delavska ulica wurde der dreijährige Jo­
hann (i a 1 i von einer Radfahrerin zu 
Boden gestoßen und erlitt hiebci eine 
schwere Verletzung an der Stirne. 

m. Einbruch. In die Wohnung dej 
Schneidermeisicrs Johann K r e ö i c in 
Radvanje drangen unbekannte Täter ein 
und entwendeten Kleidungsstücke im 
Werte von 400 Dinar. 

m. Polizeirazzia. Die Polizei ^ahm ge­
stern eine Razzia vor, in deren Verlauf 
19 Personen festgenommen wurden. Dem 
Gericht wurden 7 Verhaftute überstellt. 

m. Der Leichenbestattungsverein in Po-
breije hält morgen, Sonntag, den 26. d. 
um 0 Uhr in der Veranda des Gasthauses 
Hren in der Aleksandrova cesta 24 (Po-
brezje) seine Jahreshauptversammlung 
ab. 

»Was du gelernt hast«, sagt der Vator 
zu seinem Sohn, »kann dir keiner weg­
nehmen!« 

»Was ich nicht gelernt habe, kann mir 
auch keiner wegnehmen<<^, erwiderte chT 
Sohn resigniert. 

* 

»Na, Junge, wie war die Prüfung?<: 
»Gut, Vater! Der Lehrer war so freund­

lich und fromm!« 
»Wieso fromm?« 
»Bei jeder Antwort, die ich gab, schlu-: 

er die Hände zusammen und sagte: ,,Meiii 
Gott, mein Gott!"« 

uuf alleinatehendem Posten 

gflRslig zu verkaolen. 
Angebote unter „Guter Posten" 
an die Redaktion. 17d1 

Mädchen 
brav und ehrlich, bis 16 Jali-
re alt, wird als Stü.ze dsr 
Hausfrau bei guter Familie 
aufgenommen. AiiträKc unter 
»Ehrliches Miidclicn« an die 
Vcrw. 1753 

Chouch's 
Ottomane und samtliche Ta« 

pezierererzeuifoisse billigstI 

Besichtigen Sie das Schau* 

fenster bei 

„OBNOVA" 
f. NOtfAK, MA «(BOR 

Jürciceva ulica 6 

Wir verkaufen 
ein kleineres Quantum auch im Detail prima 

Enten 
geputzt per kg Din 12"-— bis 14'— 

Junghühner 
geputzt IIa. per kg Din 8"— bis 10*—. Versenden 
auch per Post in Kisten zu 16 u. 20 kg per Nachnahme. 

Geflügelexport Reinliard, Ptuj 

Gedenket 
bei Kranzablüsen, Vergleichen und ähnli­
chen Anlässen dei Antituberkutosenliga in 
Maribor! Spenden übernrnrmt auch die 

^Mdriborer Zeitung«. 

Schmerzerfüllt geben die Unterzeichneten allen Verwandten und Be­
kannten die traurige Nachricht, daß unsere innigstj^eliebte. unverceßliche 
Mutter, Großmutter, Frau 

THERESIt KOLAR 
Witwe 

Samstag, den 25. Februar 1939 um 4 Uhr, nach schwerem Leiden und ver­
sehen mit den Tröstungen der hl. Religion, im 69. Lebensjahre eotterpe-
ben verschieden ist. i 

Das Leichenbegängnis der unveigeßlich Dahingeschiedenen findet am 
Montag, den 27. Februar 1933 um le Uhr, von der Leichenhalle in Pobre^ic 
aus auf den Franziskaner-Friedhof statt. 

Die hl. Seelenmesse wird am Dienstag, den 28. Februar 1939 um 8 Uhr 
in der Magdalenen-Pfarrkirche gelesen werden. 

M a r i b o r ,  a m  2 5 .  F e b r u a r  1 9 3 0 .  
'757 Die tief trauenden Hinterbliebenen. 

Separale Parte werden nicht austtegeben. 



JCleiaee Anneigee 
PttuHiMfhtM Schöne, staubfreie Bauplätze 

mit BaubewilligunK. gleich 
hinter Mauthner in Radvanie 

Lampenschirme — der mo-' sind zu verkaufen. Anzufra-
dernste Schmucit für jedes sen: Trafik Denzef» Betnav-
elegantc Heini. Svetloba. Can.ska c. 110, Maribor. 1187 
karjcva 15. 1453 » Sehr gutgehende Gemischt-
WEiyMlf I w^enhandluns samt Haus 
i Ä . S i r J X " m i t  s c h ö n e m  G a r t e n ,  e l e k t r .  
VERCHIIONUNG ' Licht und Wasserleitung in 
jeder Art Qcgens;ände £ut verkaufen. Kronov-
und billig bei »Ruda*. Mari­
bor. Trsteniakova uL 5. 703 

vSammelt Ablällel! Altpapieri 
Hadern, Schneiderabschnitte 

Textilabfällc, Alteisen, Me­
talle. Glasscherben kauft u. 
zaJilt bestens. Putzhadern, 
l-'utjwolJc, yewaschen u. des 

§ek, CcJjc, Qlavni trg 6. 
1618 

Neues FamUlenhaus mit Ge-
schäftslokal zu verkaufen. 
Nötiges Kapital 35.000 Din. 
Anfragen Bäckerei Zu^)cvc, 
Mari ja Brezie 4. 1681 

Einstöckige Villa mit 4 Woh-
nfiziert. liefert jede Menge' nungcn und Oarien. 4 Minu-

l)iiligst Arbeiter. Dravska 15 ten vom Park entfernt, billig 
Telephon 36-23. zu verkaufen. Adresse Verw. 

1683 
Suche Diu 25.000.— gegen, 
•sichere Intabulierung aufs Ocwlurbrlnset'des Unterneh« 
Haus — 2, Sa z. Unter »Si-'men zu verkaufeu, bestehend 
eher« an die Verw. 1637 aus einer Ziegelei, zwei Trok 

I kenschuppun 33x10 und 20x5 
Eiiikcürgas.hof, altrenom- | Me'er. Ofen für 40.000 Ziegel, 

iniert, in einem schönen zwei Joch Grundstück und 
.Markte, an der Bahnstaiion» neuem Wohnhaus. Pirc. Bet­
knapp an der deutschen navska c. 1. 1719 
Grenze mit lebhaftem Frem-,;r~". «—T i/ 
clenverketir wird verpachiet. ® 
Adresse in der Verw, 1622 Tausch. Ueber o Jocbi 

— 2 Hauser mit Gasthaus, Wirt-
feUhaber für eine Fabrik schaftsgebäude Dln 56.000.—. 
mit konkurrenzlosen Artikeln 15 jodi, 1 Joch Weingarten, 
gesucht. Schriftliche Anträge 5 Joch Wald, großer Obstg., 
mit Angabc des Kapit^s an 3 Häuser 90.000. — IG Joch 
Krasper. Maribor, Pristani-' mit großer Mühle, schönes 

7. 1621 Wchnhaus, stärkere Wasser-
Pho.o! Heimretouche wird Stadt-
vcrgcbcn, Kicscr, Vetriniska' 
mi V) yf-f.-) Kulturen 280,000. Mehrere 

'  Bauern- und Herrschaftsgü-
PeRsionlerter EisenbahJier ter, auch geeignet für Indu-

wird aufs Land auf einen Ba'Strien. — Retourmarkc. Ra-
sitz gesucht, für Wohnung pldbüro, Gosposka 28. 1728 
und Feld wird Gegcnleistuns ; ;— r 
verlangt. Anzufragen bei Eg-, Kl'-^me reizei^c Villa mit 
i'er, Sattler, Gosooska ul. 13. j ..^.000. — 

1718 IMod. Villa, all. Komf., 330.000 
r:— : Hervorragende Zinshäuser 

.Auswahl in Möbeln, fast 8 Prozent rein, 220.000, 
Möbelstoffen. Couches. O.to -l^oo .OOO, 780.000. Geschäfis-
inanciu Matrazen und Draht-' haus, guter Verkehr, beson-
cmsa^en billigst bei Makot- jers billig 180.000. Großes 
ter,_Krekova 6. 17-5 Qasthaus, Fremdenzimmer, 
Anständige Partei, mit 3 Ar-!'^^'' '50.000, 450.000, Ge-
beii.skräiten, welche Wein-  schäitsnblöse, Zentrum 7000. 
jijartenarbeiten verstehen, mit R^pidbüro, Ocsposka ul. 28. 
lanKjährigen Zeugnissen wird 
in Wohnung genoniinen, An­
ton Tkalec. Otavni trg 4. 

I73j 

Wenn Sie wirklich guten 
Wehl trinken wollen, müssen 
Sie in don Presürn Kcller<i 
Gosposka ulica kommen. 

17.34 

Knopflöcher auf Bettwäsche, 
Kappcnlcintüclier c'z. werden 
raschest und b,!!i;ist angt.'er-
ügt, Ve.nnjSAa ul. im Hof, 

1707 

1727 

2ii 

Bauplätze, scliönc, sonijisc, 
staubfreie Laiie. Anzufragen 
Strnia ulica 14 (Drausteg). 

006 

Ürei-Stoek-Zinshaus. Neubau 
Ze.T ruinnälie wegen Üe.ber-
siedlung zu verkamen. Kein-
erträgnis 8/«. Anträge unter 

ütins ig.- an die Verw. 1437 

Inmplatz 592 nn Front 20 m 
Din 115.— 1 m'. Smctanu-

va 29. Anfrage dortselbst. 
1438 

Schöa© Bauparzellen in son-
iiigcr, staubfreier und ruhig. 

Hauptbahnliof 
Liyktnk, Anschluß an s.ädt. I 
U a.sserlciuing, iciehtc Zu-i 
lahrt, verkiuiit zu müßigen 
-reisen B. MejovSek, Mari-

l-Tr. Taiteiibaehova 13. l5(Kj 

Scliüiies liau.s, 5 WüliMungen' 
mit 9 Zimniurn, 5 Küdicn, 
Speisen, Keller, großen Gar­
ten. bei der Auiobu^station 
in Studenci, zu vei kaufen. 
Alonatseinlfüinmcn Din ihtio. 
Adresse Verwaltung. I(i44 

Verkaufe Eckhaus mit Par-
zclle iji Stadiicntrum, wo 
ein dreistöckiges Haus ge­
baut werden kann. Schrifili-
clie Anfragen unter »Pro-
mcina ulica lofj.ooo^ an die 

Ui3j 
Gasihsijs nächst Maribor zu 
vcrPQclitcii! Adresse Verw. 

1619 

Villa nahe Hauptbaimhof, son 
n.go Lage, unter jcüiistigen 
Hedingjjtigcn zu verkaufen. 
Anzufragen in der Verw, im 

Kaufe altes Gold, Silber-
krönen, falschc Zähne zu 

' Höchstpreisen A. Stumpf 
Goldarbeiter. KoroSka c. S. 

Stehendes Qaltep 70 bis 80 
Durchmesser sowie Antriebs 
maschine in wirklich gutem 
Zustande zu kaufen gesucht. 
Angebote mit Preisangabe an 
Jüsip Polgar. Donii Miholjac. 

1590 

Kauf u. Umtausch 
von Gold. Uhren. Ketten, 
Ringen. Zähnen, Versatzschci 
neu. .M. Ilgerjev sin, urar. 
Maribor.^Gosposka 15. 40] 

Alteisen. Metali, GuQwaren^ 
jede Art Maschinen u. Werk­
zeuge sowie alle eisernen 
Gegenstände kauft zu Höchst 
preisen Jusiin Gustinöiö. Tal 
fenbachova 14. 1565 

Kaufe gut erhaltene Obst­
baumspritze. 2ak Pavel. Po-
brc^le. Nabre^na ul. 2. 1601 

Schrankkoffer (Coupcegröße) 
und Hu.schachtcl zu kaufen 
gcsuclit. Anmeldungen unter 
»Sofort« an die Verw. 1M5 

Nähmaschine, gut erhalten, 
zu kaufen gesucht. Anträge 
an Vil. Marchel, Stritarleva 
19,_Studcnci. 1032 

»Lexikon des geheimen Wis-
sen« zu kaufen gesucht. An­
träge an die Verw. 1667 

Gebrauchte Eisenkasse Nr. 2 
mit Stechschioß per scfort zu 
Kaufen gesucht. Anträge mit 
Preisangabe an E. Sonnen­
schein, Ptaj. 1743 

Kiichcnabfälle (Abwaschwas-
scr) kauft gegen monatl. Be­
zahlung Bäckerei Feiertag, 

navska cesta 43^ 1692 

Schrcibt?sch, gut erhalten, 
kaufe. Unter fSchrd'btischc 
an die Verw. 1709 

iu Wfttnuft f t  
(Ju'cr Wein, 5 1 autwilrts. 
Liter itu Diu 7, Levrsr, KoSa-
ki ZL 1635 

Jagdhunde zu verkaafent 6 
Monate alte Vorstehhunde 
(Dcu'sch-Kurzhaar). prima 
Abstammung, verkauft Kuhn. 
Razvanie (Telefon 22-01), 

1702 

Kalkstaub» Kaik. Zement so­
wie alle BretiCr. Staffeln, 
Latten, Durchzüge, Antennen 
Stangen usw, immer zu ha­
ben. Holzhandlung A. Ceh, 
Be'navska c. 4. 1603 

Kalkstaub, Stückkalk, Ze­
ment, Polj^aner Sand, sämt­
liches Bau-Schnittholz. Brenn 
hoIz-Rolle bei C. Kraser 
Studenci 1365 

Es werden einige sehr gute 
Pferde verkauft, Auskunft in 
der Bäckcrei Scherbaura. 

1654 

Haus zu verkaufen. Pferd 
(Wallach) fünfjährig, Nova 
vas, Sp. Radvanjska c. 36. 

1653 

Damenfahrrad ^Wanderer 
Continen aU, gut erhaLen, 
preiswert zu verkaufen. An­
zufragen Frankopanova 37, 
Parterre links. 1646 

Schwere lederne Klubgarnl-
iur, fast neu, preiswert ver­
käuflich bei Tapezierer Me-
sjcek, TrzaSka cesta. 1634 

Obstbäume, Birti buschbäu­
me, wagrechte Kordons, Py­
ramiden, Apfel-. Hirsich-, 
Mariileubuschbäume, Flieder 

gefüllt, Vitis Veitelic Ribi-
selsträucher, Hochstammro­

sen und andere Garten- und 
Heckenpilanzen sowie Kom­
post- und Blumenerde erhält 
lieh in Gär nerei Stanko Me-
lovSok, Smoletova ul, 10, Ma 
rlbor. 1633 

Elskasten. 4-türig. preiswert 
Z11 verkaufen, Besichtigung 
Tischlerci Meicen. 2idovska 
ulica 10. 1623 

Pclzwarenverkaof im Wege 
der öffentlichen Lizitation 
findet am 3, März um 2 Uhr 
Nachmittag am Lager der 
Spedi ion »Balkan« in Mari­
bor. Meljska c. 29, statt. 

1602 

Gelegenheitskauf! Goldene 
dopp2ltgedeckto Schaffhausen 
Herrenuhr ist preiswert ab­
zugeben bei R, Almoslech-
ner, Juwelier, Celle, Dr. Qrc 
gor 2crjava ul. 4. 1555 

Zu verkaufen: Prima Grum­
met und süßes Heu. Meljski 
hrib 52 bei Sv. Peter. 1577 

Pianino, gu'er Ton. sehr bil­
lig zu verkaufen. Kcjzarjcva 
16. Parterre, rechts. 1657 

Sehr gut erhaltenes altes 
Speisezimmer zu verkaufen. 
.Anzufragen Hausmeisterin 

Preäernova 24, Hof. 1658 

Schwere Pferde und einige 
Fuhrwägen verkauft Maga-
zineur. Meljska 29. 1661 

LasiautCt 1 Ton., in bestem 
Zustande, billigst zu verkau­
fen. Anzufragen Holzer» Ale-
ksandrova c. 51. 1675 

Eine ganz neue, moderne 
Kücticuclnrlchlung wegen 

Ucbcrsiedlung zu verkaufen. 
Paulin. Prescrnova 31, von 
8 bis halb 2 Uhr. 1676 

Elektro - Instaliatlonsgeschält 
tnit eingcführlem Verkauf u. 
auswärtigen Arbeiten, wegen 
Abreise aus Zagreb billig zu 
verkaufen. Gelegenheitskauf z. 
Schaffung einer Existenz in 
Zagreb. M. Holub. Zagreb, 
Radisina u-1. 11, Tel. 5365, 

1641 

Schönes Schlafzimmer f. Jung 
gesellen um Din 1200 zu ver­
kaufen. .Anzusehen b. Ans roi 
eher Scnekoviö, VojaSniäka 
Iii. 13. 1736 

Pianino, kreuzsaitig. sehr gut 
erhalten, preiswert zu verkau 
feil. Anfragen bei Spedition 
»Transport«, Meljska c. 1508 

2 schöne Gobelin*Bllder. Fau 
.euls, Schreibtisch zu ver­
kaufen. Magdalenska 23-1. 

1714 

Brehm's Tierleben und viele 
andere Bücher. Service etz. 
preiswert zu verkaufen. Sod-
na 15. Parterre, links. _1720 

Einige kleinere Bilder und 
Antiquitäten preiswert zu 
verkaufen. Clril Metodova 
12. Par'erre, links. 1729 

Verkaufe: 2 Schreibtische, 
vermle e Zimmer. Slovenska 
24, Hof, rechts. 1698 

Brösel — per kg Din 5.—, 
r,u verkaufen. Automatischos 
BnfICit, 1673 

Deutsche Dom« reinras­
siger junger Hund zu verkau­
fen. Anzufragen iu der Ver-
v^ltung. 1721 

Prima gepreßtes Heu und 
Sifoh stets lagernd. Plo], 
Meljska cesta 9. 976 

Weißer, moderner Kinderwa­
gen. gut erhalten, zu verkau­
fen. Vrbanska 29. Parterre. 

1733 

Moderner, fast neuer Kinder-
wageo zu verkaufen. Vlaho-
vi& AJeksandrova cesta. 

1701 

Zu mümMM 

Ein nettes, sonniges Zimmer 
an solidem Herrn ̂ 'äu ver­
mieten. Mit Beleuchtung und 
Bedienung Din 250. Anzufra­
gen beim Hausherrn-Verein. 
Maribor. 1423 

Zimmer und Küche samt 
großem Garten ab 1. März 
in Pobreije, Aleksandrova ce 
sta 12. zu vermieten. Anzufr. 
Maribor, Aleksandrova 23, 
Laufer. iS^l 

Sicherer Zahler bekommt so 
fort Kost und Bettstelle. — 
Aljaieva ul. 23. 1563 

4 schöne, trockene, leere 
Magazlnsräumt ab 1. April 
zu vermieten. Anzufragen 
Holz- und Kohlenhandlung 
Govediö. PreSernova 19. 

177 

Möbl. Zimmer mit separ. Ein 
gang ab 1. März abzugeben. 
Metelkova 21. 

Im Neubau mehrere schöne 
Wohnunsen und Gescbäfts-
IcJcale ~ nahe Bahn- und 
Autobusstaiion vermietibar. 

Anzufragen Ptujska c, 33, 
Tezno-Maribor. 1655 

Villen wchnunx, 3 Zimmer, 
Bad und Nebenräume, alles 
parkettiert, nur an sehr ru­
hige, kinderlose Partei sofort 
zu vermieten. Zins Din 800. 
Anträge an die Verw, unter 
»Rechtes Drauufer«, 1652 

Großes Zimmer und Küche 
zu vermieten. Streli^ka c. 1. 

1649 

Leeres, großes Zimmer. Par­
terre, mit Badezimmer, so­
fort zu vergeben. Adresse 
Verw. 1648 

Sonniges, schönes Zimmer« 
Stadtzentrum, an sclides 
Fräulein oder Herrn zu ver­
mieten. Adresse in der Ver­
waltung. 1647 

Schön möbliertes, sep. Zim­
mer, Badezi'.mmerbenützung. 

sofort zu vermieten. Villa 
Rozinova 5. 16J6 

Sparherdküche am Dachbo­
den zu vergeben. 2idovska 
ul^l4, 1626 

Großes, schönes Zimmer, 
möbliert (Badezimmsrbenüt-

zung) im Zentrum zu vermie 
ten. Adresse Verw. 1599 

Mö'bliertes Zimmer mit sep. 
Eingang ist an zwei Perso­
nen mit ganzer Verpflegung 
zu vermieten. KorcSka 17. 

1671 

Möbliertes Zimmer, 1-2 Bet­
ten, sonnig, Badbenützung, 
zu vermieten. Stritarjeva 29, 
1. Stock. 1670 

Vermiete schön möblicr 'ies 
Z.mmer mit separ. Eingang. 
Kacijancrjcva ul. 22/L, Melie 

1668 

Sehr schöne große Wohnung 
Stadtzentrum, preiswert zu 
vermieten. Adresse Verw. 

1663 

Sparherdzlmmer (Schlafka­
bine't) bekommt alleinste-
liende Person gegen zwei­
stündige Arbeit nachmittags 
Mliiiska 8, Friseur. 1674 

Elegantes, sonniges, möblier­
tes Zimmer mit Badezimmer 
benützung zu vermieten. — 
PreSernova ulica 20/111., T. 7. 
Anzufr. Hutsalon lElegance«, 
Aleksandrova c. 13. 1677 

Fräulein wird mit 1. März, 
ev, auch später, auf Kost und 
Wohnung aufgenommen. Anf. 
Razlagova uL 34-n. 1738 

Großes, lichtes, gassenseitl-
gcs Sparherdzlmmer zu ver­
mie »en. 2i<lovska ulica 8. 

1679 

Schöne, dreizimmrige Woh­
nung, Parterre, an kinder-
'ose Partei zu vergeben. Mag 
dalenska 17/L 16S0 

Reine, billige Schlafstelle, 
Suman, Praproinikova 12, 

1672 

Zweizimmerwohnunt m. Kü­
che und Speise zu verm^e-
ten. Magdalenska 33. 1678 

Solider Bettherr. Pensionist, 
wird aufgenommen. KoroSka 
66; 1664 

Besserer Herr wird samt 
Verpflegung aufgenommen. 

Vodnlkov trg 5/1. 1683 

Sep., schön mö'bliertes, rei­
nes Zimmer, gleich abzuge­
ben. Wildenrainerieva 6/1., 
Tür 5. 1684 

Zweizimmerwobnunx, Par­
kettboden. ab 1. April abzu­
geben. Bischof, Melje, Kaci-
janerjeva 22, 1685 

Schönes, möbliertes Zimmer 
zu vermieten mit oder ohne 
Verpflegung. Anfrageu Ale-
l^ndroya 28/11.. Jinks. 1686 

Möbl. K^bloett, separiert, 
sofort zu vermie.en. Ketteje-
va 3-II, Tflr 5. 1715 

Zweizinunerige Wohnung zu 
vermieten. Meljski hrib (neb. 
Fabrik »Mirim«). 1737 

Schön möbl. Zimmer zu ver­
mieten. Gosposka 46-III, T, 9. 

1739 

Schöne abgeschlossene Wob-
ount zu vermie en. Rapo^e-
va 4. bei der Ljublianska uL 
(Magdalenenviertei). 1717 

Nett möbliertes Zimmer zu 
vermieten. SlomSkov trg 13, 
L Stock. 1716 

Sonniges, separ. Zimmer so­
fort zu vergeben. Betnavska 
26._ Florian. 1724 

MöbL Zimmer im Zentrum, 
rein, schön, an fixangesiell-
te Dame. Rapidbüro, Gospo-
ska_ 28.__ 1730 

Elegantes, sonniges Zimmer 
im Zentrum mit Badeziramer-
benützung wird vermietet. 
Anzufragen in der Verw. 

1735 

Möbliertes Zimmer an soli­
den Herrn abzugeben. Fran-
CiSkanska 21/11. 1696 

Sehr elegantes Schlafzimmer 
event. mit Speisezimmer und 
Bad an eine oder zwei Per­
sonen zu vermieten. Zriniski 
trg 3. Parterre, rechts. 1699 

Villenwohnung» 3 Zimmer m. 
allem Komfort. Parknähe, an 
erwachsene Personen zu ver 
mieten. Adresse Verw. 1703 

Vermiete möbl.. sopar. Zim­
mer ab 1. III. Tattenbachova 
18., Parterre links. 1704 

Parkettierte Zwelzimmerwch 
nung mit Kabinett u. 2-zimm-
rige samt Zubehör zu ver­
geben. Anfragen bei Baum­
gartner, Valvazorieva ul. 36. 
L Stock. 1708 

Hoflokal im Zentrum sofort 
zu vermieten. Krekova 14, 
L Stock, link.s. 1710 

Sonnige S-Zlmmerwohnung 
mit ganzem Komfort ab^ 1. 
April zii vermieten, Anträge 
un'er »Zentrum 5« an de 
Verw. 1711 

Fräulein wird auf Kost und 
Wohnung genommen. Melj-
ska c. 59/1., Tür 7. 1697 

Kleines, leeres Dachboden­
zimmer an 1—2 Personen im 
Zentrum sofort zu vermieten. 
Zidovska 5. 1693 

Schönes, möbl. Zimmer tnit 
Verpflegung zu vermieten. 
Maistrova 13/1., links. 1694 

iumitltit ftsuäU 
Gasthaus nehme in Pacht od. 
auf Rechnung. Kautionsfähig. 
Staudinger, Gosposka ulica 
(Ilger), Maribor. 1552 

Villenwohoung. 3—4 Zimmer, 
Melje bevorzugt, für April 
oder spä'er gesucht. Unter 
»Hübsch und ruhig 12«, 

1650 

Zimmer und Küche oder 2 
kleine separierte 2nmmer von 
2 Personen gesucht. Bevor­
zugt werden: Tattenbachova 
TomSiCeva ulica oder Ob 
Brodu. Anträge unt. »SonCna 
lega« an die Verw. 1627 

Zweizimmerwohnung m. Ka­
binett oder 3 Zimmerwcli-
nung, sonnig, event. mit Ba­
dezimmer per 1. April ge­
sucht. Un^er »Dober plaöilkt 
an die Verw. 1660 

Suche, leeres Zimmer. *Adr, 
in der Verwaltung. 169(| 

(fffittt fiiitik 

Kino - Operateur - Prak:l-
kaut wird sofort aufgenom­
men Anzufr, Kino >Un'on«. 
Maribor. 1583 

Tüchtige Hausangestellte ge­
sucht per Anfang März. An-
gebo'e unter »Anfang März« 
an die Verw. 1587 

Magazlnsieiter für Spezerei-
brauche m Provmz gesucht. 
Für Verheiratete freie Woh­
nung. Offerte unter »Verläß­
lich und ehrlk:b« an die Ver­
waltung. 1537 

Jüngere KaozleUtralt für alle 
Büroarbeiten sucht Landge­
schäft Offerte mit Zeugnis­
sen unter »Tüchtig u. fleißig« 
an die Verw. 1538 

Tüchtige Modistin wird auf­
genommen. Anzufragen in d. 
Verwaltung. 14^ 

MMdchen für alles, das per­
fekt kocht, mit Kenn.nis der 
deutschen Sprache, wird für 
kleinen Haushalt gesucht. Zu 
Schriften unter »Kranj« an d. 
Vcfw. 1620 

Gesucht wird für Ma'lbor 
gut eingeführter, tüchtiger 
Platzvertre er. Tvornlca 1. 
Jarc, Maribor-Koäakl. 1548 

Besserer Pferdeknecht, le­
dig, nüch ern, in ieder Arbeit 
der Landwirtschaft bewan­
dert, per 1. März gesucht. — 
Zeugnisabschriften und Ge-
haltsansprüche an OskrbniSt-
vo graSilne Neukloster, Sv. 
Peter v Sav. dol. 1589 

Gesucht wird eine Bürokraft 
Anfänger oder Anfängerin, 
in Wort und Schrift slowe­
nisch, kroatisch, deutsch, Stc 
nographie und ne.ter Hand­
schrift Angebote unt. »Tex-
tllfabrik« aa die Verw. 1630 

Verläßlicher Photographen-
Qehllfe (Gehilfin), versiert 
in Aufnahmen und Re'usche, 
per sofort für die Ostmark 
gesucht. Anträge mit Gehalts 
ansprüchen an Photo-Atelier 
H. Umgeher, Hartberg, Ost-
Steiermark. 1574 

TüchMges Mädchen für alles 
mit Kochkenntnissen für grö­
ßeren Haushalt gesucht, Be­
dingung: ehrlich, rein, flink, 
dentsche Sprache. Zuschrif­
ten an die Verw. unter »Gu­
ter Dajierpos'ejiK 1659 

Suche gesunde, ältere Frau 
zur Aufsicht eines Kindes ge­
gen kleines leeres Kabinett 
und einfache Verpflegung, — 
Unter »Vereinbarung« an die 
Verwaltung. 16<)9 

Ehrliches Mädchen für alles 
m. Kochkenntnissen wird auf­
genommen. Strossmajerjeva 

ulica 28, Tür 12. 1688 

Bedienerin von 8—15 Uhr 
wird aufgencmmen. Turner-
jeva 36/1., links. 1691 

Suche Dienstmädchen für al­
le Hausarbelten. Elntri t so­
fort. Ella Kos, Breg 110, PtuJ. 

1744 

Je ein Tischler und Schlusser 
an saoberes Arbeilen ge­
wöhnt, deutsch sprechend, 
nach Ljubljana gesucht Aus­
führliche Angebote erbe en 
an die Verw. unter vLiublja-
na«. 1748 

Gute Friseurin wird sofort 
aufgenommen. RotovSki trg, 
Pirc S2h. 1722 

Mädchen für alles gesucht. 
Gregoroiöeva 8/1. rechts. 

1723 

Tüchtige Bedienerin gesuchi. 
PreSernova 24/1.. links. 1726 

Gesucht: Netzes Mädchen 
als Bedienerin für leichte 
Arbeit 1 Stunde täglich in 
der Früh. An dio Verw. un­
ter »Gute Bezahlung«. 1713 

Mädchen für alles, mit Jah­
reszeugnissen. das selbst, 
ständig gut kochen kann, rein 
und ehrlich ist für alte Haus 
arbeiten für 1. März in Dau­
erposten gesucht. Papier­
handlung BriSnik. Maribor, 
Slovenska ul. 11. 1712 

Deutsch und serbisch spre­
chendes Aliidchen zu 2 Kin­
dern gesucht. Djula Ricsz, 
Kaufmann. Scnta. 1700 

Anständige Hausmclstcrleute 
werden gesucht. Adresss In 
der Verwaltung. 1695 



; Mr . 

Mutter hielt 

Hildes Kleid 

X*W'X*>.s%s 

%w* 

... bis sie daneben ein 
radionweißes Hemd sah! 

Grau, ja fast vernachlässigf wiricf das Kleid ihres Kindes, und das 

isf Icein Wunder, denn radionweisse Wäsche stellt anders gewaschene 

in den Schatten, weil sie vollkommen rein ist. Das machen die 
% 

Sauerstoffbläschen, die beim Kochen mit Radion die Wäsche durch­

strömen. Sie treiben die wasch kräftige und doch milde Lösung so 

gründlich durch das Gewebe, dass auch der hartnäckige Schmutz 

behutsam gelöst und vertrieben wird. Die Wäsche erhält jenes 

strahlende Weiss, das für Reinheit bürgt, - sie wird radion-weiss. 

•"""RADION 
. K E I N  R E I N E R E S  W E I S S  A L S  R A D I O N W E I S S  



Sonntag, den 20. Feber 1939 
^r-T 

Hsffol Hallo I Grosse Aaswahl von tsdiechisehen und engüsdiea Frühjalirsstoffea dngabngt Wie allgenMin bekannt, bekom. 
«. s. sw. d-Be-e ..d Bdiigsh i. TiCIBtIHtlBII ÜAHZIII «aU mmM. Mirlhtf Hm in Urtitfi 

Besichtigen Sie unverbindlich unser Ugeri SchnetderzugehSr! 

Erlauben uns 
dem P.T. Publikum bekannt zu geben, daß wir außer unseren 
bestbekannten FieischeriengnisseB und Kooserven nun auch 
Delikatessenwaren wie KSse, Fischkooserven, Butter usw. billigst 
und in bester Qualität fahren werden. Ein Versuch Qberzeugt Sie: 

Es empfiehlt sich 

JlilP Iflll. Illllll. illlll Iii Ii 
JCieinet Avimqet 

16jährlge8 Midsl aus gtitem 
Haase. deutsch und slowen., 
mit halbjähr. Bürooraxis. Ma 
scbloscbrelberin u. deutsche 
Stenographio« wünscht in so­
lidem kaufmänn. Unterneh-
fuen oder Fabrik womöglich 
mit Kost und Quartier oder 
entsprach. Gehalt als Bflro* 
fräuleln unterzukommen. Zu> 
Schriften unter »Strebsaioa 
in die Verw. 1278 

Kaofmännlscbo Kraft, voll-
jkommen versiert in allen Ar­
beiten, sucht Posten als Rei­
sender, Magazineur od. Kanz 
leikraft. Gefl, AnTä^e unter 
>Kautionsfähig< an die Ver­
waltung. 1582 

Suche Stelle als Hausnelste-
rin und Gärtnerin. Adr. Ver­
waisung. 1651 

Bedienerin, (versiertes Stu­
benmädchen) mit Kochkennt' 
nissen. jüngere Kraft, sucht 
ganztätige oder Nachmittags-
beschäftigung. Unter »Bedie-
nerinc an die Verw. 1705 

Anständige Wirtscbafferiot 
38 Jahre alt, rait Jahreszeug­
nissen sucht Stelle. Adresse 
Verw. 1687 

Wünsche einen Penslonisteii 
zwecks gemeinsamen Lebens 
weges kennenzulernen. Zu­
schriften unter »Hiina po-
sestnica« an die Verw. 1624 

IfMsmelsterposten von zwei 
Personen gesucht. Gesch. 
Anträge unter »Zentrumc an 
die Verw. 1629 

Aeltere K(khlii sucht tags­
über Beschäftigung. Kochen 
und leichte Hausarbeiten. — 
Adresse Verw. 1628 

Haasadmlotstratloiu Verwal­
tung, Inkassieren d^ Forde­
rungen aller Art oder halb­
tägige Büroarbeit sucht 
Staatsbeamte als Nebenbe-
schäftigtmg. Geil. An.räge 
unter »Kassier« an die Ver­
waltung. 1600 

Fleißige Absolventin des ein­
jährigen Handelskurses und 
mit G-monatiger Praxis sucht 
Stelle. Adresse in der Ver­
waltung. 1732 

Ebekameraden sucht ältere 
sehr sympathische Dame fei­
ner Wesensart, warmherzig 
fürsorglich, arische Deut­
sche mit Eigeneinkommen, 
ganz vereinsamt, wünscht 
sie steh einen Lebenszweck. 
Feine, kultivierte, geiistig, u. 
ethisch hochstehende ältere 
Herren (58—68 Jahre) in hö­
herer Position« auch Pensio­
nisten, wenn auch etwas 
pflegebedürftig, die sich eine 
nicht alltägliche, wertvolle 
Gefährtin, einen schönen Le­
bensabend wünschen, werden 
gebeten, an die Verwaltung 
des Blattes zu schreiben un­
ter »Vereinsamt« bis 7. März 

1597 

Mw minlam 

mehr und ihre 
Ge undheit ist 

/ vcriMitlicfi 
geickGUt llBverfleleblkii felMr ui fesladtr 

AAAAAAAAAAAaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaaa^^ 

UiddtHtkt 
Slowenisch, Italienisch .Fran­
zösisch nach schneller, leich­
ter, individuell angewandter 
Methode. Erfolg garantiert. 
Aleksandrova 14/f. Peric. 

1689 

UNSERE NEUE AUFSEHEN­
ERREGENDE PRBSREDUKTION! 

WER SPART 
KAUFT JETZT 

BEStCHTOENSKOK 
AUSLAGEN UNSERER VERKAIffSTEUEN 

CROSSE VORRATE ERSTKLASSIGER SCHUHE 
ZU STARK HERABGESETZTEN PREISEN I 

REBEN EDELREISER ed-lsfer Rebgorfen 
und Sehnitttcben sowie Wmiei-
reben Kober 5 BB, Teleki 8 B, 
Riparia und Chasselas, garantiert 
rein und erstklassig Hefern 

Jiliiiii'iiBWliaii.liiBt" 
VerUsfet Preislistan ̂  

ROHIE PEKlEimCl 
Eigentum der MesUia hranilnica in Maribor 

anerkannt bestes und billigstes 
N I I I M A T I k I A L  

für Km» u. Zeatranielxunscii, bdattrt« HöteU Castbratcr usw. Iiiab. 
empfehlenswert I3r Sp«rherd, ohne Asche und Schwefel Heit-
wert 52ll Kalorien. ^ Sorten: Stück* WUrfei und Nutskohle. 
Alieinverkaaf Ittr WagffoobesteUuQxen uod KleioverschteiM. 

Alle ^formatioDeo b«i: 

B. MEJOVSIK. MARIBOR 
Tattenbachova nllca 13 # Alekaandrova cesta 23 

Besuchen Sie 
FRANKREICH 

Das billigite Laad der Welt! 
Speiial-Bahntarlfe • Bensingatfcheiiie 

Sein an Wintersport 
UnTergleleblicher Anfealhalt 

Seine Riviera 
Die Dettluailer nageilUter Kanftatltten 

Seine Berge und Seen 
GroAartigea Strafte naetx 
Die •ehSDitea Thennal-BUer 

Seine Meere 

PARIS! 
Reisen Sie ohne Sorgen! 

und 

Leffet und verbreitet 
die Mariberer Zeyiany! 

Gesanillieit 
mit HQfe der heilbringenden Eigen­
schaften gewisser Kräuter durch Ver-
wenduag des »HERSAN-TEES«, einer 
Mischung bestimmter HeDicrauter nach 
den Vorschriften von Dr. R. W. Pear-
son» Chefarztes in Bengalen (Englisch-

Indien). Durch lanfflährige Erfahrung wurde der Wert 
des »HERSAN-TEES« festgestellt und dies mit unzwei­
felhaftem Erfolg bei verschiedenen Erkrankungen, wie 
Arterienverkalkung, Störungen des Blutkreislaufes, Frau­
enleiden, Menstruationsschmerzen (monatliche Blutun­
gen), Mifi^äne, Rheumatismus, Nieren- und Leberkrank­
heiten, Misgenstörungen, Hämorrhoiden, Verstopfungen, 
Gicht, Darmleiden, Vergiftungen, allgemeiner und zu ra­
scher Verfettung, wie auch bei Sodbrennen. ;)HERSAN-
TEE« ist in allen Apotheken erhältlich. 

Verlangen Sie kostenloses Muster! 
7>RADiOSAN«, ZAGREB, Dukljanlnova 1. 

Reg. S. br. 19834-35 

Wir suchen 

Verlangt wird: 

Geboten wird: 

einen erfahrenen, zuverläs­
sigen und gewandten Kauf 
mann als 

Sekretär 
vollkommene Beherrschung der deutschen und der 
jugoslawischen Landessprachen (vorwiegend kroa­
tisch) in Wort und Schrift. 
Bevorzugt wird Bewerber mit deutschen Steno­
graphie- und französischen Sprachkenntnissen. 
Der Bewerber muß nach Angaben die Erledigung 
der Eingangspost selbständig diktieren können. 
Der Bewerber muß in allgemeinen Wirtschafts-, 
Steuer-, finanztechnischen, Verwaltungs- und kauf­
männischen Organisationsfragen besonders bewan­
dert sein. Zummdest muß er die Voraussetzung 
mitbringen, um diesen Bedingungen nach kurzer 
HinarbeTtuni^szeit gerecht zu werden. 
Der Bewer^'r muß jugoslawischer Staatsbürger 
sein, der Militärpflicht genügt haben und möglichst 
nicht älter als 35 Jahre sein. 
Dauerstellung als Sekretär bei guter Bezahlung. 
Bei Eignung Aussicht auf gehalts- und stellungB-
mäßige Weiterentwicklung. 
Ausführliche Bewerbungen mit handgeschrrebencm 
lückenlosem Lebenslauf und Zeugnisabschriften, so 
wie drei erstklassige Referenzen, sind mit Angabe 
von Alter, Religion, Oehaltsansprüchen und frühe­
stem Eintrittstermin einzusenden an Publicitas 
d. d., Zagreb flica 9, unter dem Kennwort 5>Se-
kretär für Großhandelsfirma«. 

Chefredakteur und für die Redaktion vcranlworlllch; UDO KASPER. — Druck der „Mariborska tiskarna" in Maribor. — Für deo Herausgeber und den Druck 
vcraulworlllcb Dircklor STANK.0 DL'iKLA. — Beide wohnball In MarU)or. 


